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Allerdurchlauchtigſt -WGroß—
mächtigſt- und Unuberwindlichſter
Romiſcher Kayſer, auch in Germanien und

zu Jeruſalem Konig, x. X.

Allergnadigſter Kayſer Konig
und Herr Herr!

V

aß Euer Romil. Kayſerlichen Majeſt. x. x.
in Sachen des Freyherrn Johann von Kava—
nagk in vaterlicher Vormundſchaft ſeines minder—
jahrigen Sohnes, Freyherrn Mauritii von Ka—
vanagk wider den Durchlauchtigſten Furſten und

Herrn, Herrn Ernſt Auguſt Conſtantin Herzogen zu
Sachſen-Weimar und Eiſenach, mit Rejection der unerheblichen
Exceptionum Reſcriptum paritorium zu ertheilen allergnadigſt be-
liebet, erkennet impetrantiſcher Anwald mit allerunterthanigſten
Danck, und iſt die Meynung geweſen, daß ſich niemand unterſtehen
wurde, dieſe gerechtiſte Berordnung anzufechten, weil doch in des

A2 Heil.



4 e WollHeil. Romiſ. Reichs Conſtitutionen der Mißbrauch derer Remedio-
rum ſuſpenſivorum, appellationis, reſtitutionis, reviſionis, beſonders
auch in der Kayſerl. Cammergerichts-Ordnung Part. 3. Tit. GI. ſeqq.
bey nachdrucklicher Strafe verboten. (1)

Gleichwie ſich aber impetratiſcher Anwald doch nicht geſcheuet,
das am i6den Octobr. 1755. allergnadigſt ertheilte Paritorium meh
rentheils aus alten, zuvor ſchon allegirten ſattſam widerlegten, und
ab Illuſtriſimo Domino Referente verworfenen, theils auch an-
deren unerheblichen Urſachen zu impugniren. (2) So iſt die Fra
ge: Ob die Formalia reviſionis, welche à tempore inſinuationis 4 Mo
nat geweſen, oder wenn auch inzwiſchen prorogation legitimè erlan
get worden ware, ob das fatale dennoch obſerviret, und das deter-
minirte Quantum in caſum ſuccumbentiæ zu rechter Zeit erleget wor

den ſey? (3)
Da man nun alles dieſes nicht uberſehen kan ſo wird alles zu

9hochſtpreißlichen Reichshofraths hocherleuchteten Dijudicatur ausge
ſetzet, doch aber nicht eingeſtanden, daß die zeitherigen Kriegs Troublen

einige Verhinderung geben konnen; weil die Poſten uber Regenſpurg
nach der Kayſerl. Reſidenzſtadt Wien jederzeit ihren richtigen und or-
dentlichen Lauf behalten. Solte es aber mit denen Formalien in al
len ſeine Richtigkeit haben, ſo wird doch mit des Gegentheils allergna
digſt communicirtem Gravatorial Libell nichts auszurichten ſeyn,
weil nichts als etwan gelehrte Allotria, zum Theil ſchon oben hinlang
lich refutirte Wiederholungen darinnen enthalten. (4) Diesſeits

hat

(1) Der Mißbrauch iſt verboten, aber der Gebrauch dieſes Beneficii
juris iſt in der Bernunft, den gemeinen Rechten, Reichsſatzun
gen, Kayſerl. Wahl-Capitulationen und Reichshofraths-Ord
nungen erlaubt und denen Standen des Reichs, als ein Reme-
dium favorabile nachgelaſſen. Hatte Impetrant durch An
bringung ſeiner bodenloſen Klage und die vielen ſub obreptio-
nes das hochſtrichterliche Amt des hochſtpreißlichen Reichs—
hofraths nicht gemißbrauchet, ware das Hochfurſtl. Hauß
SachſenWeimar und Eiſenach nicht genothiget worden, die
ſes Remedium juris zu ergreifen.

(2 Sunt verba prætereaque nihil. Die Ausfuhrung ſelbſt muß
das Gegentheil beweiſen.

(s8) Hiervon kan die Frage nicht mehr ſeyn, da die Reviſion ange
nommen und der Libellus ſupplicationis ad excipiendum com-
municiret worden, welches nicht geichehen ſeyn wurde, wenn
die Formalia nicht ihre Richtigkeit hatten.

(4) Auf den Concipienten quadriret hier und in folgendem, was

ZIEGL E”;



te Wollk t 5hat man ſich hauptſachlich wegen der ubertriebenen Weitlauftigkeit zu
beſchweren. Der vorgeſetzte Status cauſæ dienet zu nichts; die ver—
handelten Acta zeigen klar, daß derſelbe in vielen Stucken falſch. Die
angemaßten Weitlauftigkeiten haben nichts weniger, als conſiden-
tiam cauſæ, ſondern vielmehr die Abſicht zum Grunde, daß kunftiger
hocherleuchtete Herr Referens ermudet, und von gehoriger Attention
abgebracht werden /mochten. Es laſſet ſich alſo hier wohl adpliciren,

woruberLubor?H. de Jure Cameral. Sect. I. Io. in tine pag. IS.

ſeinen Eifer bezeuget, wenn er daſelbſt ſaget:
Qui facti injuſti, legibus adverſi, conſcientia tenetur, confidit

vel procraſtinationibus, vel Jurisdictionem Cameræ, ſi aliqua
cum ſpecie fieri poteſt, declinare ſtudet, eo procul fine, ut Judi-
dicem defugiat, actorem in finitis modis circumducat. (5)

Damit
«24

ZIEGLER de Rabuliſtica cap. VI. 52. lagt: Tales funt Bombylii
illi, ut negotia, quibus impares ſunt, ſuicipiant Gigantea au-
dacia ſanctam juſtitiam invudant atque inani ſtrepisu tribunalia
impleant, quod ſi unam, aut alteram intentioni ſuæ conformem,

non induſtria quidem ſua, ſed forte fortuna obtinuerint ſenten-
tiam, illam ut ſpecimen ingenii prudentiæ ſuæ oſtentant ſe-
que in tam gravi cauſſa victorem exſtitiſſe magna cum inſolen-
tia plus quam regio ſpiritu gloriantur. Quodſi operas eo-
rum ſcriptis expoſita deſideria exämines, jejuna ea deprehen-
des plerumque inania admodum atque viribus deſtituta.
Zur Beſchamung des Concipienten und mehrerer Beſtar—
kung, wie gegrundet die Gravamina ſupplicationis ſind, fuget

maon ſub Lit. A. und Z. awey Reſponſa von den beruhmteſten
JuriſtenFacultaten in Deutſchland, zu Jngolſtadt und Gottin
gen bey, woraus der Impetrant den Unterſchied unter ſeinen
ungelehrten Allotriis und den diesſeitigen richtigen Principiis

erlernen kan.(5) Das aanze Raiſonnement beruhet auf ausſchweifenden Uner

findlichkeiten, und das Allegatum laſſet ſich beſſer auf den Ka—
vanaofiſdyen Patronum cauſſæ appliciren. Dieſer hat ſich des
betandten Advocaten-Griffs bedienet, ſub prætextu continen-
tiæ cauſſæ dieſe Schuldſache an den hochloblichen Reichshof
rath zu ſpielen; und ob ihm ſolches gleich einmal mißlungen!
ſo hat er doch in ſeinem neuen Libell und Replie ſo viele un—

wahrhafte und unerfindliche Umſtande compliciret und vor-
geſtellet, daß das Mandatum und nachhero die Paritoria erkannt
worden. Mithin, um ſeine Bloſe zu zeigen, hat man einen
richtigen Statum cauſſæ præmittiret, und alsdann ſeine falſche

Aſſerta umſtandlich widerleget. Wer iſt alſo wohl an der
B Weit



6  Wol BeDamit aber dieſer Verdruß nicht ſchwerer gemacht werde, will ſich

zwar impetrantiſcher Anwald bey dem ſogenannten Statu cauſſæ nicht
aufhalten, ſondern contradiciret demſelben uberhaupt, und agnoſciret
nichts davon, was nicht mit den verhandelten Actis ubereinſtimmet,
und meldet nur in moglichſter Kurze, daß ad

5. Imum
Jn der Replic ſchon ſattſam gezeiget, warum die ex adverſo ge
ruhmten Verfaſſungen und Vertrage der Chur und Furſtl. Hauſer
Sachßens, bey dem wiederkauflichen Contract quæſt. in keine Conſi-
deration zu ziehen, (6) binfolglich auch dieſer Contract in dem ge
gentheiligen Verſtande, nicht einſeitig (7) genennet werden fon-

Adne.

Xphum I Idum
2

Jſt ebenfalls ſchon ausgefuhret, daß diejenige Landesſtande, welche ſich

mit Conſens ihres Durchleuchtigſten Oberhaupts in: den quæſt. Con-
tract interponiret, das ganze Land repræſentiren, C8) ſonſt auch
keine zum weiteren Ausſchuß gehorige Mitglieder vorhanden, und
eben ſo wenig mehrere Clauſuln ad fundandam celſiſſimi Juditii Juris-
dictionem nothig geweſen. Wie nun alſo dieſer Contract ad

Hrlum J IItim

contra24

Weitlauftigkeit ſchuld? derjenige, der falſche und ungegrunde
te Dinge vorbringet, und ſolche zu refutiren Gelegenheit giebt,
oder derjenige, der ſolche au retutiren und Iniquitæten von ſich
abzulehnen, genothiget iſt? Gewiß der letztere nicht, welcher
ſich blos in ſtatu defenſionis befindet, und deſſen Partes ohnehin
favorabiliores, als eines unruhigen Klagers ſind.

(6) Die diesſeitige Exceptions-GSchrift und der Libellus ſupplica-
tionis beweiſen das Gegentheil.

(7) Ein einſeitiger Contract iſt allezeit derjenige, in welchen dieje
nige, welche ihre Beyſtimmung naben geben muſſen, nicht con-
ſentiret haben: Der Wiedertauf quæſionis iſt doppelt einſei-
tig zu nennen; eines Theils, weilen das Hochfurſtl. Hauß
SachßenWeimar, als nachſter Agnat und Mitbelehnter, dar
ein nicht conſentiret; andern Theils, weilen nur einige depu-
tirte Landſtande, ohne Communication mit dem gantzen Cor-
pore, in die Verſchreibung gewilliget.

ſod ca iſt ungegrundet zumalen in ſolchen Actib wielche

us, einſpeciale Mandarum erfordern, und ohne Conſens des gantzen
Corporis keine Validivet erlangen tonnen.



A goll æ 7contra acta einſeitig genennet wird, ſo hat es ad

Hehum J Vtum

mit dem allzuverdachtigen Vorgeben, daß der wiederkaufliche Con-
tract de Anno 1711 durch den Kavanagkiſchen Vorſchuß erloſchen ſey,

gleiche Beſchaffenheit. Die Beylage ſub Nro. VI. ſaget nichts da-
von. (9) Es iſt dieſelbe keine Novation, ſondern Ceſſion der alten
Obligation. (1o) Hatte man mit ſeines gleichen zu thun, wurde
dieſer gegenſeitigen Schreibart das behorige Prædicat gegeben wer—

den. Ad
Kphum Vtam
y

hat der wohlſelige Herr General von Kavanadge ſich nicht mel—

den konnen, als das Furſtenthum Eiſenach und Jena an das Hoch
furſtl. Hauß Weimar gefallen, weil.er ſchon lange vorher verſtorben
war: ſoferne aber die Acta bey Hochfurſtl. Regierung zu Eiſenach
richtig gehalten worden, wird ſich gewiß finden, daß des imperranti-
ſchen Anwalds Herrn Principal gar oſters ſolliciriver, und um gutli
che Zahlung ſuppliciret, ob er gleich wenig oder gar keine Antwort

erhalten; doch wird ad

Kehum  Jtum
v

e

kein einiges Bittſchreiben zu finden ſeyn, worinne dem adverſantiſchen

Vorgeben nach die Erklarung geſchehen ware, daß man ſich mit Aus—
ſchlieſſung des Durchleuchtigſten Oberhaupts an die Landſchaft allei-
ne zu halten geſonnen ſeh. Da aber auf gemeldete Supplicen endlich
die Nro. IX. inducirte Antwort erfolget ſo hat Kavanagkiſcher Man-

datarius
gHehum V J Imum

aus Mißtrauen, nicht zu ſeiner gerechten Sache, ſondern zu der olfe

türten Juſtia, ſich refolviven muſſen Jhro Romiſ. Kahſerl. Ma

B 2 jeſt.
(9) Aber die Jura communia und die beygefugte grundlich ausge

arbeitete Reſponſu ad Q I. beſagen es deutlich.
(10) Es aſt weder novatio, noch ceſſio, ſondern eine gantz neue

SchuldWerſchreibung, welche weyland der Herr Herzog Jo
hann Wilhelm zu Sachßen-Eiſenach und der General
von Ka vanattk mit einander eingegangen. Vid. die al-

legirte Beylage Num. VI.

Vi.

IX.



ut

3  90
jeſt. ac. ac. allerunterthanigſt zu imploriren; weil man doch aus

denen Kavanagkiſchen Supplicen das Geſuch wohl verſtanden, dennoch
aber keine Juſtiz- maſſige Antwort darauf ertheilet, und da ex adverſo

ſelbſt geſaget wird, daß bey Hochfurſtl. SachßenWeimariſcher Re-
gierung noch nicht formlich imploriret, ſo kan ja die zu leerer Weit
lauftigkeit abzielende Reſolution keine Rechtskraft erlanget haben (11).
Jnzwiſchen iſt das, was bey dieſem g. ſub a. b. c. gemeldet, in ante actis

klar genug behauptet. Man will auch ad

Phrhuen V II Irm

den gegenſeitigen Anwald gar nicht, ſondern blos und allein die aller—
hochſten ReichsGerichte judiciren laſſen: Ob das Factum durch die
inducirten Beylagen zu einem Mandato S. C. qualificivet ſey, und iſt ad

Hehum IXoum
wie vormals ſchon uberfluſſig dedueiret, nichts daran gelegen, daß in
dem allergnadigſten Reſcript vom 27ſten Martii 1747. die Jurisdiction

beſſer zu fundiren erkannt worden, dann das Wort beſſer involvi-
ret gar nicht, G2) daß die vorige Ausfuhrung verwerflich geweſen,

und hat in dieſer Abſicht ad

Kphum 7mum
y

N. Die am zoſten Decembr. 1745. von dem Durchleuchtigſten
XI gurſten und Serrn Ober-Votmund ſub N.XI. ertheilte

Reſolution, wenn die Sache hinlanglich uberleget worden ware, gar
nicht vermuthet werden konnen, weil aber der beharrliche Animus non

ſolven-
—S

(1) Es ſind leere Dicenterenen, welche in der ExceprionsSchrift
und dem Libello reviſorio ad h. n., beſonders in denen Reſpon-

lis ad Quæſt. I. ihre vollkommene Abſfertigung haben.
(r12) Das VWoort beſſer involviret nach dem bekannten Reichs-

Stylo ſoviel, daß Impetrant in ſeiner Supplica weder ſolche Fun-
damenta beygebracht, noch das Factum dergeſtalt beſcheiniget,
daß die Sache zu einem Mandato und der Jurisdiction des
hochſtpreißlichen Reichshofraths qualificiret geweſen. Da nun
in denen neuen Klagen weder beſſere Fundamenta, noch eine

beſſere Beſcheinigung des Facti beygebracht; ſo iſt nach der
Ordnung der Juſtiz reine Urſache zu erfinden, warum es nicht

bey dem abſchläglichen Concluſo 23ſten Mart. 1747. gelaſſen
worden.



e Woll e 9ſolvendi noch klarer darinn vor Augen geleget worden, (13) ſo hat
impetrantiſchen Anwalds Herr Principal ad

Hehum XImum

ſich keine Hoffnung machen konnen, bey denen SachßenEiſenachiſchen
Collegiis Juſtiz zu finden. Er ſahe voraus, daß man ihm durch der-
gleichen Verſicherung ſo zu ſagen in das LerchenFeld weiſen wolte.
Hatte die verſprochene Juſtiz adminiſtriret werden wollen; ſo wurde
ein Termin zu Zahlung des geklagten Capitals und Zinſen angeſetzet
worden ſeyn. Dieſes alleine war des Impetrantiſchen Herrn Princi-
pals gerechtes Petitum: Er wollte Zahlung haben (14). Daß aber ad

Hehum XIImum
die Jurisdiction bey denen hochſten ReichsGerichten wider Impetrati-
ſchen Herrn Principals Hochfurſtl. Durchl. wohl gegrundet, lieget aus
denen Nro. I. Il. llI. IV. vom Gegentheil ſelbſt, aus diesſeitigen Pro- I II.

III.
ductis angefuhrten Rechts Grunden, klar genug vor Augen. Weil
aber verſchiedene Argumenta vom Gegentheil zuruckgelaſſen (15), und
zu Vermeidung aller Weitlauftigkeit aus denen verhandelten Actis zu
repetiren, vor unnothig gehalten worden, ſo will man ſich blos und
allein auf das beziehen, was ſchon vormals ausgefuhret, und iſt ad

Hebam XII Jiiom
damit zufrieden, daß ein hochſtpreißlicher Reichshofrath den diesſeiti

gen allerunterthanigſten Vortrag ad Mandatum S. C. ſeu Reſcriptum

qualifi-

(1z) Der Richter hat die einzuklagende Schuld nicht zu bezahlen,
ſondern der Debitor. Wenn nun der Creditor das Amt des
Richters nicht behorig imploriret; ſo iſt wohl der Schluß
abentheuerlich, daß dadurch animus non ſolvendi zu erkennen
gegeben werde, vielmehr lieget die Schuld an dem Creditore.

(14) Der Richter kan nicht ener einen Termin anberahmen, bis
der Klager ſeine formliche Klage ubergeben, und das Erkennt
niß, daß die Zahlung geſchehen ſoll oder nicht, kan nicht eher er
folgen, bis beyde Theile mit ihrer rechtlichen Nothdurſt hin
langlich gehoret worden. Beydes hat Impetrant gehindert,
und ſich ſelbſt in das LerchenFeld verwieſen.

(15) Dieſes iſt offenbar ungegrundet. Man hat alle gegenſeitige
VFundamenta g. XII. tecenliret.

N.

S

Iv.



IO pr Wollequaliſicirt zu ſeyn gefunden. Die gegenſeitigen weitlauftigen Repe-
titiones ſind auch viel zu ſchwach, etwas anders auszurichten, wie
kunftig mit mehrern gezeiget werden wird (16). Was ad

Hrhum X J Vtum
wider das allergnadigſte Concluſum angemercket worden, daß nemlich
die Eiſenachiſchen Landesſtande bey dem Capital der 1oooo Rthlr.
keine Verſicherung ausgeſtellet, ihnen dennoch die Zahlung des Capi-
tals und Zinſen zuerkannt worden, iſt ein Verſehen, welches der
HauptoSache nichts angehet, und daher entſtanden, weil in der er—
ſten allerunterthanigſten Supplic beyde Capitalia derer ſoooo und
derer 5000 Rthir. in ein Libell gebracht, das Petitum aber bey Separa-
tion dieſer Capitalien ſo accurat nicht geändert, nach der Zeit auch in
denen gegenſeitigen Exceptionibus die Jenaiſchen und Eiſenachiſchen
Landesſtande, weil Sie ohnedas ein Haupt und einen Oberherrn ha
ben, von dem adverſantiſchen Schriftſteller ſelbſt eonfundiret worden.

Was ad

5. XVum xXV Itum
wider das allergnadigſt ertheilte Reſcriptum sS. C. im Namen Jhro

Durchleucht des Serrn Ober-Vormunds Serzogs
zu Sachßen-Godtha vorgeſtellet worden, iſt in diesſeitiger un
Februar. 1755. allerunterthanigſt uberreichten Replic ſolchergeſtalt
widerleget, daß man ſich vlos und allein darauf beziehen kan, und
keine Urſache findet, ſich bey dem gegenſeitigen hierinne gebrauchten

Wort-Geprange weiter aufzuhalten. Und wie man ex adverſo
nichts anders, als was am 16den Octobr. 1755. allergnadigſt erken
net worden, hoffen konnen, ſo iſt hingegen die Anſchuldung, daß man
viele Allotria, Anzuglichkeiten, Verdrehungen und neue Facta einfließ
ſen laſſen, allerdings auf die gegenſeitige SchreibArt zu adpliciren.

Wie nun ad

Hekum X V I Imum
nach der ſo vergeblich als weitlauftigen Geſchichts-Erzehlung der Sa
che endlich naher getreten und zu denen vorgebildeten Reviſions-Gra-
vaminibus geſchritten werden will, ſo wird von Rechts wegen in Zwei

ſel gezogen, ob das Remedium reviſionis in ſolchen Fallen und Pro

ceßAn
(16) Man bittet hierbey den h.XIII. Libelli Reviſorii wieder nach

zuleſen.



er hog g
teßAngelegenheiten, welche nullo jure juſtificable ſind (17), ſtatt
finden konne, weil doch die Præſumtio pro judice allerdings vordringet
und de jure die Oberhand behalten ſollen, ſonſt auch allzubekannt, daß
dergleichen Beneficia juris ſehr oft, wie jetzo geſchiehet, gemißbrauchet,
und die Adminiſtration der Juſtiz dadurch eludiret, der klagende Theil
aber in großen Schaden gebracht wird, da doch der Gegen--Partheyh
das Petitorium jederzeit in ſalvo bleibet. Dieſer Zweifel wird auch da
durch vermehret, weil man ſich diesſeits auf ein Inſtrumentum guaren-
tigionatum grundet, und in Rechten bekannt, daß wider die in derglei—

chen Sachen abgefaßten Sentenzen keine Appellation, hinfolglich auch

keine Reviſion ſtatt finden kan.

Wie nun aber dieſes Reviſions-Libell, um den Hochfurſtlichen
Hauſe uberfluſſige Satisfaction zu thun, dennoch angenommen, und al
lergnadigſt communiciret worden; ſo konnte man ſich ſchlechterdings
auf das, was oben in Replica von dieſen Theil ſchon an- und ausge
fuhret, ſchlechterdings beziehen, weil doch ex adverſo nur einerley mit
veranderten Worten vorgebracht, diesſeitige Momenta aber keines—
weges removiret worden. Wo das Jus quæſitum herkommen ſoll,
welches man ex adverſo durch das allerghadigſte Corcluſum vom 23ſten

Martii 1747. erlanget haben will, iſt nicht zu erfinden. Hatten
Ad a) ein hochſtpreißliches ReichshofrathsCollegium die

in diesſeitiger erſtern allerunterthanigſten Supplic angefuhrte Funda-
menta ad fundandam Jurisdictionem nicht vor zulanglich gehalten, ſo

wurde gewiß das Libell gar verworfen worden ſeyn.

Jnzwiſchen bleibet doch wahr, daß das, was beſſer gemacht wer
den ſoll, dennoch nothdurftig gut geweſen ſeyn muß. Wie in der
erſten allerunterthanigſten Supplic ein anderer Fehler, als daß ſo viele
zu beyder Capitalien gehorige Documenta, ohne deren Separation mehr
Muhe verurſachet, vorhanden geweſen, oder ſonſt das verlangte nicht
verbeſſert worden, ſo wurde gewiß das allergnadigſte Reſcriptum S. C.
nicht erfolget ſeyn, beyderſeits Concipienten konnen des allerhochſten

C 2 Reichs
w

(17) Die bloſe Verweigerung der Bezahlung einer unconſentir—
ten Schuld iſt kein Factum nullo jure juſtificabile, und die pro-
ducirten Documenta ſind in Anſehung des LandesSucceſſotis
kelnesweges pro guarentigionatis zu achten. Hiernachſt aber
iſt das Remedium ſupplicationis ein Remedium juris ordina-
rium, welches gegen alle gravirliche Sentenæen ſtatt haben muß.
Supplicationis ſive Reviſionis via in Inſtrumento Pacis ſtatibus
Imperii abſolute conceſſa eſt. vFFENBEACH. vom Kapyſerl.
Reichshofrath, Cap. XXIII. sect. IV. n. 4.



12  WÊο 4-Reichsgerichts Geſinnung nicht wiſſen, was durch das Wort beſſe!
verſtanden werden ſoll, und iſt hinfolglich auch vergeblich daruber zu

diſputiren, ſondern kan genug ſeyn, daß ſich die Sache durch das Re-
ſcriptum S. C. ſchon ſelbſt erklaret C8). Ware in der neuen Klage
keine Satisfaction geſchehen, ſo wurde die Sache gantz anders gelau

fen ſeyn.

Es kan doch ex adverſo nicht geleugnet werden, daß denegatio Ju-
ſtitiæ ex poſt nochmals geſchehen, und noch uberdieß ein Præjudicium
de novo beygebracht, Præjudicia Archi- Dicaſterii vel Cameræ Impe-
rialis vim Legis habent, quia ipſa ſummi Principis ſint Conſiſtoria
ipſum Imperatorem repræſentent (19).

carR?Z. L4. Reſp. 37. n. Il.
BE AFFLICT. Deciſ. Neap. ꝗ6. n. II.

Ubi ſententia regia facit jus in regno quoad omnes.
Wie denn auch dergleichen Præjudicia mehr ſchon in der Lynckeriſchen

Sache angefuhret worden, und iſt nichts gewiſſers zu glauben, als
daß die in der erſten allerunterthanigſten Supplic angefuhrten Argu-
menta der allzuweitlauftigen Beylagen halber nicht ſo hinlanglich, als
nachgehends, nach erfolgter Separation der Documenten geſchehen, ein
geſehen worden (20), hinfolglich auch vergeblich, wenn ex adverſo
ſo viel von einem Fehler an dem erſtern Libell, und dadurch erlangt
haben wollenden Jure quæſito geſprochen wird. Es iſt auch gar wohl
glaublich, daß die hochſten Reichsgerichte bey dem erſten Concluſo,
weil eine Veranderung der Regierung darzwiſchen kommen, die Ab
ſicht gehabt, daß Herr Impetrant nochmals verſuchen mogte, ob ihn
die Juſtiz und gutliche Zahlung, auch bey der neuen OberVormund
ſchaftlichen Regierung, denegiret werden wollen (ar). Worbey

aber

(18) Es kan genug ſeyn, daß die neuen Klagen weder in facto,
noch in jure, be ſſer eingerichtet, und dadurch denen Feh
lern, welche ſich bey der erſten gefunden, nicht abgeholfen wor-
den. Vid. g. XVII. ad a. J.

(19) Die Denegatio juſtitiæ iſt gantz unerfindlich, und die ange-
fuhrten Waidſpruche konnen die rechtliche Ordnung und den
klaren Buchſtaben der Reichsgeſetze nicht invertiren.

(20) Dieſes iſt der tiefen Einſicht des hochſtpreißlichen Reichshof
raths- Collegii, zumalen in einer ſo geringen SchuldSache,
uberaus vertleinerlich.

(21) Die Veranderung der Regierung verandert den Grund der
Klage nicht, und von dem hochſtpreinlichen Reichshofraths
Coliegio iſt, ohne Verletzung Dero hochſten Anſehens, nicht

zu



ve 13aber nicht abzuſehen, auf was Art die hochſte Reichs-Gerichte, durch
Vorſtellung diesſeitiger Nothdurft verkleinert ſeyn konnten. Dieſe
adverſantiſche SchreibArt iſt eine feindſelige nicht erlaubte Hetzerey des

Concipienten. Jm ubrigen beziehet man ſich auf das, was des ange-
ſchuldigten Fehlers halber in diesſeitiger Replic ſchon an- und ausge
fuhret, und beruhiget ſich damit, daß es durch allergnadigſte Grtheis
lung des Paritorii rechtliche adprobation gefunden (æ2).

Ad a) ſecondum iſt in diesſeitiger allerunterthanigſten Re—
plic ad No. I. ebenfalls ſchon hinlanglich an- und ausgefuhret, daß die

Churund Furſtl. Sachßiſche Vergleiche und Verfaſſungen hieher gar
nicht gehoren, noch weniger die Immediatat Jhro Hochfurſtl. Durchl.
zu Sachßen-Weimar und Eiſenach verandern konnen, und da das
Forum auch aus keiner andern Urſache zu decliniren geſuchet wird, als

daß impetrantiſchem Herrn Principal die Sache ſchwer gemacht werden
mochte, ſo folget von ſelbſt, daß die Herren Landesſtande, welche mit
Jhro Hochfurſtl. Durchl. ein Collegium ausmachen, und das gantze
Land repræſentiren, ob continentiam cauſſæ, eben daſelbſt belanget
werden muſſen. Es werden alſo die Furſtl. Eiſenachiſche und Jenai
ſche Unterthanen, ihrer eigenen Perſon halber, gar nicht, ſondern nur
blos und allein wegen ihres Durchl. Oberhaupts, weil Hochſtdieſel
ben kein anderes Porum agnoſeiren konnen, an ein hochſtpreißliches
ReichsGerichte evoriret; woraus denn folget, daß das ex adverſo
angefuhrte Privilegium de anno 1423., weil es nur von Unterthanen,
und nicht von Landesherren ſelbſt handelt, gantz vergeblich beygefuget,

und extrahiret.
Mit denen anderen Ausſchweifungen von den Privilegiis des

Durchl. Hauſes Oeſterreich hat es gleiche Beſchaffenheit. Alle dieſe
Durchl. Hauſer wurden ſich zu beſchweren haben, wenn man Hochſt
dieſelben von Jhren Foro privilegiato der allerhochſten Reichs-Ge
richte abziehen wollte. Worzu dienen alſo alle die adverlantiſchen ſo
muhſam geſuchte ausſchweifende Allegata. Es hat ja demjenigen,
was in diesſeitigen Replicis hiervon an und ausgefuhret, nicht der ge
ringſte Abbruch dadurch geſchehen konnen; worauf man ſich noch

mals

zu denken, geſchweige denn zu ſchreiben, daß es die diesſeits
ertheilte Reſolutiones, als eine Denegationem juſtitiæ angeſe—

hen haben ſolle.
(22) Jn der HollſteinPloniſchen Sache ware ebenfalls Parito-

ria erkannt, die aber nach eingewendetem Remedio ſuſpenſivo
wieder aufgehoben worden.

D

J



14 ir Nog temals beziehet, und unnothig zu ſeyn erachtet, ſich bey dieſen Allotriis

weiter aufzuhalten.

Durch die von Jhro Romiſ. Kayſerl. Majeſt. 2c. ac. be—
ſchworne WahlCapitulation fan die Immediætàt ad continentiam cau-

ſarum nicht aufgehoben ſeyn, anderer Geſtalt folgen mußte, daß der
ReichsDeputationsTags-Abſchied de 1600. s. 25. annulliret ware.
Weil aber dieſes, wenn anderſt ein abſurdum evitiret werden ſoll,
nicht geſaget werden darf, und eben ſo wenig zu leugnen, daß Jhro

Durchl. zu Sachßen-Weimar, Eiſenach und Jena mit Jhren Lan
desſtanden ein Corpus myſticum ausmachen, ſo muß auch nothwen
dig zugeſtanden werden, daß dieſes Corpus in Abſicht ihres immedia-
ten Oberhaupts in hoc ſummo Judicio Imperii aulico belanget werden
konnen, und wurde vielmehr geſundiget werden, wenn man Jhro
Durchl. bey denen Jhnen ſelbſt untergebenen Collegiis verklagen woll
te: Man kan auch zugeſtehen, daß ein Sachßiſcher Furſt coram cu-
riis provincialibus in Klage gezogen werden mag, daraus folget aber

nicht, daß dem Actori die Freyheit benommen, einen Sachßiſchen Fur
ſten bey ſeiner ordentlichen Obrigkeit derer hochſten Reichs-Gerichte zu

belangen (23): Die hierbey vom Gegentheil allegirte Authores ſind
mehrentheils falſch, und nicht auf ſolche Art angefuhret, daß man,
was damit behauptet werden ſoll, beym Nachſchlagen finden kan (24).
Zudem hat auch Herr Impetrant genung ſuppliciret, iſt aber eines
Theils mit ſeiner von dem Durchleüchtigſten Furſten und Landes—
Stand contrahirten Schuld ad allodium, andern Theils aber zu ei
ner leeren Weitlauftigkeit ad Curias provinciales verwieſen, und da
durch ſattſam verſtandiget worden, daß man ſeine liquide Schuld—

Forderung zu bezahlen nicht geſonnen ſeh. Wer kan alſo leugnen,
daß Jhme dadurch die Juſtiz denegiret (25), hingegen aber auch um
deßwillen die Jurisdiction der allerhochſten Reichs-Gerichte fundiret,
und die geklagte Forderung zu einem Mandato S. C. qualificiret ſey?
Dieſe Wahrheiten aber konnen nicht injuriös und reſpect- ſos genennet
werden, weil ſie ſecundum qualitatem facti gantz unentbehrlich zur
Sache ſelbſt gehoren, hinfolglich animum injuriandi ausſchluſſen;

Qui

(23) Man will bey dieſer unſchluſſigen Schreiberey kein Wort
verſieren, ſondern nur bitten, dasjenige, was in dein Libello
ſupplicationis ad a 2. grundlich und umſtandlich angefuhret
worden, ohnſchwer nachzuſehen

(24) Die Authores ſind richtig allegiret, und beſtarcken die diesſei
tige Aſſerta.

(25) Legantur Reſponſa ad Quæſt. I.



ue Wolk æ i5Qui utitur jure ſuo, nemini infert injuriam.
Per notor. juris,

Wie denn auch oben ſchon ſattſam deduciret, daß auf keinerley Art

wider die Chur und Furſtl. Sachßiſche Privilegia gehandelt wor
den. Ad

b) Darf ſich niemand befremden laſſen, daß das ſub No. IL
inducirte Document nur von drey deputirten Landſtanden des Fur—
ſtenthums Jena unterſchrieben ſeh, weil durch die Beylagen ſub
vorhin ſchon ad Acta beſcheiniget, daß ſonſt niemand mehr zum enge

ren Ausſchuß gehoret. Daß aber das Document ſub No. II. noch
niemalen erloſchen, wie jetzo neuerlich vorgegeben werden will, ſoll bey
kunftiger Gelegenheit grundlicher ausgefuhret werden. Jnzwiſchen
iſt eine notoriſche, von undencklichen Zeiten eingefuhrte, dem Gegen-
theil ſelbſt am beſten bekannte, und noch niemals geleugnete Wahrheit,

daß ein regierender LandesFurſt nebſt ſeinen Standen zu allen Hand
lungen generale und ſpeciale Macht habe, wovon

SCHILTER in Diſput. commentat. de Landſaſſiis Cap.7.
nachgeleſen werden kan (26), hinfoiglich miüßten fie nothwendig
durch ihre Conventiones und Unterſchrift, ſich, und die gantze Land-
ſchaft verbundlich zu machen, Befugniß haben. Es wurde auch ohne
das nicht practicable ſeyn, dergleichen Verſicherung der gegenſeitigen
Meynung nach, von allen Unterthanen unterſchreiben zu laſſen; wo
ſollte auch der Credit bleiben bey großen Herren, wenn ſolche Ein—
wurfe erlaubet ſeyn wollten, die Wiederzahlung zu verhindern (27)7
Wie nun bey obigen Umſtanden gewiß, daß ein LandesHerr mit ſei
nen Landſtanden das gantze Land repræſentiret, ſo iſt ohnedas auch

D 2 die
(26) Bey dem scHILPER loc. cit. findet man dieſe Regul nicht.

Man laſſet ſolche bey Zurſten und Landfſtanden, welche abſolu-
tam, territorium adminiſtrandi, poteſtatem haben, gelten. Bey
denen Herzogen von Sachßen, beſonders Weimariſcher Linie,
ſchlagt ſolche nicht an, deren Handlungen, ſopiel die Admini-
ſtration ihrer Furſtenthumer anbelanget, durch die Pacta do-

mus und die Inveſtituram ſimultaneam dergeſtalt eingeſchran
cket ſind, daß keiner ohne des anderen Einwilligung Schulden

machen, oder Alienationes vornehmen darf. Die Deputirte
der Landſchaft konnen auch in Actibus præjudicialibus, ohne
beſondere Special-Vollmacht, niemals etwas vornehmen.

(27) Und wo wurde es mit denen Furſten des Reichs, ihren Lan
den und Einkunften hinkonjmen, wenn der Beſitzer ohne Con-

ſens des Agnaten das Land mit Schulden beſchweren durfte;
wurden ſie nicht deterioris conditionis, als der geringſte Edel
mann werden?



16 ne Wooll; ædie Verſio in utilitatem in voriger Replic deduciret, und nicht allein
durch das Furſtliche Wort, ſondern auch durch Dero Landſtanden
Bekenntniß cum renunciatione, ſattſam gegrundet. Und da dem Le-
gi civitas 27. ff. de rebus cred. expreſſis verbis renunciiret, ſo fan

MEVIVS ad jus Lub. Lib. J. tit. I. in addit. ad rubric.
zum Ueberfluß nachgeleſen werden, woſelbſt er uber den Mißbrauch

dieſes Legis ſtarcken Eifer bezeiget, und

1) Zwar behauptet, daß dieſer L. eben ſo wohl bey dem wie
derkauflichen Contract ſtatt finden konne,

2) aber der Meynung iſt, daß die daraus flieſende Exceptio
denenjenigen nicht zu ſtatten komme, welche die Gelder empfangen

(38); ſich auch
z) weiter expliciret und ſaget:

Conſenſiſſe intelligitur univerſitas non modo convocatis ci-

vibus omnibus, ſed illis præſentibus, qui repræſentant,
ex lege, vel more Civitatis vices populi gerunt, quia nihil
refert dicto aut facto conſentiant. Quocirca, ſi iſti recepe-
runt ad ſe pecuniam mutuo datam, ſi expoſuerunt, utut in-
utiliter, ſi per aliquot annos, uſuras ex ærario ſolvetunt,

vel

(28) Weder die Jenaiſche. Deputirte, noch die gantze Jenaiſche
Landſchaft, ſondern weyland des Herrn Herzog Johann

Withelms Hochfurſtl. Durchl. haben ſolche erhalten, und
in Jhren Privar-Nutzen verwendet. Die Aſſecuration der
Jenaiſchen Deputirten iſt eine bloſe Fidejuſſio indemnitatis, bei
welcher die Renunciatio des L. 27. de R. C. von feinen Effect
iſt, und wie die unaultige Verbindung einiger Stande das
gantze Landſchafts-Sorpus nicht obligiren kan; ſo muß lh

nen doch, im Fall es auch mit Grunde in Anſpruch genommen
werden konnte, die Exceptio non factæ verſionis in utilitatem

folattttnſrn burhturkichreibung bekannt, daß dieſe Schuld nicht in des Landes, ſon
dern Dero RentCammer Nutzen verwendet worden. Ja
dieſe Exceptio mußte ſtatt haben, wenn gleich die gantze Land
ſhaſt in ihrer Burgſchafts-Verſchreibung, wie doch nicht geſche

en, ſolches confeſſiret hatte. Sicuti enim confeſſio de nume-
rata pecunia in chirographo exceptionem non numeratæ pecu-
niæ non excludit. Arg. Auth. Si quis vult caute C. qui po-
tiores in pignor. ita etiam de verſione in rem, ſi in eodem chi-
rographo fiat, collegio exceptionem non factæ verſionis non
adimit. LEYSER in Medit. ad ff. Tom. II. p. 647-



geog æ- 17vel ſimilia fecerunt, etiam ab Adminiſtratoribus ſolis con-tractum obligat inpoſterum Civitatem: n
4) Etſi probatione verſionis in utilitatem Civitatis opus eſt,

non plena exigitur, ſed ſufficit, ex qua veroſimiliter conſtet.

Worzu alſo das Furſtliche Wort, und der Landſtanden Be—
kanntniß, zulanglich genug ſeyn muß, zumalen dieſer Author

5) ferner ausfuhret
Quod ſufficiat creditam eſſe pecuniam utiliter, ut vertere-
tur in res Civitatis, quia in talibus utilitas ſub initio, non
effectus ſpectetur, ſufficiatque ab initio utiliter datum, ac-

ceptum eſſe mutuum. Et

6) in rem verſa pecunia non ſaltem accipienda ſit, quæ imme-
diate in uſus civitatis verſa eſt, ſed ex qua utilitatem non le-

vem habet,

7) ad probandam verſionem adminiſtratoribus æquum ſit, Cre-
ditori ab adminiſtratorſbus rerum Civitatis rationes de eo
tempore, quo credita eſt pecuiſia, exhiberi,

8) etſi confeſſio verſionis facta ſit, obligat confitentes ad aſſi-
ſtendum Creditori pro juvanda probatione, faciendoque ut,
quod dixerunt, vel ſcripſerunt, verificetur, ſi vero

9) de verſione non conſtat, actio ſupereſt contra adminiſtra-

tores etc. etc.

worbey
EVDwWIG. Diſſertat. de obligat. ſucceſſ. in principatum Cap. 4.

Ss. 6. Lit. pp.
ebenfalls nachgeſehen werden kan (29).

Da

(29) Die weitlauftigen Allegata quadriren hieher gar nicht. Die
Jenaiſche Landſchaft hat das Capital auæſtionis nicht erbor-
get, ja nicht einmal dafur valide fidejubiret, es iſt davon in
ihren Nutzen nichts verwendet worden, ſie hat niemals das
Intereſſe davon bezahlet, und iſt davon niemals etwas in die
Landſchaftliche Rechnungen gebracht worden. Das Allega-
tum des von Cudewitg beſaget juſt das Gegentheil, und ver
dienet vielmehr nachſeleſen zu werden, was derſelbe von Mans
feld, Mecklenburg, Sachßen und Heſſen, Cap. 4. Lit. dd. gar
notanter von gegenwartigem Calu ſaget.

E



18 3 Woll æDa nun dieſe Action ſchon angeſtellet, ſo ſuchet man ex adverſo

 l n dnn gndeenne vecenren.
wodurch vorgemeldeter Exception vielleicht ein Schein gegeben werden
wollen, in dem letztertheilten allergnadigſten Concluſo vom 27ſten
Maj. 1757. ſchon verworfen, und nicht communiciret, alſo auch keiner
Antwort nothig (300. Was aus des

sTRVX. IIſ. mod. L. II. Tit. 4.
allegiret, iſt nicht zu finden, weil dieſer Author daſelbſt de fugitivis
handelt (51). Mit dem caxrzouv. hat es gleiche Beſchaffenheit, in
ſeinem Proceſs

Tit. 3. Art. 5. No. 49.
ſaget er ſelbſt

Continentia cauſæ eum ſolummodo Judicem facit compe-

tentem, qui omnium vel reorum, vel bonorum eſt ſupe-
rior (32),

J conformiret ſich auch in

Reſp. XVII. No. 6. Lib.2.
J Reſp. XVIII. No. II. ibid.

J mit ſeiner jetzo gemeldeten Meynung, und weil es von uraiten Zeiten
ſeine notoriſche Richtigkeit hat, in ante actis auch ſattſam dargethan,
daß ein Landesherr mit ſeinen Deputirten das gantze Land ausma

chet; ſo hat man ſich an das neuerlich unerhebliche Negiren gar nicht
zu kehren. Es iſt auch vor das Land nichts præjudicirliches, wann
ein Capital auſgenommen, und das andere damit bezahlet wird, und

u kan keine Verwegenheit genennet werden, wann aus denen gegenlbar

ll J
tigen Privilegiis behauptet worden, daß Sereniſſimus Regens cum or-
dinibus itn Fall der Noth, zu Bezahlung alter Schulden, neue machen

konnte;

(zo) Dem hochſtpreißlichen Reichshofrath hat es zwar gefallen,9 Beylage T. verwerfen.
aber die Exceptio non factæ verſionis ohnehin juris iſt, unda Klager die Verſion beweiſen muß; ſo hat man ſich gefallen
laſſen, daß die diesſeitige zum Ueberfluß beygebrachte Beſchei

nigung vor der Hand zuruckgewieſen worden. Der Klager
hat aber damit nichts gewonnen, ſondern es lieget thm dem

ohngeachtet probatio verſionis in utilitatem principatus ob.
(31) STRYE. in Uſ. Mod. Lib. II. Tit. IV. handelt nicht de fugiti-

vis, ſondern de in jus vocando, und zwar s. 5. de foro
principum.

J (32) Dieſes laſſet ſich auf die Judicia provincialia der Chur und
4 Furſten zu Sachßen apoliciren, mithin muſſen auch dieſe in

gegenwartiger Sache Platz haben.



ie Veo 4- 19konnte; indeme dieſes hauptſachlichen auch ad conſervationem
ſplendorem Illuſtris familiæ gehoret, wenn Treu und Glauben gehal

„ten, und das geborgte wieder bezahlet wird. Es bleibet alſo darbey,
daß unter bloſen Cabinet- und anderen von denen Standen und Lan
desherren contrahirten Schulden, ein Unterſchied gemachet werden
muß; wird dieſes, rechtlicher Gebuhr nach, obſerviret, ſo iſt das meh
reſte von gegenſeitigem Diſcours unerheblich (s5). Ad

c) Jſt abermals vergeblich, wenn ex adverſo behauptet
werden will, daß Jhro Hochfurſtl. Durchl. vor dem Furſtl. Sachßiſ.
Hof-Gerichte oder Regierung belanget werden konnen, denn es blei—
ben Dieſelben dennoch ein Immediatus der allerhochſten kaiſerl. Juris-
diction unterworfen, haben ſie alſo duplex forum, ſo ſtehet dennoch
dem Actori frey, wo er ſeine Klage anſtellen will (z4).

caARP?PZ. Proc. Tit. 3. Art. I. n. 5l. ſqq.

srxuv. Syntagm. J.C. Exerc. 9. Art. 26.
Woraus von ſelbſt folget, daß die gegenſeitige bey dieſer Qu. ſo weit

lauftig beygebrachte Allegata alleſamt vergeblich. Es konnen alle
Proceſſe vor dem Furſtl. Sachßiſ. HofGerichte oder Regierung ent-
ſchieden werden, der Actor wurde aber thorlich handeln, wenn ſeine

G 2 Sache
(s3z) Die Macht eines Herzogs von Sachßen-Eiſenach, als eines

Landesherrn, gehet nicht ſo weit, daß er ohne Conſens der
Furſtl. Weimariſchen Linie Schulden machen, und damit den
LandesLucceſſorem beſchweren kan. Nicht die ganze Eiſe—
nachiſche Landſchaft, geſchweige denn ein paar Deputirte, fon-
nen dieſe nichtige Handlung gultig machen, und dem Succeſo-

ri in principatum ſein Jus quæſitum entziehen. Durch die ge—
genwartige Schuld iſt keine alte in die Theilung gekommene

Schhuld getilget worden, der Caſus neceſſitatis iſt nicht vorhan
den, und wegen ermangelenden Einwilligung des Furſtlichen
Herrn Agnati wurde ſolcher nichts releriren. Treue und
Glaube derer Furſten kan nicht ſoweit gehen, daß ſie ihre
HaußVerfaſſung, Privilegia und Pacta Domus violiren, und
Privat- oder Cabinet-Schulden, dergleichen die gegenwartige

iſt, bezahlen ſollen.(54) Ein recht elendes Raiſonnement. Weiß denn der gegenthei
lige Schriftſteller nicht, daß die Stande des Reichs in Regula
nicht vor denen hochſten ReichsGerichten, ſondern vor denen
Auſtrægen oder ihren LandesCollegiis belanget werden muſ
ſen. Jn Anſehung der letzteren mag dem Actori wohl die
Electio fori zuſtehen, nicht aber in Anſehung jener, die blos in
gewiſſen excipirten Fallen zu cognoſciren haben, und denen
Standen des Reichs ihre Fora ordinaria und Competentia
nicht ubergehen konnen.



20 u* 50Sache zu einem Mandato S. C. qualificiret, und ſich nicht an die aller
hochſte Reichs-Gerichte wenden wollte, denn, wenn eine RechtsSa
che contra immediatum ad Mandatum S. C. qualificiret werden kan, ſo
fallen die Auſtrægæ, um ſo vielmehr auch alle andere lnſtanzien, von
ſelbſt weg (35).

BLVM. Proc. Camer. Tit. 34. 5.32. 36.
Hinfolglich iſt unverantwortlich, und fan nicht behauptet werden,

was ex adverſo geſaget wird, daß nemlich in dergleichen Fallen die al
lerhochſte kaiſerliche Jurisdiction nicht gegrundet ſeye. Diesſeitiget

Schluß, daß der, welcher ſich bey einer liquiden Forderung verklagen
laſſet, die Juſtiz zu adminiſtriren nicht geſonnen, mag ſo elend ſeyn, als
er will, ſo iſt und bleibet er, actenkundigermaßen, dennoch wahr, die
Liquidæt der qu. Forderung wird nur um deßwillen negiret, weil Jh
ro Durchleucht zu SachßenWeimar und Eiſenach, nur jure proprio
ſuccediren wollen: Da aber oben ſchon in diesſeitiger Replic durch
das, was aus dem YERNH., COCCEJ., GROTIO, PVFFENDORF,
HVBER, LANGGVTH, X. ausgefuhret, daß ein Succeſſor in prin-
cipatum dignitatem alle Landſchaftliche Schulden und Onera cum
commodis zu ubernehmen ſchuldig; Hingegen aber teſtantibus actis

wider die Documenta guarentigionata nicht gelaugnet werden konnen,

daß Jhro Durchl. Herr Herzog Johann Wilhelm b. m. die
qu. Forderung una cum ordinibus contrahiret, ſo iſt das adverſantiſche
Laugnen gantz vergeblich (56). Die gemeinſchaftlichen Hof-Ge
richte, und Furſtl. LandesRegierung ſind dadurch keiner Partheylich
keit beſchuldiget, wenn man ſaget, daß ſie mit ihrem Durchleuchtigſten
Oberhaupte einerley Meynung hegeten, des impetrantiſchen Anwalds
Herrn Principal an das Allodium, oder zu einem ordinaren Proceſs in
Weitlauftigkeit zu verweiſen. Es iſt auch bey dem gemeinſchaftlichen
Hof-Gerichte und Furſtl. LandesRegierung noch niemalen imploriret,
wie konnen dieſelbe alſo einer Partheylichkeit beſchuldiget werden (37)?

Jnzwi
(35) GS iſt in der ExceptionsSchrift und dem Libello ſupplica-

tionis ſonnenklar erwieſen, daß gegenwartiger Caſus zu keinem
Mandato S. C. qualificiret ſey, worauf man ſich beziehet. Vid.

Reſponſa ad Quæſt. II.
ĩ

(36) Es iſt gantz ohngegrundet, daß eine Privat- Schuld weyland
des Herrn Herzog Johann Wilhelms zu SachßenEiſenach durch die Allecuration einiger Jenaiſchen Deputirten

ohne Sachßen-Weimariſchen Comens eine LandesSchuld
worden, welche der Succeſſor zu ubernehmen und zu bezahlen
verbunden.

(87) und gleichwohl ſoll dem Actori die Juſtiz denegiret worden
ſeyn.



Jnzwiſchen bleibet doch wahr, daß, wenn die Zahlung einer liquiden
Schuld verweigert, die Juſtiz zugleich denegiret wird (38), und aus
dieſem Grunde ſaget der ex adverſo ſelbſt allegirte

RVMELIN ad A. B. diſſ. 8. c.8. Th. 4. lit. a.
Quod in caſu denegatæ vel protractæ Juſtitiæ etiam Rex Bo-
hemiæ a Cameræ judicio exemtionem non habeat.

Die angefuhrte Regul: Actor ſequitur forum rei, laſſet ſich alſo haupt
ſachlichen wider Anwalds Durchleuchtigſten Herrn Principal applici-
ren, weil Hochſtdieſelben primam inſtantiam hauptſachlichen (39)
vor den hochſten Reichs-Gerichten unſtreitig zu agnoſciven haben.
Und da man ſich noch mehr beſchweren konnte, wenn dieſes Forum or-
dinarium nicht erwahlet ware, ſo wird uber die Incompetenz nur

vexæ caula diſputiret. Ad

d) Jſt man ex adverſo der Meynung: das diesſeits ange
fuhrte Corpus myſticum verdiene den Namen nicht, kan aber doch
nicht angeben, daß dergleichen unſterbliche Collegia, Princeps cum or-
dinibus mit kurtzen Worten anders genennet werden. Die Frage,
ob man einen Reichs-Furſtlichen, nomine Reipublicæ, valide erridite-
ten Contract vor ſich habe, iſt in ante Actis ſchon unwiderleglich affir-
mative behauptet; was

Tit. in ſpecim. juris publici Lib. 4. .5.
darzu erforderen ſoll, iſt allerdings bey dieſem Contract vorhanden,
und nichtsweniger dargegen zu behaupten, als daß etwas contra re-
gulas honeſti, juſti aut decori naturalis, vel contra Leges Imperii aut
territorii fundamentales, vel contra manifeſtam territorii utilitatem da
bey geſchehen, wie ebenfalls oben ſchon umftandlich behauptet (40).

Ad

(38) Dieſes laufet wider allen geſunden Begriff. Eines Theils,
weilen einDebitor, qua Debitor feine Juſti zu adwiniſtriren hat,
und alſo auch keine denegiren kan; anderen Theils aber der
Debitor, wenn er zugleich in ſeiner Sache Richter ſeyn kan,
wie in caſu ſubſtrato, nondum imploratus keiner dencgirten
oder protrahirten Juſtiz beſchuldiget werden mag.

(39) Dieſes iſt wider die Notorietæt, und allen Standen des
Reichs durchgangig præjndicirlich.

(40) Daß der Ravanautkiſche Schuld-Contract contra Le-
ges conventiones principatus errichtet worden, iſt in der
Exceptions-Schriſt und dem Libello ſupplicationis deutlich
dargethan worden. Der einſeitige Contract weyland des
Herrn Herzogs Johann Wil helms zu SachßenEi
ſenach, und die Fidejuſſio indemnitatis einiger Jenaiſchen De-

5 putirten
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Der ad

e) gemachte Zweifel: Ob das Beneficium fori ex conti-
nentia cauſæ nur allein wider die Auſtrægas, und nicht wider andere
Reichs-Standtiſche Privilegia ſtatt finden konne, fallet um deßwillen
von ſelbſt weg, weil diesſeitige Sache ad Mandatum S. C. qualificiret
iſt, und da continentia cauſæ die Auſtrægas aufhebet, ſo folget per ar-
Zumentum a majore ad minus um ſoviel gewiſſer, daß die vexæ cauſa
prætendirte Inſtanz bey Furſtl. Sachßiſchem HofGerichte und Re-
gierung eben ſo wohl wegfallen muß. Das angefuhrte Exempel von

J

dem Hochfurſtl. Hauſe HeſſenDarmſtadt contra von Breitenbach

und Breitenſtein muß hier unbetrachtlich bleiben, weil ſonder Zwei
fel andere Umſtande coneurriren, minima circumſtantia variat rem.
Unterſuchet man auch die No. I. II. III. angefuhrten Momenta, ſo
ſind dieſelben um deßwillen unerheblich, weil man ad 1) in noſtro
caſu blos und allein mit einem unſterblichen Corpore myſtico, welches
aus dem Durchleuchtigſten Herrn Succeſſore in Principatum, ordi-

ll nibus beſtehet, zu thun, und ad 2) einerley Action wider daſſelbe,
hinfolglich ad 3) nicht Urſache hat, die ex adverſo allegirten Ordina-
tiones camerales alleſamt zu examiniren, indem doch genug, daß das

Forum continentiæ cauſæ in dem ReichsHDeputations-Abſchiede de an-
no 1600. g. 24. ſowohl als in der neueren CammergerichtsOrd
nung Lit.9. 5. I. Part. 2. ohne Ausnahme feſte genug gegrundet, und

uu mehr gelten muſſen, als alle Sachßiſche Hof-Gerichts- und Landes
RegierungsVerfaſſung; und iſt genug, daß ſich impetratiſchen An

walds Durchleuchtigſter Herr Principal durch ſo viele inapplicable an

nn
gefuhrte RechtsStellen, dennoch nicht von der allerhochſten Jurisdi-

n

ction entledigen konnen (41), wie nun dadurch das, was ad Lit.

nſtJ angefuhret, zugleich von ſelbſt wegfallt; ſo iſt auch ad
ui 8) an ſich gewiß, und nicht zu leugnen, daß diesſeitiger

wieder

J

ali putivten fan in Anſehung des LandesSucceſloris bieſe Privat-
n Schuld keinesweges zu einem Debito reipublicæ oder Princi

patus machen. Verum enim vero uti principis non eſt, obli
gare rempublicam verbo ſuo, in rempublicam concepto, ultrs
Imperii ſui formulam; ita parum curabit respublica aut in hant

J

ſarrenor, quatunque demum uſus ſit dictione princeps in pactis ſuis,
ſiquidem illi bene conſtiterit, Imperantem ſic paciſcendo limites ſus

ue poteſtatis tranſiliiſſe. LYDEWIG J. c. P. 49.ſ C(ax) Kurze halber beziehet man ſich auf die triftigen Momenta il
dem Supplications-Libell und die ohnpartheyiſche Ausfuhrun

gen in denen Reſponſis ad Q. II



e Wollz æ 23wiederkauflicher Contract ſub No. J. von dem Durchleuchtigſten da
maligen Oberhaupte Herrn Herzog Johann Wilhelm b.m.
die NebenVerſicherungen ſub No. II. von denen Herren Landes—
ſtanden ausgeſtellet, von Hochſtbemeldten Jhro Durchleucht aber
No. III. conſentiret, und confirmivet worden, wodurch alſo eine ſol-
che Verbindlichkeit bey dieſem Corpore erwachſen, daß, in Abſicht des
darinnen gethanen Verſprechens keines von den andern ſepariret,
noch weniger dieſer Landſchaftliche Contract als eine bloße Burge—
ſchaft angeſehen werden konnen, anderer Geſtalt folgen mußte, daß
das Durchlauchtigſte Oberhaupt ebenfalls nur fur einen Burgen zu
halten waren, weil Sie doch in die Verſicherung No. II. conſentiret,
und dieſelbe confirmiret (42). Maan muß alſo die drey Documen-
ta, ſub N. I. II. III. zuſammen nehmen, wenn die wahre Beſchaffen—

heit diesſeitiger Forderung judiciret werden will; ſodann wird ſich
vor Augen legen, daß die Subſcribenten nicht ſepariret werden kon
nen, zumalen einer wie der andere denen Exceptionibus fidejuſſoriis
etc. etc. zum kraftigſten renunciret haben, dieſerwegen auch ſie alle

zuſammen, als ein Corpus myſticum, in Anſpruch genommen werden
muſſen, woraus dann folget, daß das, was ad

h) angefuhret, gantz unerheblich bleibet. Ad

i) wird die Verbindlichkeit der Jenaiſchen Landſchaft die
Verſicherung ausgeſtellet, Zahlung zu leiſten, wenn ſolche von der

RentCammer nicht erfolgen wurde, ſo iſt das Durchleuchtigſte
Oberhaupt, durch ertheilten Conſens, und Confirmation, bey dieſem
Verſprechen ebenfalls impliciret, und kan bey dieſen Umſtanden ſo-
wohl als die Landſtande Fidejuſor genennet werden; ſo, daß man ex
adverſo nicht weiter fragen darf, was fur ein Nexus zwiſchen Regen
ten und Landſtanden ſeye. Dieſer Nexus iſt ſo beſchaffen, daß er al-

lerdings ein Factum publicum vor Augen leget, hinfolglich das, was
auf eine Rechts-beſtandige Art, im Namen des gantzen Furſtenthums

gehandelt, den in Principatum ſuccedirenden Landesherrn, allen Furſt
lichen Vertragen ohngeachtet, ohnfehlbar verbindlich machen muß,
zumalen oben in diesſeitiger Replic No. III. in fin. ſchon an- und aus—
gefuhret, daß importante Allodia bey dem Furſtenthum Jena und Ei—

F 2 ſenach

(42) Dieſer elende Schluß verdienet wohl keine Beantwortung.
Die Confirmation iſt aus Landesherrlicher Gewalt und Ho
heit, ohne welche die Deputirte dergleichen Aſſecuration nicht
ausſtellen konnen, geſchehen; ſolche machet aber den Landes
herrn weder zum Schuldner, noch zum Burgen.



24  9 53ſenach zu finden; Hiernachſt auch bey eben dieſer No. III. durch die
bewahrteſten RechtsLehrer dargethan

Quod alia res ſeu feudalis dici non poſſit, niſi illa, de qua
liquido conſtat Vaſallum de ea eſſe inveſtitum, is, qui in
jure feudi ſe fundat, ſive poſſideat, ſive non, ſemper proba-

tionem ſuſcipere debeat
Illuſtr. B. SEN CRENBERG Jus feud. s. 41I.

Wie dann ohne das auch gewiß
Quod feuda Imperialia majora hodie jure feudali proprio
non cenſeantur, ſed in multis reducta ſint in conditionem
rerum allodialium, ſi ſcilicet uſus praxis ætatis noſtræ re-

ſpiciatur.
Helmſtadtiſcher Nebenſtunden ztes Stuck, Cap. J. 5. 85.

ANDLER Jurisp. publ. L.2. Tit. IO. n.7. (43)
Und da dieſe Quæſtion, des gegenſeitigen ſelbſt eigenem Bekanntniß
nach, ebenfalls ad pleniorem cauſæ discuiſionem gehoöret, ſo kan ſolde,
nur blos, und allein des in diesſeitigen Documenten enthaltenen Furſt
lichen Worts halber in gegenwartigem Executiv- Proceſs, nicht atten-
diret, ſondern muß ad ordinarium verwieſen werden. Die Yusſe-
gung des Documents, ſub No. IV. ad

k) iſt gar nicht ruhmlich, und laufet ſchnurſtracks wider
den wahren Verſtand dieſes Documenti, man beſchweret ſich ex ad-

verſo uber Injurien und reſpect-loſe SchreibArt, und nothiget doch
dieſen Theil, zu ſagen, daß der gegenſeitige Concipiente auch hierinnen
bona fide nicht gehandelt, denn wie will er aus dieſem Documento
ſub No. IV. erweiſen, daß Jhro Durchleucht das Anno 1719. erbora
te Lynckeriſche Anlehn an die Univerſitat zu Erfurth bezahlet, oder daß
die Haupt und Neben Verficherung der Jenaiſchen Landſtande er
loſchen ſey, da doch in dieſem Documento mit flaren Worten ent

halten:
Darneben aber zugleich abgeredet, daß Herrn Creditori

(Herrn General von Kavanagk) ſofort der ehema-
lige WiederkaufsBrief zu ſeiner Aſſecuration zugeſtellet
werden ſolle, æ. 6. ubergeben auch hiermit den oft beruhr

ten

(45) Es ſind lauter vergebliche Worte, die in gegenwartiger Sa
che nichts releviren. Die ErbVerbruderungen und racta
domus machen keinen Unterſchied inter feudum allodium,
belegen beyde mit einem Fideicommiſſo familiæ univerſaliſſimo,
und befreyen den Landessucceſſorem von der Bezahlung al-

Ler Schulden, die ohne ſeinen Conſens gemacht worden.
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BriefsJuhaber eingerichteten Wiederkaufs-Brief, ſamt
der dabey gefugten Jenaiſchen Landſchaftlichen Verſicherung
nebſt unſerm dabey befindlichen Conſens x.

Jſt denn alſo dieſes nicht ein bloßer Conſens in die geſchehene Ceſſiond

Der Herr General von Kavanagk haben dieſe 1ooo Rthlr. an
die Erfurthiſche Univerſitat, gegen Ceſſion der HauptVerſchreibung,
gezahlet, (44), dadurch den wiederkauflich verſchriebenen Burg-Kel—
ler an ſich geloſet, Jhro Hochfurſtl. Durchl. aber haben zu mehrerer
Bekraftigung, in dieſe Ceſſion conſentiret, ſo, daß das an den ehema
ligen Regierungs-Rath von Lyncker verſchriebene Recht bis dato noch
in vorigem Stande geblieben.

Woraus denn folget, daß der gegenſeitige Einwand: Der e- J

naiſchen Landſtande ihre NebenVerſicherung ſey ipſo jure erloſchen,
J

eine bloße Chimæra iſt; die deßwegen allegirten LL. aber alleſamt in-applicable bleiben, wie dann auch die Frage: Ob die Jenaiſche Lan J
des-Verſicherung nach der Kavanagkiſchen Zahlung ihre Verbindlich

keit erhalten? eben ſo vergeblich; hinfolglichen ein gantz naturlicher
und vernunftiger Advocaten-Geiſt, daß die abgenothigte Klage nach

I

ſ
denen alten Documenten, ſub No. I. II. III. von dem getreuen Jnha
ber derſelben, wider den Durchleuchtigſten Regenten und Landesſtan
de angeſtellet werden muſſen. Ein falſcher Advocaten-Geiſt beſtehet J

aber darinne, daß man ex adverſo eine klare Ceſſion ohne vorher ge
ſchehene Zahlung pro reluitione pignoris ausgeben will (45). Ad

2) muß
(44) Dieſes iſt in facto irrig. Weyland des Herrn Herzogs

zjohann Wilhelms zu Sachßen-Eiſenach Hochfurſtl.
Deurrchl. haben die Univerſitat Erfurth bezahlet, und die Haupt

und NebenObligationes wieder eingeloſet, dem General von
Kavanagtek aber eine neue Schuld-Verſchreibung und die
eingeloßten Documenta nachhero zu vermeyntlicher Sicher
heit zugeſtellet. Ceſſio enim fit a creditore. Die Univerlitat
Erfurth hat dem General von Kavanagk ihre Schuld
Forderung nicht cediret.

(45) Da keine Ceſſio des Creditoris, nemlich der Univerſitat Er—
furth, vorhanden, ſondern von dem Debitore, weyland Herrn

und NebenVerſicherung, ipſo jure vim obligationis verlohren,
letztere auch ohne neuen Conſens der Jenaiſchen Deputirten
keine weitere Verbindlichkeit haben konnen; ſo iſt es ganz klar,
daß die Jenaiſche deputirte Stande d da urch ab omni nexu ob-
ligationis liberiret worden. Vid. Reſponſa ad Quæſt. VI.

G



26  Wole 492) muß diesſeitige SchuldVerſchreibung ein Documen-
tum guarentigionatum bleiben, bis man ex adverſo darthun kan, daß

ein Requiſitum daran ermangele, da nun dieſes unmoglich ſeyn wird,
ſo folget auch, daß dieſe Schuld-Verſchreibung oder wiederkaufliche
Contract um ſoviel gewiſſer ad Mandatum S. C. qualificiret iſt, weil
man ſich nicht auf den §32, 33 und 34, des Reichs-Deputations-Ab
ſchieds de anno 1600, ſondern vielmehr auf den zzſten S. gegrundet
hat. Und obgleich in dieſem s. die Expreſion: Stantibus aliis clauſulis
executivis, zu finden, ſo iſt doch bey dieſem wiederkauflichen Contract,
die zu anderen Chyrographis gehorige Clauſul: mit oder ohne Recht;

nicht zu verſtehen. Weil man kein bloßes Mutuum, ſondern einen
Wiederkauf, vor ſich hat, welcher eben durch den 35. privilegiret,

und zum Mandato S. C. qualificiret wird. Wiewohl auch mit hin
langlicher Authoritat behauptet werden konnte, daß ein jedes Inſtru-
mentum guarentigionatum, ad Mandatum S. C. qualiticiret ſeh.

Sind nun gleich in dem WiederkaufsContract weiter keine Clau-
ſulen, als welche hauptſachlich darzu gehoren, enthalten, ſo macht doch

hier das Furſtliche Wort der verſprochenen Zahlung ſoviel, und
noch mehr aus, als andere uberfluſſige Clauſulen, welche ofters die Sa
che nur verdachtig machen. Auf was Art der Caſus in terminis, wel—
cher in 34. des ReichsAbſchiedes de anno 1600. pro norma vorge
ſchrieben, vorhanden ſeyn ſoll, iſt auch nicht zu begreifen, weil doch
nicht angegeben werden kan, daß diesſeitige allerunterthanigſte Implo-

pration, auf einer noch aufgerichteten wiederkauflichen Verſchreibung
gegebenes Inſtrument, oder Extrajudicial-Geſtandniß, gegrundet ſeye:
immaßen man ſich blos und alleine auf die Halupt-Documenta ſub
Nro. I. II. III. fundiret hat. Nach dem, was oben angefuhret, kan
die Acceptation des eingebildeten Geſtandniſſes: Daß keine Clauſulæ
executivæ in diesſeitigen Documenten zu finden waren, nichts helfen.

MosER Ginſeit. 3um R. H. Proc. cap. 2. 5.38. bezeuget nach dem

LVDOLF. Jure Cameral.
Daß nach der CammergerichtsPraxi, in Fallen einer liquiden Schuld

Forderung Mandata S. C. erkannt wurden, wenn gleich der Obligation
keine Clauſulæ executivæ einverleibet waren. Zudem ſind auch in no-
ſtro caſu verſchiedene andere Urſachen und Argumenta vorhanden, und
angefuhret, welche Competentiam fori fundiren, und die Sache zum

Mandato S. C. qualificiren.
MosæR Einleit. zum R. H. Proc.

grundet ſich dato Cap. 2. 5. 6. auf die in der Kayſerl. Cammergerichts

Ordnung
Part. 2. T. 23. pr.

befind
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Jn ſolchen, und NB. ſonſt anderen Fallen,

und ſaget s. 9. mit Beyfall anderer Autoren:
Daß alle die Falle, worinnen die Mandata S. C. erkannt wer
den konnen, oder auch erkannt worden ſind, zu erzahlen,
unmoglich ſeyn, weil leicht einige Umſtande bey einem Facto
vorkommen fonnen, derentwegen man das Mandatum er—
kannt hat, welche, wenn ſie bey einem andern Facto fehlen,
das Mandat abgeſchlagen wird, obgleich beyde Facta primo
intuitu einander gleich zu ſeyn ſcheinen.

Woſelbſt in denen nachfolgenden g. 5., beſonders in dem 6. 34. in fin.
35.38.39. 120. noch andere Falle, welche ſich ad noſtrum caſum haupt—

ſachlichen appliciren laſſen, angefuhret werden; es muß alſo die Ex-
tenſio excluſiva ad clauſulas æquipollentes einen hochſtpreißlichen
ReichsHofrath ſchlechterdings uberlaſſen werden; beyde Theile aber

muſſen ihr Judicium hierinne ſuſpendiren. Was
pPũrTER in Introd. in rem jud. Imper. 271.

anfuhren ſoll, iſt von keinem wiederkauflichen Contract oder Weige
rung der Gulden zu verſtehen. Die adverſantiſche Meynung, daß
der Defectus claufulæ executivaæ, die Urſache geweſen, warum diesſeiti
gem Geſuch in dem Concluſo vom agzſten Maji nicht volllommen gefu
get worden, iſt alſo um ſo gewiſſer falſch, weil doch damals nichts ab

geſchlagen, ſondern hauptſachlichen nur die Separation der Documenten

und Capitalien verlanget worden (46). Was von einer Privat-
Schuld und von der Exception, ego non ſum hæres, recapituliret, i
ſchon ſolchergeſtalt widerleget, daß man Bedencken traget, ſich weiter
daruber aufzuhalten. Was aus dem

1TTER de feud. Imper. cap. 18. §.2. ſeqq.

angefuhret, iſt vorhin ſchon durch die oben allegirten AA. VERNHEE.;

G 2 GROT.,
(46) Die producirten Documenta ſind, in Anſehung des Durch-

lauchtigſten Herrn Impetraten, keine Documenta guarentigia-
ta, weil ſolche nicht von ihme ausgeſtellet worden, verfolglich
auch gegen denſelben tamquam ſucceſſorem ſingularem ex pa-
cto providentia majorum der Proceſſus executivus nicht ſtatt
haben kan. Und da uberdieſes die Reichs-Geſetze klare Maße
geben, daß auf dergleichen Documenta liquida, wenn ſie nicht
mit beſonderen Clauſulis executivis verſehen ſind, der Proceſſus
mandatorum nicht aegrundet werden kan; dieſe aber hier er
mangeln, ſo iſt offenbar, daß das abſchlagliche Reichs-Hof—
rathsConcluſum vom 27ſten Maji 1747. auch aus dieſer Ur
ſache erfolgen muſſen. Vid. Reſponſa ad Quæſt. III.
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GRrROT.; GRoov. etc.ete. und durch den Weimariſchen JCum
LANGGVT, vorhin ſchon ſattſam widerleget. Was es ad

3) mit dem S. 35. des Deputations-Abſchieds de Anno
1600., und mit der darinnen enthaltenen Expreſſion: Stantibus aliis
clauſulis, vor Beſchaffenheit habe, iſt kurtz vorher gemeldet, ſo, daß

u
man ſich bey der adverſantiſchen Repetition und Diſtinction weiter auſ-

J zuhalten, um ſo vielweniger Urſache hat, weil das, was zu dem En
de aus des

BLVM. Proceſſ. Camer. Tit. 34. 5-97-
allegiret, abermal nicht zu finden. Dieſer Autor ſaget vielmehr ſelbſt

in g. 120. d. Tit. 34-
Si a Creditore proferatur Inſtrumentum guarentigionatum,
cui debitor non ſatis fecit, ſine clauſula mandari poteſt, quia
tale inſtrumentum facit debitum liquidum, fundat jurisdi-
ctionem Cameræ, ejusmodi enim Inſtrumentum omnium ore

J

vim rei judicatæ obtinet, pro veritate habetur quare et-
1 i i iam uti res judicata paratam habet executionem.

I

I CoLER. de Proceſſ. execut. Part. I. Cap. 3. n. I4. 47)
Man laſſet ſich alſo begnugen, daß der Landesherr ſein Furſtlich
Wort gegeben und cum ſtatibus provincialibus richtige Wiederzah

llll lung bona fide verſprochen, ſolche aber nach der Zeit, durch allerhand

fi rt Ansſch funtzi e u wei ng, verweigert worden. Ad

4) iſt genug, daß in der Lynckeriſchen Sache auf ein gleich
lautendes Inſtrumentum guarentigionatum, und wiederkauflichen Con-

it tract geklaget, auch eben die Exceptiones, obgleich nicht mit einer ſo ab-
ominablen Weitlauftigkeit, opponiret. Soll nun bey allerhochſten
ReichsGerichten nothwendig einerleh Recht ſeyn, ſo hat das allergna

digſte Paritorium allerdings ertheilet werden muſſen. Die Lynckeriu ſchen Acta ſind noch in recenti memoria, fonnen alſo die gewiſſeſte

Nach

J 47) Die Worte sLvMn Tit. 34. de Mandatis s. 97. ſind ſo klar,
J und auf den gegenwartigen Caſum ſo applicable, daß man ſol

che hieherſetzen muß: Hodie vero permiſſum eſt, contractui an-
nui reditus adjicere pactum, ut ſi debitor in mora ſolvendi an-
nuas penſiones deprehendatur, quod tunc creditori liceat ſor-
tem cum penſionibus repetere quidem extantibus clauſulis ex-

ecutivis per Mandata S. C. p. 2. T25. 5. 9. Conſult. 1595. Dub. 18.
Wo alſo kein Documentum guarentigiatum vorhanden, ja, wo
darinnen die Clauſulæ executivæ ermangeln, kan kein Manda-
tum ſtatt haben.



Woll h 29Machricht geben, daß die darinne allergnadigſt ertheilten Mandata J

Jebenfalls auf ein Inſtrumentum guarentigionatum, auf Verweigerung
der Juſtiz, auf den obbemeldten g. 35. des ReichsDepurations-Abſchie
des de anno 1600. etc. gegrundet. Der Freyherr von ANDLER iſt J
alſo gantz unerheblich, und wiederum auf eine ſolche Art allegivet, wie li
oben ſchon mehr gemeldet, behauptet aber in ſeiner

Jurisprud. publ. privat. Lib. J. Tit. 5. n. IO.
Quod Decretum Principis vim legis generalis habeat, etſi in
cauſa particulari ſit latum, quia ſententia Principis ſit regu-
la, ad quam omnes Judices ſe tenentur conformare

L. I2. Cod. de Leg.

Dieſes Lynckeriſche Præjudicium iſt allerdings von dem Furſtl. Hauſe
vor Rechtsbeſtandig anerkannt, weil doch den allergnadigſt ertheilten
Mandatis Parition geleiſtet, und richtige Zahlung geſchehen, der Ver
gleich aber nur uber die L agio geſchloſſen, davor die in der Obligation

enthaltene Stucken vollwichtige Ducaten zu 23 Rthlr. angenommen
worden. Hatte man Conſideration vor die Freyherrlich Lynckeriſche
Familie gehabt, ſo wurde nicht nothig geweſen ſeyn, den hroceſs bis
auf die Execution zu treiben. Jura ceſſa zu geben, wird ſich impetran-
tiſchen Anwalds Herr brincipal. auch nicht weigern, wenn er richtige
Zahlung erlanget. Keine andere, nur aber viel weitlauftiger ausge—
fuhrte Exceptiones ſind wider diesſeitige Haupt-Sache angebracht,
als in der Lynckeriſchen Sache geſchehen, wovon die Acta publica
privata Zeugniß geben (48). Daß aber kein Remedium ſuſpenſivum

damals

48) Man bittet hierbey dasjenige, was in dem Libello ſupplica-
tionis anaefuhret worden, nachzuleſen. Die Strittigkeiten
derer Stande des Reichs muſſen nicht nach denen Præjudiciis,
ſondern nach denen wohlhergebrachten Privilegiis, Prærogati-
ven, Juribus und HaußVerrtaſſungen beurtheilet und entichie
den werden, zumalen bey Bezahlung der Schulden von de-
nen hochſten Reichs-Gerichten nicht immer auf einerley Art

geſprochen worden, und mehr Præjudicia vor, als wider die Suc-
ceſſores in principatus ſich allegiren lanen. Wie denn in der

HollſteinPloniſchen SueceſſionsSache der Landesucceſſor
anfanglich zwar pure zu Bezahlung der Schulden condemni-
ret, nachhero aber in der ReſtitutionsInſtanz davon vollig ab-
ſolviret, und das vorige Præjudicium aufgehoben worden.

hoben und caſſiret wird; ſo kan um ſo weniger auf das

1Geſchiehet es nun in eadem cauſa, daß auf das vorhero ergan
gene Præjudicium nicht erkannt, ſondern ſolches ſogar aufge

keriſche geſehen werden, als welches ebenfalls bey Ergrei
9 Lyn 1fung J

eines
I

4

J

ff

J



30 5damals proſequiret worden, iſt keine andere Urſache, als daß der
Durchleuchtigſte damalige Herr OberVormund und LandesAdmi-
niſtrator der Furſtenthumer convinciret geweſen, bonam fidem end
lich zu agnoſciren.

Wo die Beylage ſub E. oder die Erklarung: Daß die qu. Schuld
nicht an den Lehens-Folger, ſondern an der Landſchaft gefordert wer
de, herkommen ſoll, weiß m.... diesſeits nicht, es kan auch ex adverſo
kein Vortheil daraus gezogen werden, ſoferne diesſeitige Meynung in
rechten Verſtande angenommen wird, denn durch die Landſchaft wird
das Oberhaupt zugleich, und hauptſachlichen verſtanden (49), deſ—
ſen Qualitat, als LehensFolger, gehoret aber hieher nicht. Hat man
ex adverſo auf die in unterthanigſter Submiſſion geſchehenen Bitk—
Schreiben, mit der Zahlung nicht ſogleich parat ſeyn wollen, ſo ſolle
doch wenigſtens eine gnadigſte Vertroſtung ertheilet, und ein Zah
lungs Termin angeſetzet, die Forderung aber nicht verweigert worden
ſeyn; da aber letzteres geſchehen, ſo iſt die Frage: Quid eſt juſtitia?
Examiniret man nun das gegenſeitige Verfahren, und die ertheilte be
reits ad Acta gebrachte Reſolutiones nach der bekandten Definition, ſo
ſtimmet der, aus dieſen Furſtlichen Reſolutionen klar genug vor Au

gen liegende Animus non ſolvendi nicht damit uberein, und leget dene-
gationem juſtitiæ offenbar an Tag, welche, zumalen wenn man mit
einem immediaten ReichsStande zu thun hat, auch vor angeſtellter
Klage geſchehen, und die Sache um ſo viel eher ad Mandatum S. C.
qualificiren kan. Es mag dem Gegentheil ſo lacherlich vorlommen,
als es will. Was nun dieſerwegen weiter angefuhret, iſt hier nicht
applicable, ſondern gehoret nur zu ſolchen Proceſſen, welche nicht ad
Mandatum S. C. qualificivet werden konnen. Man iſt auch ex adver-
ſo mit ſich ſelbſt nicht einig, wenn eines Theils geſaget wird, daß noch
nicht imploriret ſey, andern Theils aber in contrarium behauptet wer
den will, daß das Remedium leuterationis wider die ertheilten Reſolu-

tiones

eines Remedii ſuſpenſivi wurde abgeandert worden ſeyn. Es
iſt ſolches auch niemals anerkannt, und irrig angefuhret, daß
der Vergleich nur uber das Agio getroffen worden, oder eint
andere Urſache, als gewiſſe Conſiderationes gegen die Lynckeri
ſche Familie der Grund des getroffenen Vergleichs geweſen.

(49) Dieſes Raiſonnement iſt wider alle Principia einer vernunfti
gen Politic. Die Landſchaft iſt ein dem LandesHerrn ſub-
ordinirtes und unterwurfiges Corpus: wie fan alſo der Lan
desHerr durch die Landſchaft verſtanden, oder unter dieſer
mit begriffen werden?



We Woll u 31tiones proſequiret werden ſollen (0). Denegatio juſtitiæ wird ge
meiniglich per aſſeverationem juratam dargethan, worzu man diesſeits
actenkundigermaßen in ſicherem Stande geweſen, wenn nicht von
Hochfurſtl. SachßenEiſenachiſcher Regierung ertheilte Reſolutiones,
wie ſolche bereits ad Acta gebracht, die Sache klar machten. Es wird
gerne eingeſtanden, quod aliud ſit Principem qua Debitorem interpel-
lare, aliud qua Judicem implorare, das erſtere iſt geſchehen, das letz—

tere hat man ſich noch nicht einfallen laſſen (51). Wie kan denn ex
adverſo verlanget werden, daß man wider die Verweigerung der Zah
lung leurerationem proſequiren ſollen, dergleichen contradictiones
variationes ſind allzuverdachtig.

Qui variant, ſibique ſunt contrarii, fortiſſima juris præſumtio-
ne ſe gravant.

L 156. de teſtibus.
Was aus demjenigen Reichs-Abſchiede s. 14. angefuhret iſt daſelbſt
abermals nicht zu finden, und laſſet ſich uberhaupt nur bey einem or-r

dinaren Proceſs appliciren.

Gleichwie nun bis hieher ſattſam ausgefuhret, daß mit denen de
facto angemaßten Declinatoriis und untermengten, die HauptSache
betreffenden Quæſtionibus;: aller Weitlauftigkeit ohngeachtet, uber—
haupt nichts ausgerichtet, impetratiſcher Anwald aber, nach ſo vielen
Ausſchweifungen dennoch erſt ſub proteſtatione facto contraria, zur

HauptSache ſchreiten will, ſich auf ſeine vormalige Exceptiones be—
ziehet, alſo bis dato noch glaubet, daß etwas erhebliches darinnen ent

halten ware, ſo wird diesſeitige darwider geſetzte Replic ebenfalls an
hero repetiret, worinne die Exceptio, ego non ſum debitor, tibi non

competit actio, ſolchergeſtalt widerleget, daß dieſe Widerlegung bey al-
lerhochſten ReichsGerichten vor hinlanglich gehalten, und allergna
digſten Beyfall gefunden. Es iſt allerdings die HauptFrage:

H 2 Ob(50) Eines Theils muß nach dem Privilegio Saxonico, de non ap-
pellando plane illimitato, gegen alle Interlocutiones, Reſolu-
tiones, Decreta, etc. das Remedium leuterationis, wenn man
ſich dadurch gravirt zu ſeyn glaubet, eingewendet werden; an
dern Theils hat man den Schluß aus dem falſchen Suppoſito,
daß ihm die Juſtiz denegiret worden, gezogen, und gezeiget,
daß er allenfalls dem vermeyntlichen Gravamini durch dieſes
Remedium ſuſpenſivum hatte abhelfen konnen.

(51) Und gleichwohl ſoll ihm die Juſtiz denegiret worden ſeyn.
Quæ, qualis, quanta. Laſſet ſich denn die Adminiſtration oder
Denegation der Juſtiz, ohne daß das Officium judicis behorig
imploriret worden, nur vorſtellig machen.
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32 p 505 4-Ob ein Succeſſor in principatum cum ſtatibus Provinciali-
bus von ſeinem Anteceſſore gemachte Schulden, zu be

zahlen verbunden?
welche in gemeldeter Replic, ſub Lit. d. durch Authoritat ſolcher
RechtsStellen affirmative behauptet, daß ex adverſo nichts dar
wider aufgebracht werden knnen. Man will zwar ad

1) geglaubet wiſſen, daß bey dem großen Conſictu derer
D.D. Meynungen zu weitlauftig ſeyn wurde, derer Authorum Grunde
zu erlautern, da aber uber andere mehrentheils unerhebliche Allotria
eine ſo enorme Weitlauftigkeit vorgekehret, ſo wurde feine Muhe ge
ſparet worden ſeyn, wenn es dem Gegentheil moglich geweſen wart,
etwas erhebliches contra D. D. communem ſcholam aufzubringen, oder
nur einen von den bewahrten Rechts-Lehrern zu widerlegen (52).

Bey der gemeinen Quæſtion:

Ob ein Succeſſor in Principatum ſeines Anteceſſoris cum
conſenſu ordinum contrahirte Paſſiva zu bezahlen ſchul

dig (55)?
iſt auch gar kein Conſictus D. D. ſondern nur daruber:

Ob das, was ohne Conſens der Landſtande erborget, von
dem Succeſſore bezahlet werden muß?

welches dennoch auch die mehreſten Autores behaupten, wenn proba-

bilis cauſa vorhanden (54). VWollte man nun auch zugeſtehen,
daß die Furſtenthumer und Lander derer ReichsStande, nicht nach
Art eines vollſtandigen Eigenthums beſeſſen wurden, ſo iſt doch eines
Theils gewiß, daß der regierende ReichsStand cum Ordinibus
dem alten, allzubekandten Hertommen nach, beſonders im Fall der

Noth

(52) Das Gegentheil au beweiſen, berufet man ſich dermalen auf
die weitlauftigen Ausfuhrungen des von rvprwiein Tr.
de obligat. Succeſſ. in S. R. I. Princip. p. I2I. 125. ſeqq.

(58) Dieſe Frage, wenn ſie bejahet werden ſoll, ſubponiret, daß
ſowohl der Anteceſſor, als die Landſtande die Macht haben,
ohne Conſens des Furſtlichen Agnaten ſich und den Succes-
ſorem zu Bezahlung der Schulden verbindlich zu machen.
Wo aber, wie in dem Furſtlichen Hauſe SachßenWeimar,
die Einwilligung des Furſt ichen Agnaten ſecundum formulam
principatus ad eſſentiam ejusmodi contractus erfordert wird,
kan die Frage nicht anders, als verneinet werden.

54) Dieſe iſt in gegenwartiger Sacht nicht vorhanden, und auch
alleine nicht hinlanglich, einen ungultigen Contract in Anſe
hung des Landesduccelſoris wider die Furſtliche HaußVer
faſſung gultig zu machen.
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33 HNoth (55), nach Belieben zu diſponiren hat (56); andern
Theils auch notoriſch, und in oſtgemeldeter Replic klar genug gezeiget,
daß viele importante Allodia, und ſolche Guther bey denen Furſtenthu—

mern zu finden, woruber der Landes-Furſt jederzeit freye Diſpoſition
hat (57). Das KRecht der Erſtgeburt, Majorat, und Fideicommiſs
wird nur zu dem Ende angefuhret, daß obgemeldete Haupt-Quæſtion:

An Succeſſor in principatum dignitatem Anteceſſoris ſui
debita, contractus agnoſcere debeat?

verkehret und verandert werden ſoll. Bleibet man aber bey diesſeiti—
gem oben ſchon ſattſam erwieſenen Themate, ſo fallen die ex adverſo
angefuhrten A. A. alleſamt von ſelbſt weg, weil fie nur blos und allein

von Feudis und Fideicommiſſis handeln. Der Unterſchied inter debi-
ta publica privata muß nothwendig ſtatt finden, und daß die quæ-
ſtionirte Forderung vor ein Debitum publicum zu halten, iſt daher
eine ausgemachte Sache, weil dieſelbe von dem Durchleuchtigſten fe-
genten nicht alleine, ſondern auch zugleich von denen Landesſtanden
contrahiret und probabilem rationem vor ſich hat, alſo denen Landes—

Verfaſſungen gar nicht zuwider; zumalen nach Furſti. Bekanntniß
altere, und ſolche Schulden damit bezahlet, welche bey der vormaligen
Landes-Vertheilung darauf gehaftet huben (58). Weswegen auch

i

has Geſtandniß, daß gegenſeitigen Anwalds gnadigſter Herr Principal
als Landes/Succeſſor, debita publica zui bezahlen ſchuldig ſey, utiliter
acceptiret wird. Ad

2) fol-

(55) Auch in caſ neceſitatis muß der agnatiſche Conſens ad vali-
ditatem contractus erfordert und beygebracht werden. Der
Nothfall iſt aber weder vorhanden noch beſcheiniget.

(56) Der Regierende ReichsStand, wenn ſeine Poteſtas abſo-
luta iſt, kan zwar cum Ordinibus diſponiren; iſt ſie aber ad
conſenſum Agnatorum aebunden und alſo limitata, kan ſol-
ches in keine Wege geſchehen.

(57) Dieſes iſt ohne Grund und ohne Erheblichkeit nach der oft
allegirten Verfaſſung der Chur und FurſtlichSachßiſchen
Hauſer. Die Allodialia, welche unter dem Nexu des Furſten
thums nicht begriffen, ſind an die Frau Allodial. Erbin extra-
diret worden, allwo Impetrant ſich melden kan.

(58) Da die Kavanagkiſche Schuld contra jura, receſſus &lobſer-
vantiam gewurcket worden, ſo kan ſie wohl als ein Debitum
privatum, feinesweges aber als ein Debitum publicum ſeu
principatus angeſehen werden. Es iſt auch grundfalſch und
unerwieſen, daß damit altere in die LandesTheilung gekom

mene Schulden bezahlet worden waren.

J



34 e Woll 2) folget aus dem, was oben ſchon ausgefuhret, von
ſelbſt, daß ebenfalls erheblich ſeye, was aus dem

MEV. ad J. L. L. I. Tit. IO. art. G. n. Sa.
angefuhret, zumalen dieſer Autor ohnedas auch nur daſelbſt von Lu

beckiſchen gantz ſingulairen Rechten handelt. Ad

3) darf man ſich nicht wundern, noch weniger glauben,
daß wider Recht und Billigkeit ſtreite, wenn ein Succeſſor in princi-
patum ſeiner Prædeceſſorum Schulden bezahlen ſoll. Denn es iſt
oben ſchon in diesſeitiger Replic Nro.3. genugſam behauptet, daß ein
jeder, welcher jure feudi ſuccediren will, ſelbſt beweiſen muß, daß unter

dem angefallenen Furſtlichen Nachlaß keine Allodia begriffen (59).
Quia non alia res feudalis dici poteſt, niſi illa, de qua li-
quido conſtat, vaſallum de ea eſſe inveſtitum.

DE LYNCE. de bonis allod. in feud. incorp. Th. 4.
MYNS. cent. 3. obſ. 57.

iſt falſch allegiret.
GAIL. L. 2. obſ. 128. n. I9. pag. 560. Obſ. 1i49. n. 5.

redet von keinem Succeſſore in principatum, ſondern von bloßen Va

ſallen. Ad
4) wird der Status controverſiæ durch die formirte Frage

nicht genauer determiniret, ſondern will dadurch confus gemacht wer
den: Daß der wiederkaufliche Contract durch Approbation der Furſt—
lichen Landſtande ein Factum publicum ſeye, und daß man daraus
obligationem non in perſonam ſed in rem conceptam vor ſich habe, iſt
ebenfalls ſchon zur Genuge behauptet. Man redet wohl ex adverſo
von Schulden aufnehmen, verſchweiget aber die Bezahlung der Schul
den, wodurch deren Aufnahme veranlaſſet worden. Das Borgen
ohne Conſens der Landſtande mag wohl in denen LandesVerſaſſun

gen verboten ſeyn, weil aber das Bezahlen darinne geboten, ſo kan
das Verbot, zumalen im Fall der Noth, keinen anderen Effect haben,
als daß der Durchlauchtigſte Furſt vor Dero Perſon alleine ohne de

rer

(59) Dieſer Beweit iſt nom nie einem Herzoge zu Sachßen bey

d K mM:
Vertraaen augemuthet worden, vielweniger wird derſelbe ſei
ne Furſtenthumer und Lande nach den Regeln des Longobar

diſchen LehnRechts und nach der Beſchaffenheit Adelicher
Güuter beurthejlen laſſen.

enen klaren ayſerl. ajeſt. und denen hochſten Reichs
Gerichten ſattſam bekandten ErbVerbruderungen und Hauß



r Weoll e 35rer Durchlauchtigſten Agnaten Conſens keine Schulden contrahiren
ſollen. Denn alle die geruhmten Verfaſſungen und Beſchaffenheit
der Chur und FurſtlichSachßiſchen Hauſer gehen nur die zeitigen
Regenten vor Jhre Perſon an, betreffen die ſogenannten Cabinet-
Schulden, und konnen das gantze Land nicht verbinden, nochweniger
das, was der Regente mit Conſens ſeiner Landſtande im Fall der Noth
contrahiret, ungultig machen (60), wovon

DE L VDV IG. in diſſert. de oblig. ſucceſſorum in principatum.

beſonders C. 4. g. 6. litt. umſtandlich nachgeleſen werden kan. Was
von Furſtl. Heſſiſchen Vertragen angefuhret, iſt de jure tertii, es wur—
de ſich dieſes Furſtliche Hauß ſelbſt beſchweren, wenn etwas wider das
Erb-Verbruderungs-Pactum geſchehen ware, und was aus dieſem
Pacto angefuhret, redet nur von Schulden machen, keinesweges aber
von Schulden bezahlen, involviret auch nichts anders, als daß bey er
folgtem Anfall alle auf dem Lande haftende Schulden ubernommen
werden muſſen: Quia res tranſit cum onere (61).

Per notor.
Und da oben ſchon genugſam ausgefuhret, daß hier kein Feudum, Fi-
deicommiſs- oder ErbBerbruderung in Conſideration kommen kan,
ſo iſt das, was aus BoDin. de pactis confraternitat. allegiret, nicht
applicable, wiewohl auch dieſer Author unrecht ausgeleget wird, wenn
man durch die Worte: Publico nomine contractum: Conſenſum fra-
trum, verſtanden haben will, da doch nichts anders als der Conſens
ſtatuum provincialium gemeynet wird. Wie nun dieſer Autor g. 26.
nach richtiger Interpretation der gegenſeitigen Intention ſchlechterdings

J 2 contrair;
(60) Dieſe Auslegung der Sachßiſchen HaußVertrage, wovon

die Extractus der Excentiong-&dyriten beygefuget worden, und
worauf bey dem hochſtpreißlichen Reichs-Hofrath bereits in
contradictorio erkannt woroden, ſtreitet wider den klaren Buch
ſtaben derſelben. Solche ſind nicht uber die Privat-Handlun
gen der Chur und Furſten von Sachßen errichtet, ſondern
uber ihre Fur tenthumer und Lande; die Durchlauchtigſte
Chur und J iſten zu Sachßen haben ſolche auch in dieſer
Qualitat und nicht als privati errichtet, mithin alles, was dar
inne ge oder verboten, ſeine Ruckficht auf den Principatum

DBat, verfolglich auch das Schulden machen. Die Cabinet-
Schulden ſind darinne nicht verboten, weilen dieſe den Princi-
patum und den LandesSucceſſorem nichts angehen.

(61) Die Grh Verbrſiderung mit Heſſen gehet nicht nur das
Furſtliche Hauß Heſſen, ſondern auch das Chur und Furſtli
che Hauß Sachßen unter ſich ſelbſt an, wie die in dem Suppli-

cationsLibell extrahirte Worte deutlich beſagen.



36 in S0œ contrair; ſo laſſet man es darbey bewenden. Wurde nun auch bey
allen Alienationen und Verpfundungen derer zu den Furſtenthumern
gehorigen Allodialium, neceſſitas conſenſus Agnatorum erfordert,
wovon doch das Gegentheil, daß nemlich in noſtro caſu blos und allein
Conſenſus ordinum zulanglich ſey, ſattſam dargethan, ſo mußte doch

wenigſtens das, was oben aus dem

MEV. ad J. L. L.I. Tit. J. in addit. ad rubr. n. 5. ſeqq.
allegiret, in Conſideration gezogen, hinfolglich der Durchlauchtigſte

Regente cum ordinibus den Beweiß ſelbſt ubernehmen, zu dem Ende
die tempore contractus, bey Furſtlicher Rent-Cammer gefuhrten
Rechnungen produciren, und daraus demonſtriren, wohin die aufge
nommenen 10000 Rthlr. von Jhnen verwendet worden; welches
aber alles altioris indaginis, und in gegenwartiger executiviſchen ad

Mandatum S.C. qualificirten Sache nicht admittiret werden kan, ſon
dern von Rechtswegen ad ſeparatum zu verweiſen (62). Die ural
ten geruhmten Fundamental- Verfaſſungen der FurſtlichSachßiſchen

Hauſer konnen die Bezahlung der noch alteren Schulden (65) nicht
verhindern, und iſt nicht gut, daß man die redlichen Creditores mit
dieſen Vertragen abweiſen will, da ſie doch nicht anders verſtanden
werden konnen, und jederzeit zum Grunde haben, ſi Conſenſus ordi-
num deficiat. Da aber dieſes in noſtro caſu nicht geſaget werden kan,
ſo iſt auch gewiß, quod univerſitates ſint perpetuæ, und folget daraus,

daß auf keine Veranderung der Singulair-Perſonen geſehen werden
kan:

Quoties ipſa tenetur Civitas vel univerſitas,
L7J. f. quod cujusque univerſ. nom.

woraus impetratiſcher Anwald ſelbſt erkennen wird, daß ſich das;
was von derer Agnaten Conſens, und Furſtlich-Sachßiſchen Verfaſ
ſung angefuhret, auf nichts anders, als Cabinet-Schulden, keineswe

ges aber auf ſolche Caſus, wo ſich die Landſchaft ſelbſt verbindlich ge
macht, appliciren laſſet: wo wollte auch der Credit bleiben, welcher
oft beſſer iſt, als baares Geld, wenn die Creditores wegen ihrer Wie
derzahlung bey großen Herren ſolche Schwierigkeit finden ſollten.
Impetratiſchen Anwalds Durchlauchtigſter Herr Principal wurden

auch

(62) Der Beweiß wird wohl denen Rechten nach dem Durch
lauchtiaſten Herrn Impetraten nicht aufgeburdet werden kon
nen. Es mag aber ſolchen einæ oder der andere Theil zu fuh
ren haben; ſo iſt doch dieſer einzige Umſtand uberzeugend ge
nua, daß dieſe Sache ad Mandatum S. C. nicht qualificirt ſeye.

(659) Wo ſind dieſe altere Schulden? Man weiß diesſeſts nichts
davon, und erwartet Beweiß.



m 5e uauch wider ſich ſelbſt handeln, wenn Sie die gedachte Forderung wider

die klaren Jura nicht agnoſciren wollten, indem Sich Hochſtdieſelben
gnadigſt erinnern werden, daß Dero Durchlauchtigſte Vorfahren
dergleichen Paſſiva eben auf ſolche Art absque agnatorum conſenſu con-

trahiret haben (64).
Pernicioſo exemplo docet ſibi quoque id fieri debere qui
anteceſſorum facta non approbat.

LYNCE,. deciſ. 726. Ad

5. 6. 7. 8. 9) werden die Furſtliche Hauß-Vertrage
ſoviel repetiret, worwider doch klar genug gezeiget, daß dieſelben alle
ſamt von keinen ſolchen Schulden zu verſtehen, welche von dem Durch

lauchtigſten Regenten und Landesſtanden contrahiret werden (65).
Es iſt alles in diesſeitiger Replic ſchon umſtandlich beantwortet, ſo,
daß man ſich blos und alleine darauf beziehen kan, ohne Urſache zu
haben, ſich bey den gegenſeitigen Recapitulationen weiter aufzuhalten.
Wer hat denn auch die Schulden bezahlet, woruber ſich der Herr Her

zog Johann Wilhelm bey Jhro Kayſerl. Majzeſt. beſchweret?
Sind ſie denn mit Conſens der Landſtande contrahiret worden (66)?

Haben ſich die Herrn Gebruder ad
10) in einem Receſs de Anno 1696. in ſehr poſitiven Ter-

minis gegen einander vinculiret, ſo ſind doch durch dieſes Pactum feine

Schul

(64) Der letztere Umſtand iſt durchaus ungegrundet, und kan al—
lenfalls dem Succeſſori ex pactis providentia Majorum nicht
ſchadlich ſeyn; Damnum quod quis ſua culpa ſentit, non ſen-
tire videtur.Vid. LvD EW I6 loc. cit. pag. 59. lit. dd.

Ne igitur princeps ex facto anteceſſoris, obligetur, ejus non
tam intereſt, quam populi reique publicæ, in quam onus hoc
ab imperante devolvitur. Quorſum reſpiciunt verba Aucto-
ris apuid FRITSCHIVM tom. I. Conſil. 4. n. 18. I25. pug. 58.
Wenn man halten ſolle, weſſen Se. Hochfurſtl. Durchl. in
vorigen Zeiten Sich verſchrieben, wurden dadurch Land und
Leute ausgeſogen, die Unterthanen mit doppelten Ruthen und
Beſchwerungen gezuchtiget, die meiſten davon in Noth und
Mangei geſetzet, oder wohl gar zu Boden geſturzet, und allen
pravis cupiditatibus Thur und Angel aufgemacht.

(65) Die Hauß-Vertrage verſtehen nch allerdings von derglei
chen Debitis illicitis imperfectis, wie die klaren Worte beſagen

(66) Dasjenige, was in der Eiſenachiſchen Linie vorgegangen, es
maq beſchaffen ſeyn, wie es will, kan der SachßenWeimari
ſchen Linie nicht præjudiciren.



38 n WogSchulden bezahlet worden, und iſt um ſo vielmehr zu glauben (67),

daß das qu. Capital darzu angewendet. Soll der zeitige Regente ad

11) nur von denen Furſtenthumern den Uſumkructum
haben, ſo folget doch auch nicht, daß die Schulden nicht bezahlet wer
den dorſen. Hat nun dieſes geſchehen ſollen, ſo iſt nothig geweſen,
in Ermangelung anderer Mittetl, weiter zu borgen, und iſt genug, daß

dieſes cum conſenſu ordinum geſchehen (68. Jm ubrigen iſt ſchon
oben ſattſam gezeiget, daß die Quæſtio feudi hieher gar nicht gehoret,
zumalen auch in noſtro caſu die importanteſte Allodia vorhanden,
und hat ad

12) bis dato auch noch nicht behauptet werden konnen,
daß die ſo oft gerühmten Vertrage der Sachßiſchen Hauſer ehemals

in Obſervance fommen (69). Hatte man ex adverſo dafur gehal
ten, daß des Durchlauchtigſten Herrn Herzoss Johann Wil—
helm Allodial-Erben die qu. Schuld zu bezahlen verbunden waren,
ſo wurde geſorget worden ſeyn, daß vor Tilgung der Schuld nichts
abgefolget worden ware (70). Da es aber, wie in Actis ſchon

mehr

(67) Dieſer Glaube macht die Sache nicht aus, es muß erwieſen
werden, zumalen in denen alteren Vertragen feſtgeſetzet, daß
ein jeder die ihm zugetheilte Schulden von den Revenũen des
ihm anererbten Furſtenthums, ohne weitere Schulden zu ma
chen, bezahlen ſolle.

(68) Es iſt ein falſches Suppoſitum, daß mit dem Kavanagkiſchen

Anlehn eine alte, vorhero ſchon auf dem Furſtenthum gehafte
te Schuld abgetragen worden, mithin hat der zettige Poſſeſſor,
als Uſifructuarius, keine lIrſache gehabt, ein ſolches Anlehn auf
zunehmen, war auch nach denen Kecellen ohnehin verbunden,
von ſeinen Revenüen die alten Schulden zu tilgen.

(69) Die Regul iſt genugſam bekandt: Qui in obſervantia legis ſe
fundat, negat implicite atque adeo ad probandum non obliga-
tur. Die Pacta domus und Receſſe ſind die Leges fundamen-
tales derer Chur und Furſten zu Sachßen, wornach ſie ihre
Handlungen, auch wegen des Schuldenmachen, zu richten
haben, mithin muſſen ſolche ſo lange gelten, bis Impetrant das
Gegentheil behorig erwieſen. Es laſſet ſich aber auch aus
der GeſamtBelehnung und aus dem Condominio, worinnen
beyde Furſtenthumer SachßenWeimar und SachßenEiſe
nach vor beſtandig geſtanden, behaupten, daß die Kavanagki
ſche SchuldForderung die FurſtlichWeimariſche Linie gar
nicht verbinde.

(70) Es iſt zwar bekandten Rechtens, daß der Agnat oder Landes

Succeſſor wegen ſeiner habenden Anforderungen ſigh des Juris

reten



Woll 4 39mehr gemeldet, freywillig geſchehen, ſo folget auch, und iſt oben ſchon
ſattſam behauptet, daß der Durchlauchtigſte Herr Succeſſor in Princi-
patum auch dieſes Factum extraditionis 3u præſtiren ſchuldig ſind, und

wenn man ex adverſo ad

a) von dieſem Theile Beweiß fordert, daß die Furſtlich—
Sachßiſchen Pacta aufgehoben waren, ſo muß ja allerdings vorher be

wieſen werden, daß dieſelbe ehemals in Obſervanz fommen: Obſervan-
tia enim eſt facti probandi, konnte nun aber auch dieſer Beweis in
gegenwartigem Executivo admittiret werden, ſo ware man dennoch in

ſicheren Stande, ziemliche alte und neue Exempel in contrarium beyzu
bringen, daß nemlich das Furſtlich-Weimariſche Hauß ebenfalls ohne
Conſens des Furſtlichen Hauſes SachßenEiſenach und Jena Paſſiva
contrahiret habe, ſo, daß die angefuhrten Pacta domus, aller guten In-
tention ohngeachtet, niemalen ihren Endzweck erreichet (71).

Quod autem nunquam ad effectum productum, obſervatum
dici non poteſt, cum obſervantiam, ut ſit, aliquando pro-
ceſſiſſe oporteat, ſiquidem ut proceſſit obſervantia, tenenda.

BARBOS. Theſ. L. I3. c IO. ax. 2.
Und da das Lynckeriſche Capital ebenfalls ohne deren Durchlauchtig
ſten Agnaten Conſens erborget, und hezahlet, ſo iſt ja die Obſervantia

in contrarium ipſo facto approbiret (72). Ad

b) iſt oben ſchon umſtandlich demonſtriret, daß die ſoge
nannte Fidejuſſio indemnitatis der Jenaiſchen Landſchaft noch niema-

len erloſchen. Und da ex adverſo bis dato noch nichts mit erwieſen,
daß die diesſeitige von den Durchlauchtigſten Regenten und Landes

Stiuanden contrahirte Schuld vor etwas anders als ein Debitum rei-

„K 2 publicæ
uuiue

retentionis an dem Allodio hedienen konne: daß er ſich aber
deſſen, wegen fremder Schulden bedienen muſſe, und im Fall
er ſolches nicht thut, denen fremden Creditoribus reſpontable
werde, iſt wohl ein neuer LehrSatz. Jura vigilantibus ſcripta
ſunt. Die Creditores muſſen hierbey ihre Jura in Zeiten ſelbſt
wahren. Es iſt auch aus dieſem Fundament gegen den
Durchlauchtigſten Herrn Impetraten nicht geklaget worden.

(71) Dieſen Beweiß will man in foro competenti erwarten, und
alsdann Impetranten darthun, daß es ungegrundete Dinge
ſind, die er zu tabuliren vermeynet.

(72) Was aus gantz beſonderen Conſiderationen und BVene-
gunagsUrſachen bey dem Lynckeriſchen Caſu per modum ces-
ſionis, und mit dem Vorbehalt, ſich dadurch nicht præjudiciret
zu haben, geſchehen, kan wohl nicht zu Behauptung einer
Obſervantiæ in contrarium allegiret werden.



40 Ae Woll æpublicæ zu halten ſey, ſo wird es gewiß der allegirte von corsxi
in ſeinen Helmſtadtiſchen NebenStunden wider ſo viele in diesſeitiger
Replic deßfalls allegirte bewahrteſte A.A. alleine nicht ausmachen; zu
malen dieſer A. in dem ex adverſo angefuhrten geſten 5. des zten
Stuckes ſelbſt limitiret:

Wenn nicht mit ſolcher Bewilligung des Succeſoris Jus a

majoribus. quæſitum ubereinſtimmet, oder Salus publica ſol

che Handlungen erfordert.
Benydes aber iſt in noſtro caſu klar, die Herrn Anteceſſores haben in
ihren errichteten Pactis einander verſprochen, daß die Schulden mit
Conſens und Zuziehung der Landſtande bezahlet werden ſollen, und
durch dergleichen Handlung wird auch Salus publica bhefordert, wel
ches alſo ein hinlangliches Jus quæſitum des Anteceſſoris Succeſſoris

abgeben fan (75). Ad

c) wird der Gegentheil ratione verſionis abermal auf das
gewieſen, was in dieſem Satz oben Tit. b., beſonders aus dem MEVIO
ad J. L. an- und ausgefuhret worden. Jſt denn auch das nicht ge
nug, daß ein regierender Furſt mit ſeinen Landſtanden cum renuncia-
tione L. Civitas ff. de reb. Credit. bona fide bekennen, daß das qu. Ca-
pital in der Furſtlichen RentCammer gehoret, auch ad Principatum

rem publicam, und mit Furſtlichen Worten hat es, wie oben ſchon
ausgefuhret, ſolche Beſchaffenheit, daß man vielmehr ex adverſo altum

ſilentium faſſen ſollte. Wie wurde es Impetratiſchen Herrn Princi-
pals Durchlaucht gefallen, wenn iman Hochſtdieſelben einer Unwahr
heit beſchuldigen wollte: de mortuis nil niſi bene. Jnzwiſchen aber
iſt ſchon klar genug ad acta beſcheiniget, daß das Drobitſche Holtz mit

dem qu. Capital eingeloſet worden (74). Die Renunciation des L.

Civitas

78) Bendes iſt ungegrundet und unerfindlich. Die Kavanagki
ſche SchuldVerſchreibung ſtimmet keinesweges mit des Suc-
ceſſoris Jure a Majoribus per pacta domus quæſito ſibetein, und
die Verſio in utilitatem principatus ſeu ſalutis publicæ iſt mit
nichts erwieſen, wird auch in Ewigkeit nicht erwieſen werden
konnen.

(74) Dieſes Aſſertum iſt mit nichten beſcheiniget, und wenn es
auch ware, ſo wird doch dieſe Beſcheinigung nichts reveliren,
weil dieſes Geholtze mit in die LandesTheilung geFommen/
und durch die Einloſung das Furſtenthum wieder redintegrirt

woorden, welches die Herzoge von SachßenEiſenach, ohne die
SachßenWeimariſche Linie dadurch aum Abtrag der deßfalls
verwendeten Gelder zu obligiven, zu thun verbunden geweſen.
Vid. Reſponſa ad Quæſt. IV.
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Civitas ſoll alſo verſionem in rem nicht alleine beweiſen, ſondern das
Furſtliche Wort, und das Adjunctum ſub vermoge welchen jetzt
gemeldetes Holtz reluiret, muß den ſtarckeſten Nachdruck geben, und
die Renunciation gultig, das Allegatum

s TRUV. Exercit.
aber unerheblich machen, zumalen diesſeitiges Inſtrumentum guarenti-
gionatum probationem evidentiſſimam ſolchergeſtalt vor ſich hat, daß
die ſo oft repetirten Pacta des Furſtlichen Hauſes juxtra ſupra deducta
allerdings irreleyant, und wenigſtens altioris indaginis bleiben. Es
fallet auch der Furſtlich-Weimariſchen Linie nicht zur Laſt, viel—
mehr beruhet in naturlicher Billigkeit, daß dieſelbe mit dem Furſten
thum Eiſenach und Jena, das Commodum und Incommodum zugleich
ubernehmen muß (75). Waare das Drobitſche Holtz nicht mit
denen qu. 1oooo Rthlr. reluiret, ſo mußte es noch geſchehen (76).
Jſt es denn nicht gleich viel, daß nunmehro der FurſtenKeller damit

eingeloſet werden muß? und warum ſollte ſich das, was ex adverſo
ſub Lit. G. H. J.x. ſelbſt ad Acta gebracht, daß nemlich der Landſchaft
anvertrauet worden, verpfandete, und wiederkauflich perkaufte Gu—
ther einzuloſen, hieher nicht quadriren (77)? Es lieget ja dadurch
klar vor Augen, daß eine SchuldenLaſt jederzeit vorhanden geweſen,
und wenn man die angegebenen Documenta zuſammen nimmt, ſo
wird ohnfehlbar offenbar, daß die Schulden ſchon vor der Theilung

von dem verderblichen Kriege her, auf denen Furſtenthumern gehaf
tet, ob gleich dieſelben in dem Stuckweiß ad Acta gebrachten Theilungs
Receſs vorſetzlich verſchwiegen worden (78). Und da nach der
Beylage ſub Lit. L. bey Kayſerl. Majeſt. æ. æ. von denen Herrn Agna-

ten

(75) Die Sachßen-Weimariſche Linie hat von dem Kavanagki
ſchen Capital kein Commoduin zu genienen, mithin auch das
Incommodum der Wiederbezahiung nicht zu tragen.

(76) Negatur, daß das Drobitiche Geholtz damit eingeloſet wor
den. Ware es aber von SachßenEiſenach geſchehen; ſo war
es von demſelben einſeitig verſetzet, und mußte auch wieder
eingeloſet werden, und dem Landesbucceſſori bey dem Anfall
absque onere verbleiben.7) Dieſes verſtehet ſich nach dem klaren Buchſtaben der Receſſe

eines Theils von.ſolchen Guthern, die vor der LandesThei
lung verpfandet oder wiederkauflich verſetzet worden; andern
Theils ſoll die Einloſung nicht durch neues Schuldenmachen,
ſondern eine gute Menage von den Einkunften des Landes
geſchehen, und damit der LandesFolger nicht oneriret werden

78) Dieſes iſt eine injurisſe Beſchuldigung. Die allezirte Pacta
e und

—S



42 a Wolle trten geklaget wird, daß immer mehr Schulden gemachet wurden; ſo

folget gewiß daraus, daß die alten im Kriege erwachſene Schulden
nicht bezahlet worden (79). Esvs wird auch immerhin mehr erwie
ſen werden konnen, daß der wiederkauflich verkaufte Furſten-Keller
zum Feudo Imperiali gehore, und iſt die Frage gar nicht, ob dieſer
Furſten-Keller zur Zeit der Jenaiſchen LandesTheilung verpfandet
geweſen (80), ſondern iſt genug, daß durch deſſen Verpfandung ein
anderes Pertinenz-Stuck reluiret, und eben um deßwillen, weil dieſer
FurſtenKeller ein Pars principatus ſeyn ſoll; ſo folget von ſelbſt, daß
derſelbe cum onere an den Durchlauchtigſten Succeſſorem Principatus

dignitatis fallen muß (31. Man kan und will zwar ex adverſo
denen hochſten Reichs-Gerichten nichts vorſchreiben, giebt aber doch
den Berdacht, daß nicht nuch denen Reichs-Geſetzen erkannt worden

ware, klar genug zu verſtehen, ohne Zweifel darum, weil man die Pa-
cta domus vor ReichsGeſetze gehalten wiſſen will, welche aber bey
kunftigem allerhochſten Erkenntniß auch um deßwillen eben ſo wenig
in Conſideration kommen tonnen, weil ſie niemals Reichs-Geſetze ge
weſen, und in der Lynckeriſchen Sache bey damaligen von ChurSach
ßiſchen Miniſtern beſetzten Vicariat, welchen doch allen die Pacta domus

genug bekandt geweſen, dennoch nicht darauf geſehen worden (82).

Daß!

und Kecelle befinden ſich integraliter in Actis publicis gedruckt,

und konnen Impetranten, wenn er es verlanget, zu ſeiner Be
ſchamung originaliter vorgeleget werden.

(759)  folget aber auch nicht daraus, daß mit dem Kavanagki—
ſchen Anlehn die alten Schulden getilget, ſondern ſolche zu Ab
ſtoſſung der neuen von SachßenEiſenach ohne Weimariſche
Einwilligung gewurckten Schulden angewendet worden.

(8o) Hierauf berunet cardo rci. Denn, was einmal in den Erb
Gang oder die Landes-Theilung gekommen, iſt Pars principa-
tus, und muß dem Landesvucceſſori bey dem Anfall absque
onere verbleiben.

(81) Gerade das Gegentheil; weilen der Furſten-Keller ein Pars
principatus, ſo muß derſelbe absque onere an den Durchlauch
tigſten Succeſſorem principatus fallen.

(82) Die hochſten ReichsGerichte änd in denen Reichs-Geſetzen,
Cammer und ReichsHofrathsOrdnungen wortlich ange
wieſen, in judicando auf derer Stunde Privilegia, Præroga-
tiven, Freyheiten, Vertrage und das Herkommen vorzuglich
zu refiectiven; verfolglich traget man auch zu der Juſtiz-Lie
be des hochſtpreißlichen ReichsHofraths das zuverſichtliche
Vertrauen, daß in der Kavanagkiſchen Sache darauf werde
reflectiret werden. Das bey dem Vicariat in der Lunckeri
ſchen Sache erkannte bloße Mandat hebet die Gultigkeit der

Hauß



go e 43Daß der wohlſelige Herr General von Kavanagk ad

13) zur Zeit der Zahlung an die Erfurthiſche Univerſitãt
von denen FurſtlichSachßiſchen Pactis etwas gewußt, iſt aus der Bey
lage ſub Lit. O. nicht zu beweiſen (85), ſondern nur ſo viel daraus
zu erſehen, daß er ſich nach der Zeit belehren laſſen, wie es ad melius
eſſe dienen wurde, wenn der Furſtlich-Weimariſche Conſens erlanget
werden wollte, wiewohl er ſich auch hauptſachlich von ferner Borgen
durch dieſes Biller ſub O. entſchuldigen wollen. Doch hat man ſich
hierbey nicht aufzuhalten, weil oben ſchon klar genug dargethan, daß

nicht alleine das Furſtliche Wort, ſondern auch der Conſenſus ordi-
num, die Landſchaft, mithin auch den Succeſſorem verbindlich machen,

die LandesSchulden zu bezahlen. Ad

14). iſt bey ſolchen Umſtanden eben ſo wenig daran gele
gen, wenn der Furſten Keller bey der Theilung ein Pars principatus
worden, weil derſelbe um ſo viel gewiſſer von dem Durchlauchtigſten
Regenten, und Landſtanden wiederkauflich alieniret werden konnen,
wiewohl aus dem gegenſeitigen Adj. ſub P. uberall nichts bewieſen
werden kan, weil derſelbe, gleich anderen Beylagen, nur Extract- und
Stuckweiſe ad Acta gebracht. Was vor Schulden bey Theilung der
Furſtenthumer uberwieſen worden, iſt um deßwillen verſchwiegen,
damit man ſich ſelbſt nicht verrathen mochte (84). Ob alſo ad

15) von dem Herrn Herzog Johann Wilhelm
b. m. durch Aufnahme der qu. 10000 Rthlr. ein Factum illicitum ge

2 ſchehen

HaußVertrage nicht auf, vielmehr ſind die Anfalle bey Chur
Sachßen, und was dabey wegen der zu bezahlenden Schulden
fur brincipia gefuhret worden, zur Gnuge bekandt.

(83) Die Worte ieines Briefs ſub Lit. O. lauten:
Quil faut avoir le conſentement de Weimar non limité
ſur toute choſe.

Er mag nun vorher oder hinterher gewußt haben: ſo hatte
Aer entweder ſein Capital von SachßenEiſenach in eiten ein

treiben, oder ſich Weimariſchen Conſens verſchaffen ollen.
(84) Dieſe calumniöſe Auflage findet ſchon in obigem ihre Abfer

tigung. Man iſt nicht ichuldig, den Beweiß des Gegentheils
zu ubernehmen; genug, daß die Kavanagkiſche Schuld, eige
nem Geſtandniß nach, keine ſolche Schuld iſt, welche bey der
Theilung der Furſtenthumer SachßenEiſenach uberwieſen
worden, und daß auch dieſe die Herzoge zu SachßenEiſenach
nach denen TheilungsKReceſſen, nicht durch Aufnahme neuer
Schulden, ſondern von ihren Landes-Einkünften, ohne Ju-

thun SachßenWeimar, haben bezahlen muſſen.



44 e Wolß pr—ſchehen ſey, will man die allerhochſten ReichsGerichte judiciren laſ
ſen. Wer nach denen Beylagen ſub Lit. G. H. J.K. die durch den ver

14

44 derblichen Krieg bey Furſtenthum erwachſene Schulden bezahlen

J ſoll, und keine baare Mittel darzu in Handen gehabt, kan kein Factum
illicitum begangen haben, wenn er nach der getreuen in Pflichten ſte
henden Landesſtanden weiter geborget. Es bleibet alſo darbey

Pacta regentium obligant ſubditos, ſi probabilem rationem
habent, hæc ratio ob regentium authoritatem præſumitur.

GRoT. de Jur. B. P. L. 2. Cap. I4. 5.12. n. 2.
Dieſe Ratio probabilis lieget auch aus denen in Gegentheil beygebrach
ten Documenten ſub G. H. I. K. vor Augen, und iſt daher klar, daß
die Herren Landſtande, welche dem gegenſeitigen ſelbſt eigenem Be
kenntniſſe nach, in Pflichten geſtanden, ſo leichtſinnig nicht conſentirtt
haben wurden, wenn ſie nicht gewußt hatten, daß altere Schulden mit

dem qu. Capital bezahlet wurden (85. Ad

16) iſt aus denen Beylagen ſub Lit. K. R. nicht zu er
ſehen, daß der Durchlauchtigſten Allodial-Erbin Konigl. Hoheiten
1ooooo Rthlr. extradiret worden. Wenn es aber geſchehen, ſo hat

dem Durchlauchtigſten Succeſſori, auf ſeine Gefahr frey geſtanden,
dieſe Extradition zu bewilligen. Jn diesſeitiger Replic iſt Nro. 17.
klar genug gezeiget, wie man ſich, vor der Verabfolgung derer
1ooooo Rthir. gegen die Creditores verhalten ſollen. Da man aber
den daſelbſt befindlichen Rath nicht gefolget, ſo iſt keine andere Urſache

zu erdenken, als daß Impetratiſchen Anwalds Durchlauchtigſter Herr
Principal die quæſt. Forderung ſelbſt vor keine Cabinet- und Allodial-

ſondern vor eine Landſchaftliche Schuld gehalten (86). Jnzwi—
ſchen

(85) Die gantze Landſchaft weiß von der Kavanagkiſchen Schuld
nichts, und die Deputirte haben weiter nichts bekennet, als
daß ſolche in der RentCammer Nutzen verwendet worden,
und in der Hoffnung, daß ſolche von dem Landesherrn aus
ſeinen CammerEinkunften verſprochenermaßen wieder abge

tragen werden ſollte, haben ſie die eventuale Burgſchaft aus
geſtellet, welche aber Anno 1719. wieder erloſchen.

C(86) Vid. die Aninerckung n.7o. Beny der Extradition der Al
lodialiei ſind die Schulden, und unter dieſen auch die Kava

nugkiſche, der verwittibten Frau Herzogin Konigl. Hoheit
angezeiget und die Bezahluna derſelben reſp. bedungen und
verſprochen worden. Der Kavanagkiſche Mandatarius aber
iſt auf ſeineSup  en d eta dorthin verwieſen worden.

viqu per ecrEin mehreres iſt man den Rechten nach zu thun nicht ,ſchuldig
geweſen,

e



u Woollz N 45ſchen kan mit Wahrheit doch nicht geſaget werden, daß die Creditores
nicht zu rechter Zeit auf der Hut geweſen, und Zahlung urgiret. Die
diesſeits erlaſſenen Suppliquen zeigen das Contrarium. Man hat fei-
nem Creditori geſagt, wie der Vergleich mit Jhro Hoheiten der Furſt

lichen Frau Wittib geſchloſſen. Ad

17) iſt die Beylage ſub Lit. V. in der letzten allergnadig—
ſten Reſolution vom 27ſten Maji 175. ſchon verworfen; das wegen
Herrn Herzog zu HollſteinPlon angefuhrte Judicatum, ſchicket ſich

auch nicht hieher, weil nicht darinne zu finden, daß Landſchaftliche, cum

Conſenſu ordinum contrahirte Schulden, bey dieſer Hollſteiniſchen Sa
che in quæſtion geweſen (87). Die ex adverſo zuletzt noch ange—
hangte Frage iſt nicht genuin, nach wahrer Beſchaffenheit der Sache,

eingerichtet, die Verſicherung der Jenaiſchen Landſtande kan pro obli-
gatione acceſſoria nicht gehalten werden, weil ſie zugleich von dem
Durchlauchtigſten Regenten ſelbſt unterſchrieben und ausgeſtellet
(88). Contra pacta domus laufet ſie auch nicht, weil das Schulden
bezahlen denen Landſtanden in dieſen Pactis vielmehr befohlen, alſo
auch zu borgen erlaubet, wenn kein ander Mittel vorhanden geweſen.
Die prætendirte Communication, und der Conſens aller Landſtande
kan nicht eher admitriret werden, bevor nicht dargethan wird, daß noch
mehrere zum Engeren Ausſchuß gehorige Landſtande vorhanden ge
weſen, als welche ſich bey dem qu. Wiederkauf unterſchrieben (89).
Daß denen Furſten zu Sachßen mit Zuziehung ihrer Landſtande
nicht verboten, Schulden zu bezahlen, iſt ſchon oft repetiret, und das
gegenſeitige Argument iſt gantz falſch, weil von denen Regenten und
Landſtanden auf den Furſten allein geſchloſſen werden will. Was
dieſe conjunctim handlen und ſchließen, machet das gantze Land ver

bindlich,

geweſen, zumalen die Kavanagkiſche Schuld von Sachßen
Weimar nicht conſentiret geweſen.

(87) Der HollſteinPloniſche Caſus iſt plane ſimilis, und der Lan
desSucceſſor in aus dem Grunde von der Bezahlung der
Schulden ob defectum conſenſus Agnati abſolviret worden;
die einſeitige Interceſſion der Jenaiſchen Deputirten hat dem
Landes-Succeſſori ſein Jus quæſitum nicht entziehen konnen.

(88) Confirmatio nihil novi addit. Die dorren Worte ergeben,
daß es eine bloße Fidejuſſio indemnitatis, und alſo weiter nichts
als eine Obligatio acceſſoria ſeye. Vid. Reſponſa ad Quæſt. V.

(89) Um wenn noch mehrere Deputirte zum Gnaern Ausſchuß
gehoret hatten; ſo wurden doch dieſe die gantze Landſchaft oft
angefuhrter maßen in tali caſu, ſpeciale mandatum requirente,
nicht haben obligiven konnen.

Aa

J



46 Wogbindlich, weil ſie das gantze Land repræſentiren (90), und die Præ-

l J
ſumtion vor ſich haben, daß es dem Lande zum Mutzen geſchiehet.
Eben um deßwillen iſt auch wohl zu glauben, daß das qu. Capital zu
Bezahlung einiger Schulden, hinfolglich dem Lande zum Nutzen ver—
wendet, weil die Landſtande den Conſenſum Vinarienſem zu urgiren
nicht fur nothig gehalten.

Gehoren die Landſchaftlichen Steuer- und Caſſen-Gefalle denen
Landſtanden nicht eigenthumlich, ſo haben ſie auch ohne Conſens ih

ĩJ

res OberHerrn nichts gethan, und wenn ex adverſo geſaget wird:
Die Gewalt der gantzen Jenaiſchen Landſchaft erſtrecke ſich

nicht ſo weit, dergleichen Verſchreibung einzugehen, wie

die qu. Obligation iſt.

Soo muß der Durchlauchtigſte Regente von denen Landſtanden ausge
J ſchloſſen ſeyn, ſoferne dieſer Satz einen Schein haben ſoll. Da ſich

aber Hochſtdieſelben mit der Landſchaft ſelbſt obliziret; ſo kan mit
beſſerem Rechte in contrarium geſaget werden:

Quod

(90) Impetrant macht ſich von den Deputirten der Jena und Ei
ſenachiſchen Landſchaft einen gantz unrichtigen Begriff. Die—

Iuil
J ſe Depurirte ſind bloße Mandatarii, welche auf denen General-
u LandTagen zu dem Ende bevollmachtiget werden, daß ſie

Iu dasjenige, was auf dem General-LandTage zwiſchen dem

uf
LandesHerrn und den Landſtanden beſchloſſen worden, be
folgen und in geſchwinden Fallen, da die gantze Landſchaft ob
periculum in mora nicht convociret werden ran, mit ihremn. Beyrath an Handen gehen, und die Landes-Angelegenheiten

l get wohl gantz naturlich, daß ihr Mandatum und ihre Præſen-
J an die gantze Landſchaft gelangen laſſen mogen; hieraus fol

ll tation nidt ſo weit gehe, daß ſie in Fallen, die ein Mandatum
ſpeciale erfordern, und zum Præjudiz des gantzen Landes ge
reichen, ohne Vorbewuſt und Einwilliaung der gantzen
Landſchaft, das Land mit Schulden und die Candes-Gefalle mitu Hypothequen, gr. wie bey der gegenwartigen Schuld ge

5 geſchehen, beſchweren, und dadurch die gantze Landſchaft ver
J bindlich machen konnen. wirpvosurt, welcher die Jenai

ſche Aſſecuration mit unterſchrieben, ſaget in Diſp. de ſtati bus
Provincialibus 5. XL. gar deutlich: Et ſolet talis ſelectus in an-
teceſſum fieri in diætis provincialibus; ſolet præterea iſte ſe-
lectus ſtatuum convocari in cauſis, quæ vel moram non fe-
runt, vel ſi agatur de executione eorum punctorum, quæ jam
in publicis conununibus conventibus decreta fuerunt.



 Wolk ct 47
Quod ſummus Imperans vult (9r) omnes cives velle cen-
ſentur.

VERNH. Sel. Obſ. Part. 3. obſ. II5. n. 23.
Woraus von ſelbſt folget, daß abermals gantz vergeblich nach einer
Vollmacht gefraget wird, hier muß hauptſachlichen das Imperium Se-
reniſſimi, zugleich aber auch die Beſchaffenheit des Engeren Ausſchuſ—
ſes, in Conſideration gezogen werden, welcher zu dem Ende von dem
weitern oder großern Ausſchuß ordiniret und conſtituiret, daß derſel—
be die Regierungs-Laſt ertragen und die dabey vorfallende Affairen

abthuen helfe; damit die Stande des großern Ausſchuſſes die koſtba
re Zuſammenkunften, dem Lande zum Beſten, erſparen konnen (92):

wovon der Jenaiſche Autor

HERM ANN. Juriſtiſches Lexic. p. 2. vocab. Ausſchuß, Ausſchuß

Tag (93).
nachgeleſen werden kan. Es folget auch gar nicht, daß der großere
Ausſchuß von dem qu. Contract nichts gewußt (94), ſich
der Engere unterſchrieben; ware nicht hinlangliche Nachricht einem

jeden, dem es gehoret, davon ertheilet, ſo wurden die wiederruflichen

Zinſen, ſo viele Jahre, à tempore contractus bis zu des Durchlauchtig
ſten Herrn Herzogens Wilhelm Senrichs hochſeligen Ableben
nicht entrichtet worden ſeyn, wodurch doch der wiederkaufliche Con-

2 tractus

(91) Addatur: velle poteſt. Kan aber der Summus imperans
oder der Landes-Herr in dem Furſtenthum Eiſenaw ohne
Einwilligung der FurſtlichWeimariſchen Linte keine Schul
den auf das Land bringen; ſo konnen es noch weniger einige
depurirte Stande thun, oder beyde zugleich den Furſtlichen

Agnaten zu Bezahtung dergleichen Schuld verbindlich machen.
(92) Es iſt ungegrundet, daß die Deputirten von den weitern

Ausſchuß conlſtituiret werden, dieſes geſchtehet von der gantzen
Landſchaft, und wie weit ihre Gewalt und Verrichtungen ge
hen, iſt bereits in vorhergehendem vielfaltig demonſtriret

woorden. t(95) Dieſer Author ſaget loc. cit. ausdrucklich, daß der Ausſchuß
der Landſchaft eine Vollmacht bekame, nach welcher er ſich

richten, und dasjenige, worzu er nicht bevollmachtiget ware,
wieder aum LandTaue oder an die gantze Landſchaft zu—
ruckweiſen mußte. Wohin gehoret, wenn das Land mit
neuen Schulden beſchweret, und die LandesGefalle verpfan
det werden ſollen.

94) Dieſes, und daß die gantze Landſchaft davon gewußt aber
auch die Gelder wurcklich in utilitatem Principatus verwendet
worden, muß Impetrant in foro competente erweiſen.
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48 e Wolle ſitractus qu. ipſo facto approbiret und ratihabiret Cco5); Was wi
man alſo Vollmacht fordern? Sereniſſimus Regens haben das Impe-
rium à populo delatum ohnleugbar gehabt, und in dieſer Qualitat zum
Ueberfluß cum conſenſu ordinum contrahiret, wer hat denn das ver
langte Mandat ausſtellen, und Jhro Durchlaucht Vollmacht erthei

len ſollen (96)?7 Daurth dieſes, und andere ſehr ſchlechte Argumenta
mehr, wird die Schwachheit der gegenſeitigen Intention verrathen.

Objectiones enim frivolæ, infirmæ cauſæ contrariæ infir-

mitatem produnt.
VESENB. in Paratit. ff. de except. n. ult.

Der Durchlauchtigſte Herr Herzog Johann Wilhelm b. m
haben bey dem qu. Contract alles ſecundum formulam Imperii, nach
der LandesVerfaſſung und uralter Obſervanz einrichten laſſen, und
dem Lande durch das Borgen der i10ooo. Rthlr. keinen Schaden ge
than, weil altere Schulden damit bezahlet worden, wie oben ſchon
durch das Adj. ſub um ſo viel beſtandiger behauptet (97).

Quia verbum Principis inſtar multorum teſtium eſſe debet.

REINKINGE. de Regim. Secul. Lib. I. Claſſ. 3. Cap. 9. n. I5.

Princeps enim imago, exemplar Dei eſt in terris.

Wid. n 43
Hinc fortiſſima pro eo militat præſumtio, quod juſte faciat,

hæc præſumtio violenta non admittit probationem con-
trariam.

d. Lib. J. Claſſ. I. Cap. 5. n. 8:

Daßh

(95) Die Zinſen ſind aus denen CammerKevenüen, woruber
die Landſchaft weder eine Diſpoſition hat, noch um deren Ver
wendung ſich bekummert, bezahlet worden; verfolglich dar
aus weder eine Approbation, noch Ratihabition der nichtigen

Aſſecuration zu ſchließen.
(96) Es iſt die Rede nicht von einer Vollmacht, die dem Furſten,

ſondern von einer ſolchen, welche die Landſchaft denen Depu-
tirten hatte ausſtellen muſſen, wenn die Alſecuration uber die
ie Schuld in Anſehuna der gantzen Landſchaft verbindlich ſeyn
ſollen; immaßen die Heputirten eigentlich keine Bevollmach
tigte des Furſten, ſondern der Landſchaft ſind.

(97) Das Contrarium iſt in der Exceptions-Schrift, dem Libello
ſupplicationis und denen gegenwartigen Anmerckungen ad
nauſeam usque bewieſen worden.



t Woll f 49Dagß die Pacta domus angezeigter Umſtande halber hier nicht ap-

plicable, ohne das auch niemals in Obſervanz fommen ſind, iſt klar ge
nug demonſtriret. Dieſe Pacta haben das Imperium nicht aufheben,
noch weniger haben die hohe Contrahenten bey allen zukunftigen Fal—
len andere Leges vorſchreiben konnen:

Quia par in parem ſuperioritatem non habet, per not.
Diesſeits hat man contractum in utilitatem dignitatem reipublicæ

delebratum vor ſich (98), qui morte contrahentis non extinguitur,
fed in ſeram redundat poſteritatem, quia dignitas moritur, ſed
ſemper durat.

REINK. d. Claſſ.3. Cap. Io. n. 25. ſeqq.

Und da dieſer Autor n. 38. ſeqq. ferner behauptet:
Quod ſucceſſor Principis contraveniens factis anteceſſoris

ſui, ſibi ipſi contraveniat, quia ſemper unum, idemque Impe-
rium, nemo cenſcatur eligere velle viam, per quam geſta
 ſe corrtuent.

Et n. 41. Alias ſervilis quodammodo miſerrima foret Prin-
„cipum conditio, ſt vel omnino non contraherent, vel id cum
metnu futuræ reſeiſionis facerent.

ſo ſollten dieſe, und andere von bemeldtem Autore d. c. angefuhrte trif—

tige Argumenta ex adverſo allerdings in Conſideration gezogen worden
ſeyn (99); da aber dieſes nicht geſchehen, ſo werden die allerhoch—
ſten Reichs-Gerichte kunftig derer ReichsStande Credit und Fidem
beſſer zu manuteniren, und das Furſtliche Wort in ſeiner Authoritat zu
erhalten, mithin impetrantiſchen Anwalds Herrn Principal wegen ſei-

ner

Theils die Pflichten, womit Sie Jhro Romiſ Kayſerl. Viajeſt. 1

und dem gantzen Reich als ein angeſehener Stand des Reichs
zugethan ſind; andern Theils aber die Jhnen, als einem Her
zog zu Sachßen, nach der Verfaſſung thres Furſtlichen Hau
ies und denen Pactis domus zuſtehende Prærogativen und Jura
in Conſideration gezogen, und von Rechtswegen um nicht

beyde zu verlttzen, in Conſiileration ziehen munen. Wie nun
fowohn dieſe, als jene das Hochfurſtliche Hauß Sachßen-Wei
manr unan dor Moraliluinna dibſon ung

mar von ver Orzuhiung oieſer uncomientirten SachßenEiſe
nachiſchen Schuld vollig diſpenſiren; ſo bleibet dem Impetran-
ten nichts weiter ubria, als ſeine Conſideration darauf zu wen
den, wie er bey denen Furſtlichen Herrn Allodial. Erben allen
falls ſeine Befriedigung erhalten moge.

N



50 wr Wollz ener liquiden Forderung à vexa zu befreyen, allergnadigſten Gefallen
tragen, und dieſes um ſo viel eher, weil doch wider die gerechteſte Er
kenntniß vom 16den Octobr. 1755. nichts als die vorhin ſchon mit

„Rechts-Beſtand verworfene Argumenta nur mit groſerem Wort-Ge

prange repetiret und aufgebracht werden konnen.

Gs ergehet demnach an Ew. Kayſerl. Majeſt. diesſeitigen
Anwalds allerunterthanigſtes Bitten, Allerhochſt-Dieſelbe geru

h hen cum condemnatione Sereniſſimæ partis reviſæ in Expenſas frivolè
cauſatas, auch in præſenti judicio reviſorio bey ſothaner allergerechte
ſten Erkenntniß zu belaſſen, ſo fort das allergnadigſte Reſcriptum Pa-
ritorium de eodem dato zu beſtatigen, und folglichen Hochſterwehn
ten Parti revidenti um demſelben die ſchuldigſt- allergehorſamſte FolgeJ

zu præligiren.

De ſuper. Nobiliſſimum Augullillimĩ Judicis officium quam de-

miſſisſime implorando

Ew. Rotmiſ. Kayſerl. Majeſt. æ. æ.

1 r-

2p

aerunterthanigſttreugehorfamnſter

Lmpetrantiſchmodo revidirter Anwald

Auguſtin Freyherr von Lucam.
1

eylagen.



Lit. A.J

Beylagen. t

Conſilium a Deo.

remnach Uns Decano und ubrigen Doctoribus, Pro-
2 Churfurſtl. Bayeriſthen Jngeolt

r fesſoribus, auch reſpect. Geheimdenund andern Rathen bey der Ju-

ſtadt, von der Hochfurſtl. Eachſen-Eiſenachiſchen Regierung vorangefugte Fa-
cti·Species ſamt Beylagen a No. J. bis IV. dann Littera A. bis F. und No.
I. bis Xilll. incluſive zu dem Ende und mit dem freundlichen Anſinnen zu—
geſannd worden, damit Wir uber die zu Cndes aufgeworfene Sieben Fragen
Unſere Rechts-begrundete autachtſiche Meinung erofnen und per Rationes du-

bitandi et decidendi  abfaſſen mochten.
Alſo' haben ſolch billigmaßigen Begehren in alle Weeg Statt zu thun kein Be
dencken detragen; Und erachten nach deshalb gepflogener Collegialiſcher Zu

ſammenkunfft, auch reiflicher der Sachen Erwegung quoad

 rc r 4 a;5 tmdeeeeet„ob Klager ſich mit Rerht beſchwehten konne; daß ihm durch Erthei
„lung der Reſolutionen ſub No. 2. und 5. vermoge welcher er ange—

wieſen worden, ſeine Klage in foro ordinario anzubringen und dar—
auf prompte Jriſtiz adminiſtration zu gewartigen, die Juſtiz protra-

h et oder gar denegiret worden?
n ItDaß zwar eine Denegatio et protractio Juſtitiæ daraus zu erhellen ſcheine;:

weilen Rationes Dubitandi::
i) die Hochfurſtl. Regierungs reſolutiones vom zaſten Detembr. 1745.

No. 2. und von Auguſt 170. No. 5. ſich auf die erſtere von. 21ſten Auguſt
1745. No. 1. beziehen. Nun aber in dieſer leztgemelten Keſolution
Hochfurſtl. Durchl. Herr Herwog Ernſt Auguſt dem Kavanagkiſchen Vor—

munden kurzum reſcribiren laſſen;
„Daß der unmundige Mauritius von Kavanagk ſeine Befriedigung

„wegen der angeforderten Schuld- Poſten à Funfzehen Tauſend rrthir.
„Capital ſamt intereſſen bey der verwittibten Frauen Herzogin zu Sach

ſen -Eiſenach au ſuden habe, weilen Serenisſimus Regens, als Suc-
ræſſar feudalis, dergleichen unconſentittt Schuld zu agnolciren nicht

--erbunben,
folglich ihme Klagern, die verlangte Heimzahlung obiger Schuld-Poſten ro.
tunde abgeſprochen.und damit die billige Juitiz- Ertheilung deutlich verſaget

worden, und obwohlen in denenauf geſchehene weitere Vorſtellungen des Creditoris oder deſſen Vor
2mundſchafft und Sachwaltern unterm zoſten Dec. 1745. und 7. Aug. 1750.

erigſſenen Reſolutionen die Clauſul mit beygefuget worden
daß der Herr von Kavanagk mittelſt formlicher Imploration bey der

A „Hoch
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2 a  ov-„Hochfurſtlichen Regierung zu Sachſen Eiſenach änlangen, und hier

„auf die Gebuhr Rechtens ohngeſaumt verfugt werden ſolle
ſo ware doch all ſolches nur auf lautere Verzogerungen und Umtriebe ange
ſehen geweſen, indem man eines Theils den Creditorem bloß auf die Abwei
ſungs-Reſolution vom zuſten Auguſt 1745. andern Theils aber

3) von der Hochfurſtl. Sachſen-Eiſenachiſchen Regierung, mithin ab eo-
dem ad eundem verwieſen habe, wo man zum voraus deutlich abnehmen
konnen, daß die ertheilende Reſolution eben wie jene vom 3iſten Auguſt 1745-
auf eine vollige Ab-und reſpective Ueberweiſung an Se. Durchlaucht die
verwittibte Frau Herzogin zu Sachſen«Eiſenach hinaus' lauffen wurde, womit

denn auch die gefliſſentliche protractio Juſtitiæ ſattſam zu Tage lage.
Cramer Manuale Procesſ. Imp- Soct. I. Cap. 15. 55.
Putter. Introd. in Rem Judiciar. Imp. P.I. Lib. 2. Sect. æ.

Cap. 8. 418. ſeqq.

Rationes Decidendi:.
Deme jedennoch ohngeachtet laſſet ſich aus dieſen gatitzen Hergang ſo wenig ei

ne Denegatio, als Protractio Juſtitiæ ſchlieſſen. Denn
1) nachdem Se. Hochfürſtt. Durchlaucht Herr Hetjos Ernſt Auguſt

zu Sachſen-Weimar, nach zeitlichen Ableben Sr. Hochfurſtlichen Durchlaucht

weyland Herzos Wilhelm Henrichs, in die Furſtenthumer iſe-
nach und Jena, Jure feudi, nec non ex pacto et providentia Majorum ſuc-
cediret und der Vormund des unmundigen Herren von Kavanagks. ſich bey
hochſt- Deroſelben wegen der weyland Herzog Johann Wilhelm
credidirten zwey Capitalien an 70000 und gooo Capital. und lnteresſen ge
meldet und deren Heimzahlung anverlanget hatte, konnten und mochten Scre-
nisſimus nach denen von Jhro gefuhrten und: cwie unten ad quæſt. 4. ohn
wiederſtreblich dargethan werden wird) in facto et jure beſtens gegrundeten
pPrincipiis, dem Herrn von Kavanagk ohnmoglich eine andere als die ſub N. I.
angefuhrte Reſolution ertheilen laſſen,

daß nemlich Hochſtr Selbte als: Succeſſor Feudalis dergleichen un
agnoſcirte Schulden zu agnoſciren, nicht verbunden waren.

Welche da wohl als eine exceptio extra judicialis, non competentis actio-
nis, adverſus Principem fuecerſorem wider die Extrajudicial. Anforderung
des Herrn von Kavanagks, mit nichten aber als eine Denegatio Juſtitiæ a
Principe, qua Judice emanata, angeſehen werden mag.

Aliud enim eſt Principem, qua. pretenſum debitorem interpellare,
aliud, qua judicem, implorare, nicht die negatio in erſtern, ſondern

die Denegatio in zweyten. Fall machet den, in denen hochſten Ge
richtsOrdnungen bekaänüten Caſum Denegaia Juſtitis, aus.

Putter de Re Jud. Imp. P. J. Lib. 2. Sect. 2. Cap. g. gJ. 418.

ſeqq. Receſſ. Imp. d. a. i512. 58. ibi
es ware dann, daß einem das Recht verſagt oder Jhm das Recht
nicht vollzogen werden mochte, und daß kundlich ware c.

idem O. C. d. a. 1555. P. 2. Tit. 1. ſ.. z, ibi.

„Es ware dann Sache, daß einer die ordentliche Untergerichte um

„Recht



i (0) d„Recht erſucht, und ihme darauf in Zeit eines Monaths nach beſche—
„henen Erſuchen zu recht nicht verholffen, oder Jhm das kundlich

perſagt oder mit Gefahrde verzogen ware 2t.

Receſſ. Imp. d. a. 1566. ſJ. 1o08. C. O. C. p. 2. Tit. 28. S. 3:
inf. ibi.

„ſonſt aber kein Proceſſ erkannt werden, es ſeyen dann zugleich Docu-

„menta Requiſitionis und denegatæ Juſtitiæ vorgebracht ix.

De Ludolff. J. C. Sect. I. ſJ. II. n. 5. vbi addit.
probationem hujus denegationis eſſe difßcillimam.

2) Dem Glaubiger Herrn von Kavanagk war alſo durch die Erklarung
Sereniſſimi der Weg zu weitern Vorſtellungen und grundlichen Ausfuhrungen
ſeiner Rechten auf keine Weiſe abgeſtrickt und wurde im Fall Er die Verbind—
lichkeit Sereniſſimi ſucceſſoris dieſe Schuld-Poſten abzutragen ſtandhafft be-
wieſen hatte, allen Vermuthen nach billige Juſtiz angediehen ſeyn.

Nachdem abee3) Selbiger den Grund obangeregter Hoch-Furſtl. Erklarung von ſelbſten

begriffen und in der weitern Vorſtellung von 7. Decembr. 1745. die Wort
deutlich herkommen laſſen:

Dasß er die Schuld-Poſten quæſtionis von Sr. Hoch-Furſtl. Durchl.
NB. qua ſucceſſore Feudali oder privato gar nicht, wohl aber von

hochſt Deroſelben Lande repræſentirenden Corpore, weil das Capital
in des Landes Nutzen verwendet, forderte.

Andurch alſo zu erkennen gegeben, daß er Creditor, nach Maasgab der von ei-
nigen Landſtanden geleiſteten Burdſchafft ſich an die Landſchafftliche Caſſa zu
halten gedachte, ſo ware die von weyland Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. Ernſt
Auguſt unterm zo. Deeembr d. a. No. 2. Dann auf fernerweites Anlan
gen des Creditoris von der Hoch-Furſtl. Vormundſchafftlichen Regierung unter

den 7. Auguſt 1750. ertheilte reſolutiones:

„Jaß es zwar bey denen vorigen Reſolutionen ſein Bewenden ha
„be, daferne aber Klager vor allen Dingen eine formliche lmploratiori
„bey HochFurſtl. Regierung zu Eiſenach ubergeben wurde, ſodann
„darauf die Gebuhr Rechtens ohngeſaumt verkugt werden ſolle-

Denen Rechten und eigenen Erklarung des Creditoris durchaus gemaß; denn
ware (wie die Worte der Kavanagkiſchen Vorſtellung ſub No. I. lauten) Sere-
niſſimus Succeſſor in feudo, qua talis und qua privatus gar nicht, ſondern das
Landſchafftliche Corpus die Schulden à r5050. Rthlr. ſamt Intereſſen zu be
zahlen verbunden, ſo muſte ja wider dieſes eine formliche Imrloration ubergeben
und die Klage coram judice: competente, nemlich der HochFurſtl. Regierung
zu Eiſenach oder dem gemeinſchafftlichen Hof-Gericht zu Jena eren eine oder
das andere nach Lands-kundiger Verfaſſung der Hoch-Furſtl. Sachſiſchen
Haliſer Jhme zu wehlen frey ſtunde) vrdentlich angeſtellet und rechtliche der Sa
che Entſcheidung abgewartet werden, indem das Landſchafftliche Corpus gantz
ohn zweifelhafft ein Corpus ſubordinatum und dem Landesfurſtlichen Gerichts—

Zwang notorie unterworffen iſt.vid. Beylage No. 1o. HochFurſtl. Exceptions-Schrifft.

ibique Beylage Lit. D.
Extract aus der HofgerichtsOrdnung Cap. XVII. ibi

vdazu ſollen auch die Stadte als Commun und Rathe 20.

A2 Waolle
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3) Sereniſſimus als Supremum Caput und Ober-Haupt dieſes Corporis re-J Lll Wolte auch
J

J vræſentativi der Hoch-Furſtl. Eiſenachund Jenaiſchen Landen angeſehen, mit—
hin ex hoc Capite (wovon ad quæſtionem ſequentem das mehrere wird aus
gefuhret werden) in dieſe Klag-Sache mit eingeflochten werden, ſo beſagt doch

eben angefuhrte Gerichts-Orbnuna d. I. verb.
„Wie denn auch Furſtliche Herrſchafft ſelbſten

klar und deutlich, daß Hochſelbige vor dem Hofgericht oder Landes Furſil.
Regierung gleichmaßig Recht zu nehmen ſchuldig, mithin Klager die Klage da
ſelbſt ordentlich anzubringen, nichts deſtoweniger verbunden geweſen.
Konnen demnach in keine Weiſe noch Wege abnehmen, wie die angefugte Ver
weiſung des Creditoris ad forum compétens und formtiche Klagſtellung fur
tine Juſtiz Verzogerung moge angeſehen oder angegeben werden.

VJielweniger laſt. ſich

I  begreifen, unter was fur Vorwand der Herr von Kavanagk in denen bey
r J

Zem

Hochpreißlichen ReichsHofRath uberreichten allerunterthanigſien ſupplicis
n uil No. 3. 6. et g.

vorſchreiben dorffen, daß Er'ab eodem ad eundem gewieſen worden. Denn
ob gleich die nachgeordnete Lands-furſtl. Juſtie-Collegia den Landes-Furſten re?
præſentiten und dieſer das OberHaupt derſelben iſt, ſo iſt doch nicht! einerley,
ob man bey dem Lands-Furſten ohnmittelbar oder bey denen nachgeſetzten Ge
richten und Inſtantien ſein Recht ſuche, derdhalben denn auch diejenige, ſo ſich
des eſteren Wegs uberwinden, gewohnlicher Maaßen und mit beſſeren Fug zu
denen ordentlichen Stellen Hof-Gerichts und Regieruungen, um daſelbſt ihre Kla

ge anzubringen, ver-und angewieſen werden.
Und eben deshalben kommt Uns

3) nicht giaublich vor, daß bey dem Hochpreißlichen Reichs-HofRath die
von dem Herrn von Kavyanagtk fatſchlich vorgeſchriebene Denegatio et Protra-
ctio juſtitiæ zum Grund der wieder Sereniſſimum und ſeine Land-Stande
fur fundirt gehaltenen Jurisdiction genommen worden, in reiferer Erwequng
daß in denen Fallen wo die Denegatio aut Protractio Juſtiriæ nicht gantz kund
bar und von imploranten durch Producirtung kiarer Documenten bewieſen
wird, die Cauſæ? auf ſolch erſter Anbringen niemahlen avocirt, ſondarn ſedig-
lich Keſcripta oder höthſtens Maridara de adminiſtranda Juſtitia cum vel ſine
comminatione pflegen erkannt zu werden.

Pütter J. C. ſ- 421. ibi il J J 7
„primumque querenti decernuntur promotoriales cum commina
„tione, cauſæ alias tanquam devolutæ, recipiendæ.

quod omnino conſonum R. Dep. d. a. iboo. ſ. 27. C. O. Ct
P. 2. Tit. 28. J. 3. ibi.

ſoollen Promotoriales zu Beforderung des Rechtens ertaint
werden.

R. Imp. Nov. ð. 163.
Moſers Grund-Satze des HofRaths Pruxis Lib. 4. Tap. 1
g. 14. ſeqq.

Geſtalten nun hierdurch die angefuhrte Rationes Dubitandi ſo ohnehin meiſten
theils in Acten widrigen Vorſchutzungen beruhen, ſattſam entkrafftet und be

antwortet worden, ſo ſchreiten wir demnach

Ad

N
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Ad Quæſtionem 2dam.
Ob. in gegenwartiger Cauſa eine ſolche Continentia perſonarum vorhanden,
vermog welcher Klager ſich ſofort an die hochſte Reichs-Gerichte zu wenden,
wohl befugt geweſen, oder ob nicht derſelbe nach denen Reichs-Satzungen,
ReichsStandiſchen Freyheiten Chur und Sachſiſchen Landes Verfaſſung und
andern in denen exceptionibus an-und ausgefuhrten Umſtanden ſeine Schuld-—
Klage in foro ordinario vor dem gemeinſchafftlichen Hof-Gericht zu Jena oder
der Landes Regierung zu Eiſenach anzubringen, und daſelbſt Recht zu nehmen
ſchutdig geweſen?

Rationes Dubitandi.
Bey deren Erorterung zu Behuf des klagenden Creditoris Herrn von Kavanagks
oder deſſen Vormundſchafft, daß die Sache gleich in erſter Inſtanz bey dem
Hochpreißlichen Reichs-Hof-Rath mit Rechten emgeleitet worden, angefuh—
ret werden mochte. Daß

1) weilen die Jenaiſchen und Eiſenachiſche Land-Stande, in ihren ausge
ſtellten Conſens und Buraſchaffts-Inſtrumenten No. JI. d. 18. Sept. 1711.
Lit. B. d. 8. Sept. 1714. Lit. D. d. d. et a. eod, allen Jhren Privilegiis und
RechtsWohlthaten, in ſpecie dem beneficio excusſionis et ordinis ausdruck—
lich und nahmentlich renunciiret haben, ſelbige als Correi debendi (&selbit-
Schuldner) anzuſehen. Mithin

2) zugleich ſimultaneo proceſſu mit dem Debitore Principali Seiner Hoch
Furſtl. Durchl. Herrn Herzog zu Sachſen Weimar und Eiſenach und zwar
3 weilen Sr. HochFurſtl. Durchl. ein küüdiser vornehmer Reichsſtand und

dem Heil. Romiſchen Reich ohne Mittel unterworffen ſeynd, bey dem Hoch
preißlichen ReichsHofRath, äls Judicio Tüperiori et omnium communi, ha—
ben belangt werden mogen.

Blum. Pr. Cam. Tit. 20 de Continentia Cauſæ S. 12. præſertim
cunm in eadem hac cauſa Status provinciales, non ex facto Principis

ſed ſuo, fidejusſione ſeilicet eum correali obligatione conveniantur.

Blum. d, J. 9, 13. I ..-2.pütter de Re Jud. Imp. P. I. Lib. I. Sect. 2. Cap: 2. J. ias.

Deme auch4) die No. I. befindliche und oben ad quæſtionem. angefuhrte Kavanagki.
ſche Erktarung, daß er die 1550. Rthlr. von Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. qua
Lehens-Folgern oder Privato nicht, ſondern von Hochſt Deroſelben Lande re-
præſentirenden Corpore fordern, nicht entgegen ware, anerwogen Serenisſimus
mit dieſen Landſchafftichen Corpore in einer weſentlichen Verbindung und Zu
ſammenhang ſtunde, und als Oberhaupt dieſes Corporis Myſtici davon nicht
getrennet werden konnte, einfolglichen, die wider Haupt und Glieder, tanquam.

perſonam moralem vnam, competirende Actiones ſich per rerum naturam

nicht trenuen lieſſen.
Zumahlen aber
5) ihme Creditori nicht zugemuthet werden indge, bey ſo bewandten Um

ſtanden das Landſchafftliche Corpus Sr. dabey hauptſachlich mit interesſirten
HochFurſtl. Durchl. LandsRegierung oder Hof-Gericht, mithin Eundem co-
ram eodem zu belangen.

Judex enim in cauſa propria nemo eſſe poteſt L. 10. ff. de Jurisd.

L. 10. ff. de teſt:L un C. nequis in ſua cauſa etc. quum iniquum foret in re pro-
pria alicui tribuere licentiam ſententiæ.

Barb. theſ: L. 9. C. i27. V. Judex ſ. 4.
B Ratio-



6 a5 (o) dsRationes Decidendi.
Deme jedoch ohngeachtet ſind wir der rechtliche Meinung, daß im gegenwarti
qen Fall eine ſolche Continentia vder connexitas cauſarum nicht erfindlich, wes
kalben Se. Hoch-Furſtl. Durchl. Herr Herzog zu Sachſen Weimar ec. oder
Dero Land-Stande von ihren foro ordinario und erſter Inſtanz hinweggezo
gen und bey denen hochſten Reichs-Gerichten, in ſpecie dem Hochpreißlichen

Reichs HofRath belanget werden konnen. Denn
1) entweder haltet Klager Herr von Kavanagk die von weyland Herrn Heræ

zogen Johann Wilhelm zu Sachſen Eiſenach dem Herrn Baron von
Lyncker und Herrn Grafen von Boineburg ausgeſtellte, nachgehends auf Klagers
Großvater Herrn General von Kavanagk gediehene SchuldVerſchreibungen
ſamt denen von einigen Jenaiſch und Eiſenachiſchen Land-Standen geleiſteten
Burgſchafften und Asſecurationen von ſolchen Krafften, und Rechts-Beſtand,
daß deren Verbindlichkeit nach ihren gantzlichen Jnhalt auf die Collateral-
Nachfolger in beyden Furſtenthmern Jena und Eiſenach Herrn Herzog
Ernſt Auguſt zu Sachſen Weimar und deſſen Durchl. Deſcendenten,
decmahlig regierenden Herrn. Herzog zu Sachſen Weimar und Eiſenach de-
volviret worden, und die Land-Stande beyder Furſtenthumer in ihren vorigen
nexu fidejusſionis et asſecurationis verbſeben ſeynd. ſo muſte in dieſen Sup-
poſito nach dem Wort deutlichen Begrif, der Landſchafftlichen Asſecurationen
Krafft deren Sie ſich zur Heimzahlung der vorgeſchoſſenen Capitalien an
15000. Rthlr. ſamt Intereſſen nur auf den Fall verbunden und anheiſchig
gemacht?„Wenn dje Creditores ihre Befriedigung von denen Cammer-Ge

„fallen oder dem Haupt. Debitore nicht erhalten konnten.
Die Actio Principalis vor allem wider den vorgeblichen Haupt-Debitorem
Sr. Hoch-Furſtl. Durchl. als Nachfolgern und Jnhabern der beyden Fur
ſtenthumer und pro Hvpotheca ſub ſpecie Vęnditionis cum pacto de re-
luendo verſchriebener Eammer-Guthern angeſteſlet worden.

Cum Actio accesſoria adverſus fidejuſſorem inſtitui nequeat, niſi
excusſo prius debitore principali aut ſi conſtet eundem ſolvenda

haud eſſeLauterb. Coll. Theor. Pract. Lib. 46. Tit. J. 5- 34. Novell.-

4. C. J.
Zumahlen

2) die Land-Stande eine bloſſe Aſſecuration und Schadloßhaltung ver-
ſprochen und zugeſagt haben, folgſam bloß als fidejusſores indemnitatis an
zuſehen ſeynd.

Vid. BurgſchafftsLeiſtung wegen der 1000oo. Rthlr. No. 1I. ibi
„oder im Fall mehrgedachter Herr Creditor

an auus der Furſtl. Ciſenachiſchen Renth-Cammer, oder an
„dern Dero Hoch-Furſtl. Mitteln die vorgeſchoſſene 10000. Rthlr.
„cum Intereſſe oder ſolche Gelder zum Theil nicht wieder erhalten.
„ſolle, ſodunn aus hieſiger Landſchaffis-Caſſa, bemeldetes Capital und,
„Intereſſe, oder ſo viel deren noch nicht wieder erſtattet ſeyn mochte,

ntichtig gezahlet werden ſolle
Womit die Burgſchaffts-Leiſtung weaen der ſooo. Rthlr. der Sachſiſch-Ei
ſenachiſchen Beylagen Lit. B. und der Sachſen-Jenaiſchen Land-Stande Lit. D.
im HauptWeſen einſtimmen, Verbis:

1

n Da



S J 7„Daferne auf Seiten E

urnbverhoffter Mangel erſcheinen oder
„Schaden und Verluſt cauſiret werde, daß ſodann xæx.
Lauterb. Diſſert. De fidejus indemnitatis, item Coll. Theor.

Pract, C. J. 5. 7. vbifidejuſſorem indemnitatis definit, qui ſiub
conditione et in eum caſum, quo creditor debitum ſuum vel
omnino non, L. 32. ff. de V. S. vel non in totum conſequi po-
teſt, ad reliquum praeſtandum ſeſe obligat. L. f, pr. ff. de Reb.
Cred. L. 116. fl. de V. Oo.

Deme auch
3) nicht entgegen iſt, daß dennoch die Land-Stande allen, denen Burgen zu—

ſtehenden Rechts-Wohlthaten, ſonderheitlich dem Beneficio excustionis ſive or-
dinis ausdrucklich renunciirt, angeſehen ſolche Renunciation ohne alien Effect

und Wurckung iſt, wo die Burgſchafft mit klaren Worten nur auf den Fall,
und (wie: in caſibus ſubſitratis) unter der Bedingniß geleiſtet worden, wenn
der Cræditor das Capital und Interesſe von dem HauptSchuldner nicht er
halten werde. Zu geſchweigen, daß ſolche renunciatio bey der fidejusſione
indemnitatis in einige Acht nicht gezogen wird.

Lauterb. c. b. J. 35. ibi
„Vel omni LL. auxilis renunciaverit, et in ſpecie excusſionis be-

neficio, quia, quod quis non habet, ei renunciare nequit, cum

J

„alleg. multis aliis.

2

Oraculum Jurid. Tom. XV: p. 2. C. I. 5. 24. ibi
,particulare aſſerunt, in ſidejusſore indemnitatis, daß er nicht kan
„vor dem Principal- Schuldner und den andern Burgen belanget wer
„den, ob er ſchon dieſer Ausflucht ſich ausdrucklich begeben hatte,

LG iſt unter dieſer Bedingung verbunden, daß er nicht eher zahlen darf,
„als menn der Glaubiger von dem Principal- Schuldner mihts er—

„halten kan.
Hering. de fidej. C. 27. p. 1. n. 142.
Koeppen deciſ: 53. n. 15.

renunciatio ſiquidem nulla eſt, et roboris nullius d. l. n. 143.

Ruding. Cent. 4. obj. 43.
Geſtalten alſo
4) die Actio principalis adverius debitorem principalem und die actio

accesſoria adverſus fidepusſores ſimultanee et cumulative nicht inſtituiret wer
den mogen, ſondern dieſe nach Ausſtreit- und Endigung der erſten nur Platz
findet, ſo iſt Klagern nicht zugeſtanden, wider die klare Rechts-Natur und
Eigenſchafft der Haupt- und Burgſchafftlichen RebenTerbindung Sr. Hoch
Furſti. Durchlaucht mit dem Landſchafftlichen Corpore, ordine plane pracpo-
ſtero, zugleich zu belangen, und eine cauſae continentiam refragante omnium
judiciorum praxi zu erdichten, folglichen

5) Weil nach der bekannten und in denen exceptionibus ſub No. ro. et I1.
ſtattlich erwieſenen GrundWVerfaſſung der Chur und Herzoglich Sachſiſchen
Landen, ja nach der allgemeinen Oblervanz und Gebrauch in allen teutſchen
Furſtenthumern die Lands-Regenten vor ihren Hof-Gerichten und Regierungen
eben wie Privati belangt zu werden pflegen, und ſich durch ihre beſtellte Fiſcales
vel Procuratores Camerae qua actores et Rei vertreten laſſen, Recht nehmen
und geben, oder wenigſtens nach Anleitung der C. G. O. P. 2. Tit.. 2. ſeqg-
und andern ReichsSatzungen vor den Austragen belangt werden muſſen, io

B2 ware



8 æ2 (o) bware in dieſen Suppolito dem unter vaterlicher Vormundſchafft ſtehenden
Herrn Mauritio von Kavanagk obgelegen, ſeine vermeintliche Schulden-Klag
anvorderiſt vor dem gemeinſchafftlichen Hof-Gericht oder der MPochfurſtlichen
Sachſen-Eiſenachiſchen Lands-Regierung, allenfalls aber vor denen vergleichen
den Austrag- Richtern anzubringen, und dem Grund ſeiner Klage Rechts- be—
horig zu beweiſen, wurde derſelbe nun hier, vhne zu ſeiner begehrten Befriedi—
gung zugelangen, abgewieſen worden ſeyn, alsdenn erſt waren die Landſchafft
lichen Corpora beeder Furſtenthumer jedes in ſeparato bey ihren ordentlichen
Ridyter, dem gemeinſchafftlichen Hof-Gericht, oder Sachſen-Eiſenachiſche
Lands-Regierung, denen Sie als Landſaſſen und Unterthanen ohnſtrittig un
terworffen, als Asſecuratores und ſidejusſores indemnitatis rechtlicher Ge
buhr nach zu belangen geweſen, vhne die Sache gantz ohnſchicklich und wider
alle Rechte ſub praetextu continentiae cauſarum, ne fidiculis quidem in prae-
ſenti caſu eliciendae zu bringen. Gedencket hingegen Klager nach der von
 ſ bNI abgegebenen ſchrifftlichen Erklarung Sr. Hoch-Furſtl. Durch—

hm u o..laucht qua ſuccesſorem in feudo oder qua Privatum folglichen als Haupt—
Debitorem nicht, ſondern das Landſchafftliche Corpus ex Capite asſecurationis

fid usſionis zu belangen und Sr HochFurſtl. Durchlaucht nur als
et e;]OberHaupt, Chef und vornehmſte Glied dieſes Corporis Myſtici in.die Kla
ge mit einzuflechten, ſo mogen Jhme doch dieſe kunſtlich ausgeſonnene Begriffe
des Landſchafftlichen Corporis, ad fundandam Excelli Jud: Impl. Aulici
ljurisdictionem ex Capite continentiae cauſarum wenig behelffen,

Wohlerwogen.6) Wenn gleich ſothane Vorbildung eines Corporis Myſtici eingeraumt und
zugeſtanden wurde, dennoch dieſes Corpus oder Collegium vhne Ruckſicht aus
was fur Gliedern ſolches beſtunde, vor den gemeinſchafftuchen Hofe Gericht
oder Sachſen-Eiſenachiſchen LandsRegierung tanquam foro ſuo ordmario
belangt werden muſte, wie oben in rationibus decidendi aus der Chur- und
Herzoglich Sachſiſchen Lands-Verfaſſung, Hof-Gerichts-Ordnung und Reichs
ublichen praxi ſtandhafft  dargethan  worden, auch an ſich notoriſch. iſt, daß
wann zwey oder mehrere Perſonen einen gemeinen Richter haben, oder die
ſelbe als eine Perſon konnen betracht. und ſelbige iisdem factis belangt wer
den, die Jurisdictio Supremorum Imiperii Dicaſteriorum ex capite conti-
nentiae cauſarum auf keine Weiſe Platz greiffen.

R. Deput. Abſch. àa. 1500. ſ. 24.
C. O. C. P. 2. tit. 9. ſ. J.
Blum. Pr. Cam. Tit. 40. 5. 13.
Putter de Re Jud. Impl. P. 1. Lib. 1 Sect. 2. Cap. 2. ſ.

125. ibi„Secus ſi ceu una perſona conſiderari poſſunt, et ex iisdem fa-

„ctis conveniuntur etc.
Item Subj. Scholio, ibid.

Denn gleichwie rach dem Dep. Abſchied d. a. 1600. S. 23. et 24. nicht er
nm ſoubt iſt, in dieſen Fallen durch Einmiſchung der Rathe und Unterthonen dem

Lands-Herrn ſeine erſte Austrag-Inſtanz zu verkurtzen, ſo muß a pari eben

mi

m wenig zugelaſſen ſeyn, durch gekunſtelte Einmiſchung des Lands-Furſten, die
ſem die Jurisdiction uber ſeine Landſaſſen, LandStuande und Unterthanen zu

J

entziehen.

Wahl-Capitulation Art. XV. ſ. 2. dſaſſ
„Wie wir dann keinen Chur-Furſten Furſten und Stand ſeine an en
„und Mite oder ohne Mittel unterworffene Unterthanen  von

deren
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S (0) 9„deren Bottmaßigkeit und Jurisdiction eximiven und befreven
„noch ſolches andern geſtatten.

Nicht zu gedencken, daß7 Der von Klagern angegebene Begriff des Landſchafftlichen Corporis
Myſtici und darunter enthalten ſeyn ſollenden Landes-Furſtens wenig grund—
liches oder zur Sache dienliches an Handen giebt; die Landſchafft oder das
Corpus der LandStande, wird eben wie andere Lands-Furſtliche Collegia
aller Orten pro Corpore ſeparato gehalten, ſo zwar dein Landes-Jurſten un—
terwurffig und demſelben von ſeinen Betragen und Handlung Rede und Ant—

wort zu geben ſchuldig.
Wahl-Capitulation Art. 15. ſ. 3.

„Auch nicht gutheiſſen, noch zugeben, daß die Land-Stande etc.

jedennoch ſich in ein und andern Stucken beſonders zu verbinden, und Ver—
trage zu errichten wohl befugt iſt, deshalben auch als Actor und Reus vor de-
nen ordentlichen Gerichten zu ſtehen hat.

Allein deshalb wird niemand behaupten wollen, daß wegen dieſer Ober-Lan—
desherrlichen Ober-Aufſicht und Betrachtung des Landes-Furſten, qua Ober
haupts ſeiner Landsſtande, Jhme die Jurisciction uäber felbige ſub praetextu
continentiae cauſarum entriſſen werden konne. Gehet dieſes an, ſo konnen
alle und jede Cauſae, wo wider ein Churvoder Furſtlich Juſtiz-vder Cammer
Callegium geklagt wird, gleich ohnmittelbar an die hochſte Reichs-Gerichte
gebracht werden. Die Urfach liegt vor Augen; der Lands-Furſt iſt das Ober
haupt, mithin ein Theil und Glied dieſes-oder jenen Collegii, die Cauſa be
trifft alſo mediatum und immedjatum, ergo iſt erlaubt, ſich an den Judicem
amborum ſuperiorem, nehmlich an. die ReichsDicaſteria zu wenden. Ein
feiner modus denen ReichsSurſten; und Landesherrn die Gerichtbarkeit uber
Jhre ſubordinirte Collegia, ohne groſſen Umſchweif zu entziehen.

Wir mogen alſo des Klagers Herrn von, Kavanagks Schulden-Klage an—
ſehen wie Wir wollen, ſo konnen Wir den mindoſten Rechts-Grund oder Schein
nicht ausfinden, warum dieſelbe ex capite Continentiae vel connexitatis
cauſarum bey dem hochpreißlichen Reichs-Hof Rath habe angebracht und
daſelbſten angenommen werden konnen.

Reſpondetur ad Rationes dubitandi.
ad 1. Jſt dieſem Einwurf in rationibus decidendi ſattſam begegnet und er—

waieſen worden, daß ſelbiger (a.) dem klaren Jnnhalt der Burgſchaffts—
Verſchreibung widerſpreche, da die Heimzahlung und Schadloshal—
tung, nur ſub conditione: Menn Creditor von dem Haupt—
Schuldner ſeine Befriedigung nicht erhalten wurde.
zugeſagt worden, daß (b.) die Burgſchafft der Land-Stande eine blo
ſe fidejusſio indemnitatis ſeye, wo dergleichen renunciationes nicht at-
tendiret werden. Neben deme (c.) weit andere formalien und Wer
bindlichkeiten erfordert werden, wenn der kdejusſor als Selbſtſchuld

ner oder Correus debendi angeſehen werden ſolle.
ad 2. Falt aus obigen und deme, ſo in rationibus decidendi weiters ange—

fuhret worden, von ſelbſten hinweg,
ad 3. Konnte ſuo modo gelten; wenn die LandStande als wahrhaffte Cor-

rei debendi zu achten waren, da aber das Gegentheil deutlich und um
ſtandlich dargethan worden, ſo. findet die Stelle des Rlumii, und an-
derer, ſo von der Praxi der hochſten Reichs-Gerichte geſchrieben, tit. De
Continentia cauſae in furſeyendem Fall keine application.

Conf. omnino Rat. Decid. 5. et G. ſeqq-
8cad 4. Jſt in angefuhrten rationibus decidendi 5. 6. et 7. hinlanglich abge

leinet; und das Widerſpiel bemieſen worden.

C ad
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ro M Co) easad 5. Wenn &e. Hochfurſtl. Durchlaucht de Contractu et obligatione Jh
rer Land-Stande Gerichtliche Unterſuchung anſtellen, de cauſa co-
onoſciren, und ſelbe durch Rechts-Spruche entſcheiden, ſo ſprechen
Dieſelben eines Theils in cauſa propria mit recht; andern Theils be
lehret die durchgangige abſervanz in Teutſchland, beſonders die Chur—
und Herzogl. Sachſiſche GrundVerfaßungen, Hof Gerichts Ordnung

und die dem „einſtimmige praxis, daß die Reichs- Furſten gar wohl vor
Jhren Hof-Gerichten und Landes-Regierungen tam active quam
pasſive Recht nehmen und geben.

vid. Rat. Decidendi 4. 5. ſeqtq.
So viel ſjingegen

Quaeſtio nem Ztiam
betrifft, „öb die Schuld-Verſchreibungen oder Wiederkaufs Contracte ſolche

Documenta liquida und mit ſolchen Clauſulis executivis verſehen ſind,
„daß dadurch wider den Deputations-Abſchied de Anno 1600. uber
„haupt, und insbeſondere wieder die fundamental Verfaſſung des Furſtl.

„Sachßifchen Haunes dic. Jurisdiction. des hochpreißlichen ReichsHof
„—Raths ſofort fandivet werden konnen?!

Mogte zwar zu Behuf des Klagexs Herrn von Kavanagks mit
einigen Schein angefuhret werden,

1.) Daß laut Beylage No. IV. und Lit. F. die Baton Lynckeriſche und
Graf Boyneburgiſche Schuld- Verſchreibungen und Wiederkaufs-Contracte A
reſpective 10. und 5000 rthir. ſamt denen Landſchafftlichen asſecurationen
und Lands-Furſtlichen daruber ertheilten Conſenſen No. J. bis IV. dann Lit.
A. bis F. incluſ. auf den abgelebten Herrn General von Kavanagk und mit
teiſt teſtamentlicher Verordnung auf ſeinen Enckel Mauritium von Kavanagk
mit allen hrivilegien, Rechten und Clauſuln cediret und uberantwortet wor
den. Nun waren aberdieſe SchuldVerſchreibungen, Asſecnrationen und ertheilte LandsFurſt
liche Conſenſen Inſtrumenta maxime guarentigionata paratisſimam executio-

nem habentia u xColer. de Procesſ: executivo: P. J. Cap. 3. N. 14
uadeo ut mandari ſine clauſula posſit, et talia inſtrumenta Jurisdicti-

onem Camerae et. J. Imp. Aul. fundent.
Blum. Procesſ. Cam. Tit. 34. 5. 120. ſeqq.

Gyllman. V. Guarentigia
quia tale Inſtrumentum vim rei Jndicatae obtinet et pro veritate ha-
betur.

Mind. de Mand. Cap. 69. N. 6. et J.
um ſomehr als
3.) Darinnen durch die verabredete Wiederkaufs Contracte nicht nuryr
dentliche jahrliche Gulten oder Zinſen, ſondern annebſt der Furſtenkeller zu
Jena und Georgenthaler Hof und groue Hoſpitals Gulten und Zinſen zu Un
terpfanden per clauſulas enixisſimas de Conſtituto verſchrieben worden.

Blum. c. l. ſ. 95. ſeqq;
Einfolglichen4 ware  Klager vder implorantiſcher Herr von Kavanagk wohl befugt ge
weien, ſich ſpfort an den hochpreißlichen Reichs-Hofrath zu wenden, pro man-
datis oder welche gegen hohere ReichsStunde denenſelben gleich zu achten pro
Reſcriptis de ſolvendo S: C. qnzuruffen. Sofort
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(o) uò nA. c5. dieſes hochſten Reichs-Gerichts Jurisdiction wieder Se. Hodchfurſtliche
Durchlaucht qua immediatum ſtatum Imp. und propter Continentiam cau-
ſae zugleich wieder die Eiſenachiſche und Jenaiſche Land-Stande fur beſtens

gegrundet zu achten geweſen.

Dep. Abſchied de An. 1600. ꝗ 32. C. O. C. P. 2.
Tit. 25. 6. 6.

„Daferne einer in einer Verſchreibung etc.

Blum. C. L.Pütter C. L. P. J. Lib. 2. Sect. 2. C. 4. 5. 270.

Mithin6.) die Reſcripta Caeſarea de ſolvendo d. 30. Jul. 1753. N. 7. et 9.
desgleichen die rejectis exceptionibus weiters erfolgte Reſcripta paritoria d. 16.
et 14. Octobr. 1755. N. 12. et 13. von hochpreißlichen Reichs-HofRath
mit allen Rechten erkannt worden.

Rationes Decidendi.
Deſſen allen ohngeachtet ſind wir des einmuthigen Dafurhaltens, daß die

Inſtrumenta quaeſtionis weder pto guarentigionatis zu achten, noch mit ſol-
chen Clauſulis executivis verſehen, die des hochpreißlichen Reichs-HofRaths
Jurisdiction grunden, oder allenfalls wieder Sr. Hochfurſtlichen Durchlaucht
Herrn Herzogs zu Sachſen-Weimar und Eiſenach zu Bekranckung Dero Lan—
desherrlichen hohen Gerechtſam und Gerichtbarkeit von einiger Wurckung ſeyn

konnten, wohlerwogen.I.) Vermog der ReichsGeſetzen, und ublicher Praxi beyder hochſten Reichs
Gerichten, die Schutd-Verſchreibungen oder Inſtrumenta obligationum ſich
alsdenn nur ad decernenda Mandata oder dieſen gleichhaltende reſcripta S. C.
qualificiren, wenn ſelbige mit denen ſogenanuten Clauſulis executivis- Mit
oder ohne Recht, oder ſolchen die dieſen gleichkommen-Mit oder ohne
Gericht Jhres Gefallens, in-oder auſſerhalb Rechtens ſich zu er—

greiffen, verſehen ſind 5Blum. Pr. Cam. Tit. 34, ſ. 83. cum ibi alleg. ubj plures e-
jusmodi Clauſulas aequivalentes videre licet.

Moſer R. Hofraths Prax. Lib. 4. Cap. 14:5. 36.
Putter de Re Jud. Imp. P. J. Lib. 2. Sect. 2. C. 4. ſ. 269.

ubi de origine harum clauſularum earundemque effectu ſolide dis-
ſerit. R. Dep. de An. 1600. C. O. C. P. 2. Tit 25. S. 6. ibi „Da
„einer in einer Verſchreibung dem Glaubiger Macht und Gewalt giebt.
„ſeines Gefallens gegen die verſchriebene Guther zu verfahren, und ſich

„an den Pfanden oder Guthern, Mit oder ohne Recht, bezahlt zu
„machen, wollen Wir daß ſolche Worte: Mit Recht ad viam exe-
„cutivain nicht zu extendiren, ſondern von dem ordentlichen Wege
nu verſtehen ſeyn ſollen. Da aber die Worte, oder ohne Recht,

„ſo etwas mehr auf ſich haben, in der Haupt-Verſchreibung befun
udeũ, ſollen Mandata NB. in denen Perſonen ſo ohne Mittet an Un—
„ſere Kayſerl. Cammer-Gericht nicht gehorig erkannt werden.

gbenn nun aber
2.) weder in denen Kavanaskiſchen, noch in denen Jhme cedirt und uber
gebenen HauptSchuld und Burgſchaffts- Verſchreibungen dergleichen Clau-
ſulae nicht erfindlich, noch dererſelben in mindeſten gedqcht wird, ſo hat. auch

C2
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12 San (0) ;ẽaus dieſen Grund weder ein Mandatum oder, Reſcriptum S. C. erkannt, noch
die Reichs-Hofrathliche Jurisdiction fur gegrundet geachtet werden konnen.

Da nun
3.) die bey Blumio c. J. S. 121. aus Gyllmanno, Colero und Mindans

angefuhrte Requiſita eines Inſtrumenti guarentigionati bey denen Schuld—
und Burgſchaffts-Verſchreibungen QS ſich eben wenig vorfinden, und wenn
gleich nach einger Rechts-Lehrer Memung bloß eine Certitudo moralis, quis,
ex qua cauſa, quantum et quo tempore debeat, darzu erfordert werden wolte,
ſo bezeuget doch de Ludolf in ſeinen J. C. Sect. J. S. 10. P. I35.,,quod

„niſi inſtrumento inſertæ ſint executivae clauſulae verbis quibus-
„cunque, non decernantur Mandata (conſequenter nec reſcripta)
„de ſolvendo S. C.

Conf. Putter de Re Jud. Imp. c. J. Sect. 2. Cap. 4. 5. 271.
49 Folglich hat des hochpreißlichen Reichs-Hofraths Iurisdiction wiederSerenisumum, noch weniger aber wider deſſen LandStande ex hoc capite

fur fundiet angeſehen werden mogen.

Und geſezt,

5.) Es waren ſothone Inſtrumenta in. allem ſo; wie es die Reichs-Geſeze
erfordern, qualificirt, und mit denen behorigen Clauſulis executivis et Gua-
rentigiis verſehen, ſo muſten doch auch ſelbige in Anſehung deſſen, contra quem
agitur, Liquid und ohne weit ausſehende Ausnahme ſeyn. Jſt der vorgebli
che Reus nicht der erſte Principalis Debitor, oder deſſen ohngezweiffelter Erbe,
ſondern ein Tertius. und wie Serenisſimus ein Succesſor ex pacto et Pro-
videntia Majorum, ſo weder ein Erbe, noch Nachfolger des Debitoris und deſ—
ſen Deſcendenten geworden, ſo konnen und mogen dergleichen Inſtrumenta
wenn ſelbige noch ſo bundia errichtet worden, wider ſolchen tertium einigen ef-
fectum executivum ohnmoglich nach ſich ziehen

Contra tertium! enim ex Inſtrumento guarentigionato executive agl
haud posſe Ictorum unanimis eſt ſententia

Brunnem. Cent. V. deciſ. I4.
Coler. de P. executivo P. 3. C. 3.
Mev. P. 4. deciſ. 84.

Welchemnach
6.) wieder Se. Hochfurſtl. Durchlaucht Herrn Herzog zu Sachſen-Wei

mar und Eiſenach ohne einig rechtliche Befugniß die ſub No 7 9 12 et13
befindliche Reſcripta de ſolvendo und Reſcripta paritoria erkannt worden wie
bereits ad quaeſt. 2dam und hievor zur Gnuge dargethan worden; zumahlen, J

7.) aus des von Kavanaghs ſub. No. J. befindlichen ẽigenen Geſtandniß
klar zu entnehmen geweſen, daß er Serenisſimum aua ſuccesſorem in feudo
oder Privatum gantz nicht, ſondern.nur das Landſchafftliche Corpus und, wie
die bey hochpreißlichen Reichs-Hofrath uberreichte Implorationen mit ſich fuh—
ren, Serenisſimum nur Concomitanter qua Caput hujus Corporis Myſtici ex
continentia cauſae zu belangen gedachte, deſſen Ungrund aber von Uns ad quæſt
præced. 2dam ſtandhafft dargethan worden.

Weshalben denn auch Klager Vi Concluſi de 23. Martii 1747. No. 4.
mit Recht angewieſen worden, die lurisdiction des hochpreißlichen ReichsHof
Raths dbeſſer als geſchehen, zu grunden; ſo aber in denen weitern Vorſtellun—
gen in keinen einzigen Punet bewerckſtelliget worden, noch zu deſſen Behüf was
anders als was bereits in der erſten Supplica vorgekommen, vor und beyge
bracht worden. Mithin Klager billig ad forum ortlinarium, nehinlich an das
gemeinſchafftliche HofGericht, oder die Hochfurſtliche Regierung zu Sachſen

Eiſe



En (0) as 15
Eiſenach inhaltlich der Churund Hertzoglich Suchſiſchen Fundamental- Ver
faſſung und Lands-Ordnungen denen Reichs-Geſetzen, und ſonderheitlich der
K. Wahl Capit. Art. 15. S. J. zu Folge hatte remittiret werden ſollen; Wo als-—
dann die Quaeſtio Praejudicialis, in wie weit Serenisſimus die facta anteceiſo.
ris zu præſtiren ſchuldig ware, Recht- und Ordnungs maßig hatte unter;ucht und
entſchieden werden konnen.

Reſpond. ad Rationes Dubitandi.
ad 1. Deme die Eingangs aufgeworffene Gegen-Grunde nicht in Wege ſtehen.
et 2. Denn wenn gleich die Cedirung ſolcher Intrumenten vor richtig wolte

angeſehen werden; ſo iſt doch in Rationibus decidendi zur Gnüge bemie
ſen worden; daß ſolche Verſchreibungen weder mit Clauſulis executi-
vis verſehen, noch eigentlich pro Inſtrumentis guarantigionetis mogen
geachtet, am allerwenigſten aber wieder Se. Hochfurſil. Durchlaucht
als Tertium und Succeſſorem ex pacto et Providentia Majorum an
gefuhrt, oder in Anſehung der Land-Stande die Jurisdietion des hoch—
preißlichen Reichs-Hofraths mit praeterirung der erſten Inſtanz et fori
ordinarii zu fundiren fahig geweſen.

ad 3. Wie weit ſolche Gult-Verſchreibungen, Wiederkaufs-Contracte und
Verpfandungen de Jure und nach denen Chur-und Hertzoglich Sach
ſiſchen Hauß-Unionen, Theilungs Receſſen und Fideicommiſs- Ord-
nungen zu Recht beſtehen, wird ad quaeſtionem ſequentem ausſfuchr—
licher unterſucht, und die Nichtigkeit dererſelben Sonnenheiter zu Tage

geleget werden.
ad 4. Da der Klager Herr von Kavanagk ſelbſten erklaret, Nto. J. daß Er Sere-
et 5. nisſimum qua Succeſſorem in feudo vel Privatum nicht, ſondern nur

das Landſchafftliche Corpus wegen ſeiner Schuld-Forderung zu belan—
gen gedachte, ſo iſt nicht abzuſehen, wie Er ex his Jnſtrumentis Sere-
nisſimum directe angehen, und hierauf ſein Fundamentum fundandae
Jurisdictionis excelſi Conſilii Jmpl. Aulici ſetzen moge; Wie unbe
fugt hingegen hochſtſelbter ex Capite continentiae cauſae fur dieſes
hochſte Reichs-Gericht gezogen werden wollen, iſt ad quaeſt. praece-
dentem in rationibus decidendi klarlich dargethan, und daſelbſten aus
denen hierangefuhrtenj Rechts-Lehrern und Reichs-Satzungen, ſonder
heitlich dem Dep. Abſchied d. a. 1600. das Gegentheil vor Augen ge—
leget worden.

ad 6. Jſt eine Folge von denen vorhergehenden Einwurffen, fallt alſo mit ſel-
bigen ſofort hinweg, da ſonderlich Serenisſimus das hochvenerirliche
Concluſum d. 23. Martii 1747. fur ſich haben, von Klagern hingegen
in denen weitern Jmplorations-Schrifften zu Rechtfertigung ihres Ab
ſprungs von Serenisſimi ordentlichen Gerichten nichts neues, minder et-
was erhebliches beygebracht worden. Scchreiten alſo weiter

ad Quaeſtionem Atam.
„Ob gegen des Herrn Herzogs zu Sachſen Gotha als Ober-Vor—
„munds und Lands-Acdhminiſtratoris Hochfurſtl. Durchlaucht oder nun
„mehro gegen des Herrn Hertzogs zu Sachſen Weimar und Eiſenach
„Hochfurſtl. Durchlaucht aus denen in den Exceptions-Schrifften an
»gefuhrten, und andern rechtlichen Urſachen actio realis oder perſona-
,lis ſtatt habe? oder ob nicht vielmehr der gantze Contract in Anſe—
ahung der Furſtl. Weimariſchen Linie, ohne alle Verbindlichkeit und

ipſo jure nun ſye?tBey welcher wichtigen Frage fur den rechtlichen Beſtand und Verbindlichkeit

D derer
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ſtimmeten.

14 Fderer Schuld-WPerſchreibungen in Anſehung Serenisſimi, mithin zum Behuf
des Herrn Creditoris von Kavanagks, dem Schem nach, angefuhret werden
mochte; Wie daß

Rationes Dubitandi,
1) Beede Schuld-Poſten an 10. und 5oos. Rthlr. von weyland Herzog
Johann Wilhelms Hochfurſtl. Durchlaucht zu des Landes Beſten und
Nutzen waren verwendet und ſolche verlio in rem darinnen feyerlich anerkannt

worden
vid. Schuld und Wiederkaufs-Verſchreibung p. 10000.

Rthlr. d. 16. Sept. 1711. No. 1. Verb.
„„Welche Wir zu Unſeren und Unſers Landes-kundbaren Nutzen und

„wahren Vortheil angewendet, und deßwegen kunfftig kein Beweiß
„thum erfordert werden ſolle.

Jtein Schuld-und Wiederkaufs-Verſchreibung p. ſooo. Rthlr. d. 4. Maji.
1714. Lit. A. verb.

„Welche Wir zu Unſern und Unſers Landes-kundbaren Nutzen und
„wahren Vortheil angewendet, und deßwegen kunfftig kein Beweißthum,
„welchem, nebſt der daraus entſpringenden Exception Wir zum kraff
„tigſten renunciiren, erfordert werden ſolle.

Womit
2.) die Landſchafftliche Aſſecurations. und Burgſchaffts-Verſchreibungen ein

Vid. Aſſecurations-Urkund, wegen der 1oooo. Rthlr. d. 15.
Sept. I7II, Nro. II. ibi.iWelche Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht zu Dero RenthCammer kund

„bahren Nutzen und Beſten angewendet ec.
imo. verſionem in rem praeſumi ajunt

Bodin. de Republ. L. J. C. 8. p. 166.
Beſold. de Succeſſ. Diſſert. 2. n. 2. ibique allegati.

3.) Hatten die Land-Stande beeder Furſtenthumer Eiſenach und Jena ge
meſte Schuld und Capitalien, und zwar die Jenaiſche Land-Stande die 1000oo.
Rthlr. allein, die gooo. Rthlr. hingegen beyder Furſtenthumer Stande, die
Eiſenachiſche p. 3600. rthlr. die Jenaifche p. 1400. Rthlr. allecuriret, und wegen
der Heimzahlung der Capitalien und Intereſſen ordentliche Burgſchafft geleiſtet.

vid Beylagen No. II. et Lit. B. et D.
4.) Waren alſo als wahrhaffte Lands- und Lehens-Schulden anzuſehen, de

ten Verbindlichkeit auf alle und jede Landes-Jnhaber und Nachfolger ohne
Unterſcheid ſive hereditario Jure ſive ex Pacto et providentia Majorum ſi-
ve alia quacunque ratione ſuccedant, devolvirt, und von denſelbigen ent
richtet werden muſſen.

Moſer. I. Publ. Tom. 26. p. 489. 9. 7I. ibi.
„Was einmahl auſ eine rechtmäßige Weiſe reſp. mit oder ohne Con-

,,ſens der. Land-Stande oder Unterthanen auf das Land verſchrieben
niſt, bleibt auf demſelben, et res tranſit cum ſuo onere in ſucceſſorem:

Thate auch

5.) nichts zur Sache, daß die Landes-NRachfolger und Seitenverwaändte zu
Aufnehmung ſolcher Capitalien nicht eingewilliget, oder Jhren Conſens erthei
let hatten. Conſenſisſe enim cenſentur cum non contradixerint aut prohi-

buerint. L. 14.
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L. 14. ff. de. adminiſt. et per. Tut.
Factumque anteceſſoris imputandum ſucceſſori in territorio, qui potuit et

debuit mature actum prohibitum impedire, illumque prohibere omiſit aut
neglexit, concurrit enim ad factum alienum moraliter.

Stryck de Jmput. facti alieni C. I. n. GS C. 5. n. ꝗ6.

Smmaſen nun6.) nach vorhergeſezten und beveſtigten Rechts-Grunden ſowohl die Schuld—
Verſchreibungen an ſich ſamt deren aſſecurationen als wiederkauflichen Pfands—
Conſtituirung des Furſten-Kellers, Georgenthaler Hofs und groſſen Hospi-
tal Gefallen zu Erfurt durchgangig zu Rechten beſtunden, ſo muſten nothwen—
dig dem Herrn Klagern Baron von Kavanagk ſowohl actiones perſonales ex
Contractibus et acceſſoriae ex aſſecurationibus et fidejusſionibus der tand
Stande als reales ex jure hypothecarum von Rechtswegen zugeſtanden wer—
den. Mithin in deſſen Willkuhr geſtanden, und noch ſtunde, ſolche entweder
ſeparatim oder cumulative et alternative ad ſolvendum vel dinnttendum
hypothecas, und zwar weilen dieſelben auf. Inſtrumentis liquidis et guaran-
tigionatis beruheten, per viam Mandatorum bey hochpreißlichen Reichs-Hof—
Rath anzubringen per deducta in rat. dubit. ad quaeſt. 2. et ztiam.

Rationes Decidendi.
Deme ohngeachtet halten Wir mit weit beſſeren Grunden dafur, daß Serenis.
ſimus als ſucceſſor ex feudo et fideicommisſo, ex pacto et providentia Ma.
jorum die von weyland Sr. Hochfurſti. Durchlaucht Herrn Hertzog Jo

hann Wilhelm contrahirte oben benamſte Schuld-Poſten zu agnoſciren
in keine Weiſe ſchuldig, ſondern die Verſchreibungen, Wiederkauffe, Contracte
und aſſecurationen gegen hochſtſelbige ohne alle Verbindlichkeit, null und nich—

tig ſeyn, denn da1mo. Es richtig iſt, daß die Chur-und Hertzoglich Sachſiſchen-Lande ohne

Ausnahm, ſo wohl Lehen als eigen, feudi et fideicommisſi univerſalis nexu
behafftet ſind, wie in denen exceptionibus Beylagen ſub No. 10. et 11. aus
denen, in denen Kayſerl. Wahl-Capitulat. Art. J. S. 2 ſelbſten beſtatigten
pactis Confraternitatis, und andern Herzoglich Sachſiſchen HaußVerttagen
ohnwiedertreiblich dargethan worden, in denen teutſchen Furſtenthümern es auch
eine ausgemachte Sache iſt quod inter feuda et fideicommisſa ratione ſuc-

Iucesſionis et aliorum Jurium kein Unterſcheid obwalte;
Fleiſcher. J. feud. Cap. 10. ſ. 32. not. b.
Coccej. de Ord. ſuccedendi foem. Jlluſt. in Territ.

Sect. 2. J. 8Imo minorem in fideicommisſis NB. gra vandis quam in feu-
dis posſesſori poteſtatem competere diſerte asſerit D. de Ludolſt

Tr. de Introd. J. Primog. p. 49. ſeqq.

Da ferner2d0 richtig iſt, daß vermoge der ſonderbarn Sachſen-Weimariſchen und
Eiſenachiſchen Lands-Verfaßung keinen Lander-Jnnhaber und Herzoge etwas
vpon denen Landen zu verkaufen oder ſolche mit Schulden zu beladen erlaubt
iſt, wie ſolches die in denen exceptionibus und Beylagen befindliche extractus,

Wort deutlither in Munde fuhren:;

Daß-tio ſolches alles durch die bruderliche Erb und Landes-Theilung d. A. 1662.

iwiſchen Herzog Johann zu Weimar, Adolph Wilhelm und Johann

D 2 Geor—



16 Si (o) LesGeorge zu Sachſen Eiſenach, dann Hezog Bernharden zu Jena
Beylag: ad except. Lit. G. S. 15. verbis.

„auch dahero ac.
nicht minder

ato durch die weitere Landstheilung d. 25 Julii 1672. Except. Beylage

Lit. H. S.
„Obwohlen ac.

Item durch die letztwillige Verordnung Herzos Johann George und
darauf vorgenommene neue Theilung d. 12. Julii 1691. beſtattiget, und

gto dieſe des Durchlauchtigſten Hauſes Unions und Vertrag- maßige
Verbotte, die Landes-Portiones nicht mit Schulden zu oneriren, von dem
HauptDebitore Sr. Durchlaucht weyland Herzogen Johann Wilhelm
wider ſeinen Herrn Bruder, Herrn Herzos Johann Georg bey hochpreiß
lichen Reichs-Hof-Rath (woſelbſten er wegen letzterens ubermäßigen Schul

den-Machen Klage gefuhrt) ſelbſten zum Grund geleget, und durch die hier—
auf erfolgte Reichs-Hof-Raths-Concluſa und Kayſerl. Reſcripta von aller—
hochſten Richter und Kayſerlichen Majeſtat ſelbſten gut geheiſſen und beſtattiget

worden. Die Suppl. ſind de præſ. 13. April. rs9s. Item S. May e. a. und das

allergnadigſte Kayſerl. Reſcript d. 7. May cha. worinnen beklagten Heren-
Herzog auferlegt wird. „Daß ſie ſich aller geklagten Alienation und
„Oppignoration ſub Poena Casſationis et nullitatis gantzlich enthoſe

„ten ſo llen
Beylage ad except. Lit. L. et M. item Lit. N. Extract aus
dem hierauf errichteten Furſtl. Bruderlichen Recesſ d. a. 1696.

ibi S. 20.„haben Wir Herzog Johann Georg und Wir Herzog Johann

„Wilhelm Uns beyderſeits krafftigiichſt vereinbaret, von denen in
„habenden Landen und Stucken keiner das deringſte nicht ohne des
„andern Conſens kunfftighin weiter zu verauſſern, zn verpfanden und

„zu beſchwehren -mit der mutuellen Verbindung wo—
„ferne

von ein oder andern Seiten dergleichen nicht conſentir—
„te Verauſſerungen vorgenommen wurden, ſolche ipſo jure ungul—

»»tig ſeyn ſollen.Da richtig iſt,
Gto daß, wenn gleich denen Beſitzern und Jnhabern der Lands-Theile

in ohnvermeidlich und obhnumganglichen Nothfallen, vermoge obiger Vertrage,
Haus-Unionen, Lands-Theilungen und Kecesſen vergonnet worden, einige
Gelder ſo hochſtens auf 2000. Rthir. beſtimmet worden, zu erborgen und aufzu
nehmen, dennoch ſolche Gelder ohne der ubrigen Herren Agtiaten vorhergehen
den Conſens und Bewilligung nicht aufgenommen und dem Laud oder Nach
folgern darinnen zu Laſt geleget werden konnen, ſondern in ſolchen Fallen, die,
ohne Agnatiſchen Conſens gemachte Schulden-Verpfuand-und Verauſſerung,.
fur null und nichtig erklaret werden.

Videantur d. Pacta Serenisſimae Domus, Lands- Theilung und
Recesſ. d. J.

Da es ebenmaßige ſeine Richtigkeit hat, daß
7wo Die in beyden Schuld-Verſchreibungen wiederkauflich verpfandete

Stucke, nemlich der Furſten-Keller, Georgthaler-Hof, und groſſen Hoſpitals-
Geld



-Zn (o) S 7Geld und Frucht-Zinſen zu Erfurth in denen Lands-Theilungen würcklich begrif—
f ftlieh elte Hoch-Furſtl Sachſiſche ands-—und Haus-Vertrage und
en, ogin ermdarinnen enthaltene Verbotte de non alienando aut gravando dieſe Guter und
Stucke in alle Wege, eben wie die ubrige Lands-Portiones afficiren;

Videantur die, Theilungs-Receſſe d. a. I662. a. 1672. et a. 1691.

ſupra;Item Exceptions.Schrifft wegen der 5000. Rthlr. ibique Beyl. Lit. P.
QK. S. et T. Amts-Bericht: item Regiſter und Anſchlage des Geor—
genthaler-Hofs und ubrigen Lands-Portionen x.

So ergiebt ſichzro die ordentliche Schluß-Folge von ſelbſten, daß weyland Herr Herzog

Johann Wilhelm zu Sachſen-Eiſenach ohne ſamtlicher Herren Agnaten
Herzogen zu Sachſen vorher erlangten Conſens und Einwilligung einige Schul
den zu contrahiren, und ſolche dem Lande aufzuburden, oder dieſe deßhatben
in viel oder wenig zu verpfanden, zu verkauffen oder zu alieniren micht frey—
geſtanden, ſondern all ſolche einſeitige Verſchreibungen in Anſehung Sr. Hoch
F' ſti D chl cht de nahlig regierenden Herrn Herzog zu SachſenWeimar

ut. ur au riund Eiſen ich weiche in ſolche Deroſelben angefallene Lande bloß jure feud?
J J Jet fideicommisſi ex pacto et providentia Majorum ſuccediret ſind, null,

nichtig und ohnverbindlich ſeyen
Kemmerich Int. ad J. Publ. Lib. 8. Cap. 14. S. 8. 7. et 8. recte
ſt d ſ tiones contra Pacta gentilitia et diſpo-»atuens quo 1 oppignoraſitiones avitas factæ ſint, iisdem urpote de jure irritis, Succeſſor ſtare

haud teneaturde Neumann de J. Princ. privato Tom. 3, Tit. 41. S. 85I. p. 583.
 It s 852 It 5 855. cum Roſenthalio, Wernero. Rusſdorff, de
eq.Ludewig et aliis, variis præjudiciis et Judicatis ſupremorum Im-

per Dicaſt. hanc ſuam ſententiam firmantibus.
gno Hochſtſelbigen alſo ſolche Schulden abzutragen in keine Weiſe noch

AWege aufgeburdet werden konnen.
De Ludolff Tt de introd J Primogen. in append. p. 321. S. 9. ibi

1 d 1 f d's et obligat Succeſſorum controverſix ex
»np eræxguerne mp. eul„pactis familiarum ſunt decidendæ. Vix ullum eſt Territorium, quod
„non fideicommisſi lege adjectum, vel primogenituræ Jure utatur.
„Succeſſorem autem fideicommisſi vel ex primogenituræ Jure ad
„debita Antecesſoris non teneri conſtantior eſt Ictorum et ſummo-
„rum Judiciorum ſententia.

Auth. der Erorterung der Frage, ob ein Landes-Herr ſeiner Vorfahren
Schulden zu bezahlen gehalten ſeye? S. 67 p. 68. ex generali Germa-
niae conſuetudine aſſerens. „Daß in Teutſchland ein ſuccedirender
„LandesHerr. NB. Sive ſit Filius ſrve Agnatus zu Bezahlung aller
„unnutzen und von Jhm nicht conſentirten Schulden, iiner Regie
„rungs-Vorfahrere, uberhaupt und ohne Unterſcheid ob das Obje-
nctum Succesſionis aus bloſſen LehenGutern allein beſtehe, oder mit
„allodiis vermiſcht ſeye, gantz und gar nicht verbunden erachtet werden
„konne. Ipſius Principis et utilitatis publicæ ratione, partim ex LL.
et conſuetudinibus Germ., partim ex Analogia der teutſchen Stamm
und Majorats- Leljen fideicommisſ und Primogenial Guthern cum Legi-
tima Romanorum vrob. allegans per illuſfr. D. L. B. de Senkenberg
Disſert. de Succesſione filiarum illuſt. in Regn. et Princ.

Ejusd. Diſſertat. de Gravam. in Legitim. de Ludewig Diſert. de
oblig. Succesſoris C. 7. p. tot. cum Goebelio, Piſtorio, Boehmero, de
Viegen, Bergmanno, et aliis.

S Ein
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198  (60o) ñEin ſehr merckwurdiges und in caſu Proceſſus ſimili anno 1753. ſich ergebenes
praejudicium, findet ſich bey denen Uns zugefertigten acten und Beylagen No.
14. Extract aus dem Hollſtein-Plöniſchen Reſtitutions. Libell, wie ſolches bey
dem hochpreißlichen Reichs-Hof-Rath ubergeben worden, worauf eme Casſa-
toria des vorigen Verfahrens erfolgt.

Item, Exceptions- Schrifft wegen des Capitals à 10000o. Rthlr. No. 10.

Beyl. Lit. X.
Hochpreißliches ReichsHofRaths Concluſum in hac materia, de 8.

Julii 1753. Membrum I. fiat ſententia, ibi:

Daß Er weyland Herrn Herzos Ernſt Ferdinands zu Hollſſtein
Rethwiſch bey Kayſerl. Majeſt. eingeklagte Schulden zu, zahlen nicht an
zuhalten ſeye, ſondern letztbeſagten Herrn Herzog ſamtliche Creditores
aus deſſelben freyen Allodial. Nachlaß bey einen daruber anzuſtellenden
Concurs  die Befriedigung zu erwarten hatten.

Da bevorab
10m die vorgebliche Verſio in rem in furſeyenden Fall, mit nichts als einen

bloßen den HauptVerſchreibungen inſerirten asſerto bewieſen dder dargethan
werden wolle, dergleichen asſertis aber in wichtigen Schuld-Verſchreibungen,
wo die Pacta Domus und Furſtlichen Lands-Geſetze und Ordnungen derer
Agnaten Conſens ohnumganglich erfordern, kein Glauben beyzumeſſen, niſi
verſio a ſe in illa fundante manifeſte doceatur.

Arg. L. 3. ſ. 9
It. L. 6. fl. de in rem verſo, ubi ſoliciti eſſe monentur Creditores,
ſibique imputare, ſi nudis ejusmodi aſſertis fidem habuerint, nec de
verſione in rem ut actu fieret, ſatis ſibi proſpexerint.

Sind demnach

11m die von weyland Herrn Herzos Johann Wilhelm zu Sachſen
Eiſenach ausgeſtellte Schuld-Verſchreibungen, Wiederkaufs-Contracte und
Verpfandungen ſamt denen auf den Herrn General von Kavanagk in annis
1718. et 1719. geſchehenen Transporten in Anſehung Sr. Hoch-Furſtlichen
Durchlaucht Herrn Herzogs zu SachſenWeimar und Eiſenach null und nich
tig und ohne alle Verbindlichſeit;

Juxta Demonſtrata.
So laſſet ſich nicht begreiffen nochlgedencken, quo jure, quove ex fundamento
dem dermahligen Jnhaber ſolcher Verſchreibungen, Wiederkaufs-Pfand und
Schuld Obligationen, wider regierende Se. Hoch-JFurſtliche Durchlaucht zu
Sachſen-Weimar und Eiſenach eine Actio ſive realis ſive perſonalis competi-
ren konne oder moge,

cum pacta illa et Contractus paciſcentes tantum et eorum heredes
obligaverint, tertio autem nec obſint nec proſint p. L. 11. ff, de Obl.
et Act. L. II. g. 4 L. 73- g. ult. L. 74- ff. de Pact.

Ob hingegen und wie weit die Sachſen-Eiſenach und Jenaiſche LandStande ſich
zu Heimzahlung dieſer Schulden durch. ihre ausgeſtellte Burgſchaffts-Verſchrei—
bungen verbindlich gemacht, wird ad quæſt. V. grundlich erortert und die gleicht
Richtigkeit ſolcher Burgſchafften ex iisdem fundamentis dargethan werden.

Reſpondtur ad Rationes Dubitandi.
Was hingegen zu Behuf, des Herrn Klagers von Kavanagh hat, angefuhret wer
den wollen, ſtehet deme nicht entgegen; angeſehen ad

j) ſolch einſeitiges Aſſertum wie in rat. decidendi ro, iſt bewieſen worden,
die



i (0) bes 19die Verſionem hinlanglich nicht erprobet, auch den conſenſum Agnatorum
nicht zu erſetzen vermag, wo dieſer als eine weſentliche Bedingniß zu einer gul—
tigen Schuld-Verſchreibung oder Verpfandung, vermog der Pactorum Domus
und altern Familien-Vertragen, wie in gegenwartigen Fall erfordert wird. Ad

2dum von einer verſione in rem redet nur die erſtere Landſchafftliche
Burgſchafftliche Leiſtung wegen derer 10000. Rthlr. und zwar nur relative,
auf das don dem Haupt-Debitore, weyland Herrn Herzogen Jo hann
Wilhelm zu Sachſen-Eiſenach ausgeſtellten Haupt-Jnſtrument, mithin
laſſet ſich aus ſolchen Aſſecurationen der Landſchafft kein Beweiß hernehmen,
daß die aufgenommene Gelder zu des Landes Beſten und Nutzen verwendet
worden. Was Bodinus und Reſoldus in allegatis J. von der præſumtione
verſionis in rem anfuhren, laſt man auf ſeinen Werth und Unwerth beruhen:
in dem Durchlauchtigſten Chur-und Herzoglichen Hauſe Sachſen findet ſelbige
nicht ſtatt, wo auch in den auſſerſten Nothfallen, Schulden nicht anderſter,
als mit Einwilligung derer Herren Agnaten konnen contrahiret werden.

Vid. Deducta in rat. decidendi.
ad 3. Daß Serenisſimus ſolche Schulden als gultig und auf denen Hochdero
et 4. angefallenen Landen hafftende Schulden zu agnoſciren nicht verbunden,

iſt in rationibus decidendi ohnwiederleglich bewieſen worden, daß aber
die Landſchafftliche Burgſchaffts-Leiſtung Serenisſimo nicht præjudiciren
konne, ia von gleichen Unkrafften ſey, werden Wir ad quæſt. ſeqq.
ſtandhafft darthun; Was Moſer in ſeinen jure publico in angefuhrter
Stelle behauptet, laſſet man gelten, wo dem Lands-Furſten durch ra-
cta Domus, Landstheilungen-Vertrag und Receile die Hande nicht ge-
bunden ſind, und derſelbe nicht ſo, wie im Durchlauchtigſten Herzoglichen
Hauß Sachſen an die Einwilligung der Herren Agnaten verbunden iſt.

Vid. Rat. Decid.
ad 5. Thut allerdings vieles dazu, der Agnatiſche Conſens muß ordentlich er

fordert und der Nothfall demſelben alaubhafft vorgeſtellet werden; Ver-
muthungen finden alſo hier keinen Platz, als gegen welche weit kraffti-
gere Gegenvermuthungen auf die Bahn gebracht werden konnten; Ein
weit entfernter und anderswo feine Keſidenz haltender Furſtlicher Herr
Agnat, kan ohnmoglich von allen dem Kundſchafft haben, was in des
andern Landen bey Hof, wo dergleichen Contracte ohne das ſo viel mog
lich geheim gehalten zu werden pflegen, vorgehet; talis itaque ignorantia

omni culpa et imputatione vacua eſt.
ad 6. Fallt durch dasjenige, ſo in rationibus Decid. 11. aus vorhergehenden be-
et 7. wieſenen ſtattlichen Rechts-Grunden gefolgert worden, hinweg, und

bedarff keiner weitern Beantwortung:

Schreiten alſo weiter
Ad quæſtionem Vin

„Ob nicht die Asſecuration der Eiſenach- und Jenaiſchen Land-Stan
„de als eine Obligatio accesſoria um deßwillen, weilen ſolche contra
„pacta domus interponiret und ohne Communication und Conſens
„aller Land-Stande errichtet worden, ipſo jure null und nichtig, mit-
„hin ſowohl in ordine ad fundandam Jurisdictionem judicii impe-
„rialis aulici, als auch in Anſehung der von Jhnen zu leiſtenden Zah
„lung gantz irrelevant und unhinlanglich ſeye?

Wobey zwar fur den Klager Herrn von Kavanagh ziu
militiren ſcheinet.

E2 Ratio-

m



20 Si (0) GG—Rationes Dubitandi.
Daß

imo. die Jenaiſche Land-Stande die iocoo. Nthlr. die Jenaiſche und
Sachſen-Eiſenachiſche hingegen pro ratis die ſooo. Rthir. Capital und In-
teresſe asſecuriret, und auf den Fall, da die Heimzahlung aus denen Furſtl.
Cammer-)Gefallen, oder eigenen Zahlungs-Mitteln nicht erfolgen wurde,
dieſelbe aus der Landſchafftlichen Casſa zu entrichten, feyerlich verſprochen, und
Burgſchafft geleiſtet baben. Folgſam, da der Caſus

2do der nicht erfolgten Heimzahlung durch Se.  Hoch-Furſtliche Durch
laucht dermahligen Herrn Herzogens zu Sachſen-Weimar und Eiſenach Ver
weigerung, Hochſtdero Antecesſoris Herzos Johann Wilhelms
Schulden zu agnoſciren ſich ergabe, ſo muſte der Glaubiger Herr von Ka—
vanagk ſich nothwendig an die Land-Stande beeder Furſtenthumer
Jena und Eiſenach halten, und von ſelbigen ſeine vollige Befriedigung
fordern.
Deſſen ſie ſich

ztio um ſo weniger entſchutten konnten, weilen teſte obſervantia omnium
regnorum et Principatuum Germaniæ, die von der Landſchafft conſentirte
Schulden, ohne alle Wider-Rede bezahlt werden muſten, und die Glaubi—
ger eine vollkommene Sicherheit in ſolchen Asſecurationen und. Burgſchafften
finden, und derohalben auf Landſchafftlichen Credit Jhre Gelder ohnbedenck
lich darzuleihen pflegten.

4] Wann auf ſolche Landſchafftliche Asſecurationen nicht mehr zu bauen
ware, wurden Furſten und Stande des Reichs nirgends einen Glauben fin-
den, und in denen großten Nothfallen, auch wo es nur Land und Leuthe aus
dem groſten Verderben zu retten, zu thun ware, kein guthertziger Glaubiger es
wagen, ſeine Gelder auf das Ungewiſſe herzuleihen.
Ware alſo

gio allen Reichs-Standen, mithin auch denen Herzoglich Sachſiſchen
Durchlauchtigſten Hauſern, hochſtens daran gelegen, dieſen ſo nothwendigen
Credit, durch prompte Heimzahlung derer auf Landſchafftliches Gutheiſen und
Asſecurationen gemachten Schulden, frey und offen zu halten.

Rationes Decidendi.
Deme ohngeachtet ſind Wir in gegenwartigen Fall der einſtimmigen Mei

nung, daß die von denen Jenaiſchen und Eiſenachiſchen Land-Standen we
gen dieſer Capitalien geleiſtete Aſſecuration und Burgſchafft, an ſich null und
nichtig, folglich dem vermeintlichen Creditori Herrn von Kavanagk wider die

Land-Stande ex capite fidejusſionis einige Action nicht competire am al
lermindeſten aber dieſelbe ohnmittelbar bey dem hochpreißlichen Reichs-Hof—
Rath belangen moge.
Denn da iſt

1 ohnſtreitig, daß die Landſchafftliche Gefalle und Casſen denen Land
Standen nicht eigenthumlich zuſtehen, ſondern dem Landes-Furſten und Land
zugehoren, und, wo es alſo hergekommen, denen Land-Standen blos die Ein
nahme und Verwaltung daruber, und dieſe zwar nicht einſeitig, ſondern mit
dem Lands-Herrn, deme ſie deshalben Rechnung, Red und Antwort zu ge—
ben ſchuldig, uberlaſſen zu werden pflegen.

WahlCapitulation Art. 15. ſ. J. ibi:
„Auch nicht gut heiſſen noch zugeben, daß die Land-Stande die Diſpo-
„ſition uber die Land-Steuren, deren Empfang, Ausgab und Rech-

„nungs



a (0) ar„nungs-Recesſirung mit Ausſchließuns der Landsherren privative vor
„und an ſich ziehen, oder zu dergleichen und andern Sachen ohne der
„Landes-Furſten Vorwiſſen und Verwilligung Conventen anſtellen
„und halten

Struben de Orig. et J. Stat. Prov. 13.
Thomaſ. Conſ. Hall. Tom. I. Lib. I. Conſ. 104. n. Ia-

folglichen
2. Wiilen die auf die Landſchafftliche Callen verwieſene Schulden, als wahr

haffte, und auf den Land haftende Schulden anzuſehen ſeynd, ſo iſt in denen
Fallen, wo einem Landes-Furſten Schulden zu machen nicht erlaubt iſt, Jhme
und der Landſchafft eben wenig zugelaſſen, die Landſchafftliche Gefalle und Caſ-
ſen damit zu onermen oder zu beſchwehren.

Da nun
3. ad Quaeſt. praeced. erwieſenermaſſen nach der Chur-und Hertzoglich

Sachſiſchen von Kayſerl. Majeſtat ſelbſt beſtattiget und per judicata gut ge
heiſſenen Lands-Verfaſſung denen Hertzogen und Lands-FFurſten ihre Lands
Portiones mit Schulden zu beſchwehren nicht erlaubt, und in denen hochſten Noth
fallen, die in denen Hochfurſtl. HauptVertragen beſtimmte Summen ohne de—

rer Hochfurſtl. Herrn Agnaten Conſens und Verwilligung nicht aufgenoms
men werden konnen,

Vid. ſupra Ded. ad quaeſt. atam Rat: decid.
ſo ware weyland Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht Herr Hertzos Johann Wil,
helm eben wenig befugt, die Landſchafftliche Gefalle und Calle damit zu be—
laden, noch weniger denen Land-Standen erlaubt, die Creditores darauf zu
verſichern und den an ſich null und nichtigen Conſens zu ertheilen.

Nam quod quis ipſe facere non poteſt, nec per alium facere licet,
et ſi factum aliquod in ſe illicitum, per alium ſi fiat, licitum fie-
ri nequit.

Struben de ſtat. Prov. Ord. et præcipuis J. S. 22. ibi: ubi vero
ponitur, Principem tranſiliisſe limites poteſtatis ſuae, et citra juſtam
cauſam per expectantias (adde citra legalem et in pactis Domus
definitum modum per contracta debita) Succeſſorum libertatem
(et reditus) imminuiſſe, non aſſequor, qui ſtatuum conſenſus illis fir-
mitatem dare posſit, cum naturaliter nemo ex alterius facto teneatur.

4.) Dergleichen hochſtnachtheilige aſſecurationen von dem Nachfolger in
den Landen um ſo weniger fur gultig geachtet werden mogen, weilen die Land
ſchafftliche Gefalle und Caſſen hauptſachlichen zu des Landes und der Unter—
thanen, nicht weniger zu des Heil. Romiſchen Reichs und derer Creyſen Schutz
und Sicherheit geordnet ſeynd, und deshalben eben5.) Sr. Kayßerlichen Majeſtat und hochſten Reichs-Gerichten ſelbſten an

meiſten daran gelegen zu ſeyn hat, damit ſolche Landſchafft-Cailen, als ein San-
ctum Sanctorum ohngeſchmalert und ohnverſehret erhalten, bevorab aber dar—
auf zu des Heil. Romiſchen Reichs und Lands hochſten Nachtheil unformliche
und illegale Schulden nicht angewieſen, oder verſichert werden.

Wie denn
6.) denen Land-Standen dieſe an ſich ohnkrafftige und nichtige Burgſchafft

auf die Landſchafftliche Caſſe zu leiſten um ſoweniger geziemet, und Jhnen ſol
ches in alle Maße zu verublen iſt, weilen ſelbige die wahre Deſtination ſolch Land-

ſchafftl. Steuern und Gefallen, ſonderheitlich aber die Grund-Verfaſſung,
Hauß-Vertrage, LandesTheilungen und die darinnen enthaltene Verbotte we

F gen



22 Si (o) u&*gen des Schulden-Machens am aller beſten bekannt geweſen, und Jhnen als
Lands-Vorſtehern darob genau zu halten und nach dem VWorſpiel ihrer Ante-
ceſſoren, den Lands-Regenten von derley unzulaßigen Unternehmen mit uner
ſchrockenen Muth abzumahnen zugeſtanden hatte.

Exempl. Vid. apud Piſtorium in Amoenitat. Juris.
7) Die Nichtigkeit ſolcher Aſſecurationen erhellet ferner daraus, weilen nur

einig wenige darein gewilliget, da doch in re tam ardua, bonum totius Imperii,
Territorii et Principatus intimius concernente, der geſamten Landſchafft oder
wenigſt des groſſeren ſpecialiter zu beruffenden Ausſchuſſes und deſſen Einwil
ligung erfordert werden ſollen. Der wenig verordneten oder des engeren Aus
ſchuſſes Gewalt aber ſich auf ſolch weit ausſehende, und am Ende zu Beſchwehr—
und Bedruckungen der armen Unterthanen hinaus lauffenden Aſſecurations-
Leiſtung bey weiten nicht erſtrecket.

Struben de Collect. et Aerar. Provincialis origine S. 15. Exemplo
ſtat. Provincial. Hoyenſium illuſtrans, quomodo in caſibus ſimilibus

procedi debeat.
Ob wohlen Wir dennoch hier bemercken muſſen, daß wenn auch geſammte Land
Stande in aſſecurationem gewilliget hatten, ſolche dennoch in hypotheſi und
nach Masgabe der Sachſiſchen Lands Grund-Geſetzen von keiner Wurckung
geweſen ſeyn wurden, wie aus bisherigen erorterten und beygebrachten Rechts
Grunden von ſelbſten erhellet.
Nochweniger alfo.

Zyo hat nur einzeler Stande Gewalt, dahin erſtrecken konnen, und ſind alſo

ſolche BurgſchafftsLeiſtungen auch ex Capite deficientis Mandati fuür null
und als nicht geſchehen, anzuſehen,

Nec enim Mandata cenſentur, quac pactis aut Legibus prohibita
nec fieri per Mandatarios ſolent.

Caſtr. Conl. 336.
Tuſch. Lit. M. Contl. 50. n. 35. et 39.

Worzuglich da die Mandata ſtricti Juris ſeynd, nec ad ea extendenda, quae
Mandanti, daß iſt, der gantzen Landſchafft grave damnum inferunt.

Mev. P. C. d. 27. n. 2.
Cum pauci quidam toti Principatui et ſubditis enorme adeo praejudicium
generare haud posſint,

Tuſch. Lit. M. Concl. 5I. n. 38. et 39.
Surd. Conſ. õ5. n. 17. Caſtr. Conſ. 336. Laudatio n. 2. lib. I

Woraus alſo
gno zu Gnuge erhellet, daß aus ſolch nichtigen Aſſecurations Verſchreibungen

einiaer LandStanden des hochpreißlichen Reichs-Hofraths Jurisdiction auf kei
ne Weiſe habe gegrundet werden mogen, ſondern wenn ja der Glaubiger einiges
Recht daraus erhohlen zukonnen, geglaubt, Er die Land-Stande vor Jhrem
ordentlichen foro, dem gemeinſchafftlichen Hof-Gericht, oder der Hochfurſti. Sach
ſen Eiſenachiſchen Regierung hatte belangen ſollen.

Vid. Ded. ad. Qu. 2. et 3.
Reſpondter ad Rat. Dubitandi.

Die Eingangs aufgeworffene GegenStande fallen alſo von ſelbſten hinweg
ad 1. Denn iſt zwar wahr, daß einige LandStande die Burgſchafft, ſolcher Ca-

pitalien auf die Landſchafftliche Catſle verſchrieben, ſed quo Jure? Nullo
ſcilicet contra pacta domus, et modo plane illegali, wie in Ration: de-
cidendi klar angezeiget worden.

ad 2. Jhre privat Guter und Einkünften, haben die Land-Stande nicht ver
ſchrie



ad 3.

ad 4.
et 5-

Die

Da (0) %e 23ſchrieben; auf die Landſchafftliche Caſſe hingegen, hat Jhnen nicht gebuh—

ret einige Verſicherung zu geben.

Vid. rat. decid 1. 2. et 3.
Fällt alſo der Regreſſus ad ſtatus provinciales durchaus hinweg

Tranſeat. wo die LandesRegenten freyer Hande haben, und durch feyer
liche Hauß-Vertrage, oder Lands-Grund-Geſetze, die Einwilligung der
Seiten Verwandten in dergleichen Fallen zu erhohlen nicht verbunden
ſeynd. Wo aber derer Agnaten Conſens weſentiich und nothwendig iſt,
da kan der LandStande Burgſchafft-Leiſtung derer Agnaten wohl her
gebrachten Rechten keinen Nachtheil zuziehen, ſonderheitlich wo die Burg—
ſchafft auf Gefalle und Caſſen gerichtet iſt, ſo zu dem Land gehoren, und
woruber der Landſchafft nach Willkuhr zu diſponiren, ſo wenig als dem
Lands-Furſten ſelbſten erlaubt iſt, welches alles erwieſener Maßen in ge
genwartigen Fall Platz greift, folglich die Nichtigkeit der Schuld- und
BürgſchafftsVerſchreibungen abermahlen offenbahr zu Tage geleget wird.
Wir halten diejenige Furſtenthumer und Lande fur glucklich, wo denen
Lands-Regenten ubermaſige und offters ohnnutze Schulden zu wachen
durch weißliche Verordnungen und Haus-Vertrage ein Riegel vorge—
choben, in Nothfall hingegen derer dabey ratione futurae ſuccesſionis et
utilitatis publicae mit interesſirter Agnaten Conſens und Einwilliaung
erfordert wird, welchen Conſens die Herren Agnaten auf beſchehene trifti—
ge Vorſtellungen und erwieſenen Noth-Fallen dem LandesRegenten nicht
leichtlich verſagen werden. Allenfalls aber und wenn ſolcher ohne erheb—
liche Urſachen verweigert werden ſollte, deßhalben Sr. Kayſerl. Maieſtat
allerhochſtes Richter-Amt zu implortren offen ſtehet, daß alſo bey ſo be
wanden Dingen der Lands-Furſtl. Credit in Fallen, wo ſolcher nothig
iſt, nicht zu leiden hat. Jn was fur Unweſen und Verfall viele Fur—
ſtenthumer und Lande in dem Romiſchen Reich durch das ubermaßn—
ge Schuldenmachen, und ungezahmten Credit verfallen, lieget leider of
fen zu Tage, ſo daß auch vieler Orten in denen groſten Noth-Fallen kein
Credit mehr zu erhalten ſeyn durffte;

Vid. Brunnem: Conſ. I. n. 178. ubi ſic inſit
Si Principi fas eſt ex facto ſuo obligandi Succeſſorem facile fieri po-
teſt, ut vel odio ſucceſſoris, vel libidine, vel amore vitae effuſioris ex-
hauriatur ærarium, aere adficiantur bona Cameralia oppignorenturque
imò ſumma imis miſceantur, quo Rerum ſtatu, Succeiſor, ſiquidein
aliter ſibi nequeat conſulere, quam vel parce vivendo, contra Pro-
vinciae decus vel novis et inauditis tributis onerare ſubditos. V-
trumque adverſari Reipublicae ſaluti, quae lex ſit ſuprema, laedi cer-
te ita pauperes, Pupillos, Orphanos, Viduas, perſonas miſerabiles,
quapropter fieri nequeat, ut dari hoc posſit Principi vel tanta Rei-
publicac pernicioſa indulgentia peccare poſſeſſor.

Quaeſtio Vlta
„Ob nicht die vermeintliche üdeiusſio indemnitatis oder Aſſecuration
„der Jenaiſchen Land-Stande uber die toooo. Rthlr. anno 1718. da
„weyland Herr Herhos Johann Wilhelm zu Sachſen Eiſenach
„dias Lynckeriſche Capital an 10000 Rthlr. an die academie zu Er—
„furth bezahlet, und dem General von Kavanagk eine gantz neue Obli-
„gation uber die von ihm erborgte Gelder ausgeſtellet, gantzlich erlo—
„ſchen, und dadurch aller nexus Obligationis der Jengiſchen Landſchaft

„auſgehoret;
belangend g 2 Rati-



24  (o)Rationes Decidendi.
Jeilen in vorhergehender funfften Frage, der Unbeſtand und Nichtigkeit beyder
Landſchafftlichen Aſſecurationen, ſowohl in Anſehung Sr. Hochfurſil. Durdy-
laucht, als in Betracht der Lande aus unumſtoößlichen Grunden erwieſen und
dargethan worden, ſo halten Wir eine weitlauftige Erorterung, dieſer Frage
plat uberflußig, und bewerfen Uns blos ad antecedentia.

Demnach jedoch die Jenaiſchen LandStande in ſpecie Jhre Aſſecuration und
Burgſchaffts-Leiſtung wegen der 10000. Rthlr. nur auf den erſten Glaubiger B.
von Lyncker ausgeſtellet, dieſes Capital aber auf geſchehene Cesſionen und Ueber—

laſſungen an die Academie zu Erfurth, von denen vom Herrn Generaln von
Kavanagk Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht Herrn Herzogen Johann Wil—
helm vorgeſchoſſenen gleich groſſen Capital iſt heim gezahlet worden, folglich die
Aſſecuration und Herrn Baron von Lyncker geleiſtete Burgſchafft dadurch erſo-
ſchen, und dem neuen Creditori Herrn General von Kavanagk einige aiſecura-
tion nicht geleiſtet, noch die Land-Stande darum erſucht worden; Als erachten
Wir allerdings, daß auch ex hoc Capite die Jenaiſche Landſchafft in Anſehung
dieſer toooo. Rthlr. auſſer allen nexu und die nur auf Heimzahlung des Baron
kLynckeriſchen Capitals geleiſtete fideijusſio von ſelbſten gefallen ſeye.

Fideijusſiones namque ſtrictisſimi ſunt juris
L. 98. ff. de. V. O.

nec ultra contractae cenſentur, quam verborum formula et conceptio
patitur, qua ratione etiam jura iisdem facile ſubveniunt. Cuja: ad Lib.

XI. reſp. Papin. in L.9. f. de U. S.
Endlichen die

Quaeſtionem. VII.
belangend

„Ob nicht das remedium ſupplicationis uberhaupt und in gegenwarti—
„gen Caſu ins beſondere gegen die Reichs HofRaths Concluſa von 14.
„und 16. Octobris 1755. gar wohl gegrundet, und in der Reviſions- o
„der ſupplications. Jnſtanz eine Reformatoria zu hoffen ſeye?

Rationes Decidendi.
Tragen Wir keinen Zweifel es werde ratione quadrimeſtris a tempore latae ſen-
tentiae ſive Reſeripti paritorii und ũbrigen formalien von Seiten Einer Hod-
furſtlichen Regierung alles genau beobachtet worden ſeyn, daß man dießfalls von
Seiten des hochpreißlichen Reichs-Hofraths nichts wiedriges zu befurchten habe.

Solchemnach erachten Wir die von Uns an und ausgefuhrte, zu Theil auch in
denen No. 10. et II. anliegenden Exceptions-Schrifften befindliche Geſchichts
und Rechts-Grunde ſo einleuchtend und vordringend, daß ein hochpreißlicher
ReichsHofrath und kunftiger Referent allem rechtlichen Vermuihen nach, auf
gantz andere Gedancken gebracht, und die Sr. Hochfurſtlichen Durchlaucht und
Hertzoglich Sachſiſchen geſammten Hauß, ja in ſeiner Folge allen und jeden Für
ſten und Standen des Reichs, vorzuglich aber Sr. Kayſerlichen Majeſtat und
geſammten Reich hochſtnachtheilige Concluſa d. i4. et 16. Octobr. a. 1755. dahin
werden abgeandert werden, daß Jmpetrantiſcher Herr von Kavanagk mit ſeiner
wieder Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht Herrn Herzogs zu Sachſen Weimar und Ei
ſenach geſtellten Schulden Klag p. 10000. Rthlr. et gooo. Rthlr ein fur alle
mahl abgewieſen ſeyn ſolle. Falls aber derſelbe wieder die Sachſen Eiſenachiſche
und Jenaiſche LandStande, wegen denen von ſich geſtellten Allecurationen und
geleiſteten Burgſchafften einiges Recht zu haben vermeinte, Er ſein Anlangen beyh
Jhren ordentlichen foro dem Gemeinſchafftlichen Hof-Gericht zu Jena oder
SachſenEiſenachiſchen Lands-Regierung anzubringen hatte. Solte aber wie
der beſſeres Zutrauen denen ergangenen reſcriptis paritoriis inhaeriret und Con-

firma-



n (0o) e 25'firmatorĩe geſprochen werden; So finden Wir dieſe cauſam in Erwegung des
daraus entſtehenden allgemeinen praejudizes und Reichs-Satzungs wiedrigen
Entziehung notoriſcher Land-Saſſen und Unterthanen von Jhren ordentlichenze—
richten, a.) nicht weniger wegen kundbarer Auſſerachtlaſſung ohnſireitiger Lands—
Verfaſſungen und Hauß-Verttagen, ſo geartet, daß b.) Se. Hochfurſiliche Durch—
laucht, vhne alles Bedencken ſolche Beſchwerden ad Comitia bringen, und von ge—
ſammten Reich die nothige remedur ſuchen konnen c.) dieſes auch auf ſolch ſich be-
gebenden Fall um ſo rathlicher ſeyn durffte, als bey ſo offenbahren Zudringuchkei
ten, nicht ichwehr fallen wurde, die etwan verfugende Executorialien zu hemmen
und Krafftloß zu machen, zu mahlen Wir in gewiſſen, ſonderlich ſo wie gegen—
wartigen beſchaffenen in rationes publicas und LandsVerfaſſungen einſchlagen
den Fallen dafur halten: daß per Recurſum ad Comitia auch die Vollſirectung

der widerrechtlich ergangenen Urtheln ſistiret werden (c)

a) Inſtr. P. O. ꝗ. gaudeant

It Art V. g. 56.Kayſerl. Wahl Capitulation Art. 15. ſ. 2. It. Art. 18 ſ. Z.
„Wir wollen auch die Churfurſten, Furſte 7 2 und Dero aller—
„ſeits Unterthanen in Reich, mit rechtlicher oder gutlicher Tag-Leiſtung
„von ihren ordentlichen Rechten nicht dringen, erfordern oder beſcheiden.

Item ſG. 4.„Sondern einen jeden bey ſeiner Immedietæt, privilegiis de non appel-
„lando vel ervocando bey der erſten inſtanz und deren ordentli—
„chen unmittelbahren Richtern mit Aufhebung und Vernichtung aller der
„bis daher etwan dargegen unter was Schein und Vorwand es ſeyn mo
„ge geſehehenen Contraventionen ergangenen reſcripten, inhibitorien und

„Befehlen belaſſen.(b) Wahl. Capitulation Art. I. ſ. g.
„Wir wollen auch weder denen Reichs-Gerichten, noch ſonſten jemand,
„wer der auch ſeye, geſtatten, daß denen Standen in Jhren Territoriis,
„in Religions, politiſch-und Juſtiz Sachen ſub quocunque praetextu
„wieder den Frieden-Schluß, oder aufgerichtete rechtmaßige und
„verbind liche pacta vor oder eingegriffen werde.

Item S. 9. Verb.Cl f'rſten Furſten und Standen aufgerich
„Zuvorderſt aber die unter yurunn,„teter Erbverbruderungen- ;z in beſtaüdiger form confirmiren.

WellC tulation Art. 13. J. 6.
ſe) a) a;m.„Wie auch der klagenden Standen Beſchwerden, wenn auch ſchon dieſel

„be Unſere Hauß, ReichsHof und andere Rathe und Bedienten ihrer

„Art nach betreffen.ltem g. 8. Verb.
„Daß von demſelben (Ch. M. Directorio) die bey dein Reichs Convent

ntintommende Gravamina und deſideria ſtatuum.
Kipping. de SC.tis ſupremorum Jud. in Imp. R. G. C. 4. S. I5. et 16.

Putter de re judiciaria Imp. P. J. Lib. II. Sect. 2. C. 12. p. tot.
Moſer de Recurſu ad Comitia; Aliique quos ordine recenſet Put-

terus c. I. S. 480.muſt. Senckenberg. Disquiſitiones tres, quarum tertia de Recur-
ſibus ſtatuum ad Comitia agit. ad Caſum propoſitum in ſpecie

putterus c. I. S. 494. ibi:„Niſi tum Jus, quo recurrens nititur ſive ex lege ſive ex obſervantia
„ſive NB. ex pacto Domus etc. tum factum ſeu Judicatum ſupremi

G alte-



26  (o) enalterutrius Judicii contrarium etc. quo caſu recte nullum ſtatuit Le-
ngislator, ouidquid ſupremum Judicium ſic peregit idque ag melius.
„Leges Imperii recte adigit.

Item S. 495. ubi de Gravamine Communi agit.
(d) Author der Gedancken von Comitial Recurs.

Eſtor. de Judicio Principum fundamento, et radice Provocationis,
vulgo, Recurſus ad Comitia

J. 303. 304. et. 305.
Auth. de Procesſuum Recurſu ad Comitia.

4. . ſeqq.
Fabri Staats-Cantzeley P. 71. p. 207. Item. p. 2u. et. 212.

In quibus ſcriptis' rationes pro effectu ſuspenſivo fuſe proponun-
tur, quae longe ponderoſiores nobis videntur, quam quas in con-
trarium affert Struben, in den Neben Stunden p. 3. 12. Abhandlung

u 6'und wie meit der Comirial Recurs die Vollſtreckung der von hoch
n

i

un ſten Reichs-Gerichten gefallten Urtheilen hemmen konne  7 ſeqq
n
JI

I Ob gleich derſelbe in cauſis publicis et mixtis mit Uns gleiche Mei
I

nung fuhret.n Und dieſes iſt was Wir Eingangs Decanus,
Bayeriſche Geheime und andere Rathe auch Profeſſores der Juriſten Facultæt zu
Jngoliſtadt nach denen Uns ubermachten Acten und reiferer Ueberlegung denen
Rechten conform zu ſeyn erachten, mehr Rechts begrundeter Meynung doch nichts
benehmende.

Zu Urkund deſſen, haben Wir gegenwartiges Reſponſum mit UnſererFacultaet
groöſſerem Jnſiegel bewahren und durch den Notarium Academicum gewohnli
cher manen eigenhandig unterſchreiben laſſen. So geſchehen in Unſern Facultaets-
Nath, Jngollſtadt den. 6. Martji. 1756.

Ferdinandus Maria Mendl,
J. V. Litl. S. C. M. et Electoralis Vni-
verſitatis hujatis Notarius Juratus pub-

licus in Fidem ſubſeripſit
myria.



Lit. B.
n

Beylagen.
J

Ynſere freundliche Dienſte zuvor,
Wohl-und Hochedelgebohrne, Hochedle, Veſte uud Hochgelahrte,

.Hochgeehrteſte Herren und Großgunſtige Freunde!

2Abis die Herren Uns eine Speciem Facti ſamt Beylagen
ſub. Num. I- IV. ſub. Litteris A. B. C D. E. und wiederum ſub. Num I- 14. ſamt
einer Frage zugeſandt und Unſer rechtliches Gutachten daruber begehret; Tem-
nach erkennen Wir nach fleißiger derſelben Verleſung und Collegialiter gepfloge

ner Erwegung vor Recht:
Haben weyland des Herrn Hertoss Johann Wilhelms zu Sachſen

Eiſenach Hochfurſtl. Durchl. unterm 16den Septembr. 1711. mit dem Chur—
Mayntziſchen Regierungs-Rathe, Herrn Johann Jacob Lyncker von Lützenwick
uber den ſogenannten Furſten-Keller in der Jenaiſchen Landes-Portion und deſ—
ſelben ſamtliche Intraden mit allen Recht und Gerechtigkeiten einen Wiederkaufs—
Contract gegen Erlegung roooo. Rthlr. errichtet und dabey krafftigſt verſprochen,
daß, damit der Darleiher oder des Briefes getreuer Jnhaber, ſowohl der Wieder-
kaufsSumme, als der Verkaufften Furſten-Keller jahrl. Zinſen à 6. pro Cent
und alſo der 6oo. Rthir. zuſammen verſichert ſeyn moge, das davon zu entrich
tende Intereſſe auf zwey Termine Michaelis und Oſtern durch den Sachſen-Ei—
ſenachiſchen Obergeleitsmann zu Erfurth, als welcher dazu ausdrucklich angemie-

ſen worden, richtig bezahlet werden ſollen.Jb 1 Aſſecuration der Herr Debitor eine von der Landſchafft
Ja en zu me hrererder Zenaiſchen Landes-Portion ausgeſtellte ſchrifftliche Neben-Verſicheruna, ver—

moge welcher die letztere eventualiter vor die Bezahlung der Wiederkaufs-Sum-

me der 10000. Rthlr zu ſtehen und ſolche abzufuhren ihren fidem interponiret,
bey der Zahlung des Wiederkaufs-Schillings zu extradiren zugeſaget, welches
auch inſoweit erfulet worden, daß Serenisſimus Johannes Wilhelmus
b. m. eine unterm igden Septembr. 1711. von einigen Standen der Jenaiſchen
LandesPortion, Chriſtian Wildvogel, Johann Bernhard Frieſe, und Abraham
Freudenreichen, ohine Communication und Einwilligung derer ubrigen Jenaiſchen
Land-Stande errichtete und unterſchriebene Neben-Verſicherung, worinnen dieſe
drey Land-Stande vor ſich und ihre Mitglieder ſich verbindlich gemachet, im Fall
mehrgedachter Herr Creditor oder des Pacti getreuer Briefs-Jnhaber, nach Ab
lauf der ſtipulirten 3. WiederkaufsJahre, oder auf erfolgende prolongation aus
der Furſtl. Eiſenachiſchen RenthCammer oder andern Furſtl. Mitteln die vor-
geſchoßene 10000. Rthlr. cum Intereſſe oder ſolche Gelder zum Theil nicht wie
der erhalten ſolte, ſodann die Zenaiſche Landſchafts-Caſſe bemeldtes Capital und
Intereſſe oder ſo viel deren noch nicht wieder erſtattet ſeyn mochte, richtig bezah—
len ſolle, wurcklich aushandigen laſſen. Jſt dieſe ſowohl Haupt- als eventuale
NebenVerſchreibung Menſe Novembri 1716. von ermeldeten Herrn von Lyncker
an den Herrn Grafen und Statthalter von Boyneburg cediret, und endlich von
dieſem Menſe Decembri bemeldten 1716den Jahres durch eine Schenckung an

die Academie zu Erfurth uberlaſſen worden.Da nun die Erfurthiſche Academie die Bezahlung der 1oooo. Rthlr. ver-
langet, haben des Herrn Herzoss Johann Wilhelms zu Sachſen Eiſenach
Durchl. p. m. zu Tilgung dieſer Schuld von dem Königl. Polniſchen und Chur
Furſtl. Sachſiſchen General, Herrn von Kavanagk ein anderweites Capital erbor-
get und damit dieſes Lynckeriſche WiederkaufsQuantum vollig abgeleget, Jh
rem neuen Herrn Creditori eine gantz neue Verſicherung ertheilet, jedoch die alte
getilgte Haupt-und Neben-Verſicherung, und zwar leztere ohne Wiſſen, Wil
len und Conſens, der Jenaiſchen Land-Stande Menſ. Auguſti 1719. zu ver-
meintlicher mehrerer Aſſecuration an ihren Creditorem extradiret.

Haben
A
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n Haben auf eben dieſe Maaſe Hochgedachten Herrn Herzoss Johannm

i Wilhelms Hechfurſtl. Durchl. unterm 4. Maji 1714. mit dem Herrn Gra
fen von Boyneburg uber die in die Landes-Theilung gekommene Georgenthaler
Hof- und groſe Hospital-Zinſen quoad Summam concurrentem und gegen Aus

m zahlung 5000. Rthir. einen Wiederkaufs-Contract eingegangen, urd ebenfalls
einige Stande des Furſtenthums Eiſenach und der Jenaiſchen Landes-bortion da
hin vermocht, ohne vorhero daruber mit ihren Mit-Standen zu communiciren und

n ihre Ginmilligung zu verlangen, eine eventuale Neben-Verſchreibung oder fidejus-

laſſen. Jſt aber auch dieſes Capital, ſo dem Gegentheiligen Anfuhren nach jure
ſuccesſionis an die Grafin von Schonborn und Orſchbeck gefallen, den 29. Dec.
1718. an den General. Herrn von Kavanagk cediret worden, wodurch ſowohl die
Haupt als BurgſchafftsVerſchreibung in deſſen Hande gekommen, und ſind beyde

f

Capitalia ermeldten Herrn General bis Weynachten 1740. aus Furſtl. Renth
Cammer zu Eiſenach jahrlich mit 5. pro Cent richtig verinteresſiret worden. Nach
dem aber durch das den 26. Jul. 1741. erfolgte Ableben, weyland Herrn Herzog

Wilhelm Henrichs Hochfurſtl. Durchl. b. m. die Sachſen-Eiſenachiſche
Linie ſich geendiget, und das Furſtenthum Eiſenach nebſt der Jenaiſchen Landes
Portion, auf das Hochfurſtl. Stammhauß Sachſen-Weimar gefallen; haben der
damahlige LandesSuccellor, Herrn Ernſt Auguſts zu Sachſen--Weimar
Hochfurſtl. Durchl. p. m. billiges Bedencken getragen, das Intereſſe von dieſen
zweyen unconſentirten Schuld-Forderungen durch Dero Furſtl. Renth-Cammer
fernerhin aus Jhren Domanial. und Cammer-Kevenuen abtragen zulaſſen; Hat
ſich auch hiezu einige Jahre gar niemand gemeldet, bis endlich den 12ten Aug. 1744
Ie Bar de Kavanagk nomine ſeines unmundigen Sohnes Mauritii von Kava-

annagk, welchem der General von Kavanagk beyde Capitalia vermachet haben ſoll,
unterthanigſt nachgeſucht, daß die quaeſtionirten 15000. Rthlr. nebſt dem In-
tereſſe morae bezahlet werden mochten, worauf ihm und deſſen Mandatario, Jo
hann Heinrich Mollern zu Erfurth den 31. Auguſt. 1745. die Reſolution erthei

let worden:Daß, weil das Furſtl. Hauß Sachſen-Weimar in die Aufnahme dieſer Ca-
pitalien nicht conſentiret, folglich Serenisſimus jam Regens als Succesſor
feudalis zu Bezahlung dergleichen unconſentirten Schulden nicht verbunden
ſind, er ſich dieſerhalb bey der verwittibten Frau Herzogin zu SachſenEiſe
nach Hoheit geziemend zu melden und ſeine Befriedigung daſelbſt zu ſuchen

habe.Und da der Kavanagkiſche Mandatarius unterm 7ten Dec. 1745. dage
gen vorgeſtellet, daß die ſchuldige Capitalia nebſt denen ruckſtandigen Zinſen
nicht an dem Landes-Succeſfore, als Lehns Folgern, wohl aber von Hochſt
deroſelben Lande repraeſentirenden Corpore gefordert wurden; Jſt dem
ſelben anderweit zur Reſolution ertheilet worden:

Daß daferne derſelbe eine formliche Imploration bey Furſtl. Regierung

i J
ubergeben werde, ſodann darauf die Gebuhr Rechtens ungeſaumt verfu

get werden ſolte.Hat aber derſelbe dieſe rechtskrafftige Reſolution ſo wenig befolget, daß vielmehr

deſſen Principal ſich den 23. Mart. 1747. an den preißlichen Reichs-Hofrath ge
wendet, daſelbſt aber mit ſeinem Suchen ob non fundatam jurisdictionem ab—

gewieſen worden. Da nun immittelſt des Herrn Herzog Ernſt Auguſts zu
SachſenWeimar Furſtt. Durchl. b. m. den isden Jan. 1748. verſtorben: Hat
der Kavanagkiſche Mandatarius zu verſchiedenen mahlen ſich bey des Herrn O

1

ber-Vormundes und Landes-Adminiſtratoris, des Herrn Herzogs zu &adyſen-
j Gotha Hochfurſtl. Durchl. ſchrifftlich gemeldet, und die Beſriedigung Capitals und
j Interesſe urgitet, darauf abev per Decretum die Weiſung erhalten:

Daßees bey der den 30, Dec. 1745. ertheilten Reſolution ſein Bewenden behalte.

Gleich



(0) e 3Gleichwie man nun, dem von Kavanagk, die Juſtiz zu aäminiſtriren zu verſchiede—
nenmahlen verſichert, und es nur an ihm gelegen, daß er darum behorig und formlich
imploriret; hat man zuverlaßig gehoffet, es wurde derſelbe denen rechtskrafftigen
Decretis zu Folge ſeine Klage ubergeben, und um adminiſtration der Juſtiz nachſu—
chen; Hataber ſtatt deſſen derſelbe auf eine Ordnungs wiedrige und hochſt ſtraf—
liche Arth ſich abermahls an den preißl. Reichs-Hofrath gewendet und in beyden
&d uldſachen Reſcripta de ſolvendo etc. wieder alles vermuthen extrahiret.

Haben des Herrn Ober-Vormundes und Landes-Adwminiſtratoris Hochfurſtl.
Durchl. zwar ſowohl circa quaeſtionem fori als auch in der HauptSache die
allertrifftigſten Exceptiones und Vorſtellungen thun laſſen; Dem ohngeachtet
ſind von dem preißl Reiche -Hofrathe zwey Reſcripta paritoria erkannt worden.

DDa aber Jhro, des geweſenen Herrn OberVormundes, als auch des nunmehro
regierenden Herrn Herzogs zu Weimar und Eiſenach Hochfurſtl. Hochfurſtl.
Durchl. Durchl. auf beſchehenen wiederholten unterthanigſten Vortrag der beſtan—
digen Meynung ſind, daß in gegenwartiger Sache die Jurisdiction des preißl. Reichs
Hofrathes ungegrundet, und durch die zuerkannte Bezahlung dieſer unconſentirten
Schuld, dem Hochfurſil. Sachſen-Weimar und Eiſenachiſchen Hauſe, und allen
Churund Furſten zu Sachſen, allen hohen Erbverbruderten und Erbvereinigten, ja
Kayſerl. Majeſt. ſelbſt und allen Churfurſten, Furſten und Standen des Reichs ein
praejudicium irreparabile zugefuget werde, mithin gegen dieſe Reſcribta Caeſarea
vor der Hand des remedium ſupplicationis ergreifen zu laſſen gemeinet ſind, auch
der zuverſichtlichen Hoffnung leben, daß auf eben die Maaſe, wie in der Hollſtein
Pl' ſch S ſ Sache geſchehen weilen die eingeklagte Schuld-Forde

oni en ucces ions lct  imn contrahiret worden, die Reſcripta pa-
rung contra teſtamenta et pa a majoriritoria wieder werden casſiret und aufgehoben werden, vorhero aber uber nachſol
gende Fragen auswartiger Rechts-Gelehrten rechtliche Meynung einzuhohlen be—
fohlen haben: Wollen die Herren uber nachgeſetzte Fragen von Uns belehret ſeyn:

J.

Ob Klager ſich mit Rechte beſchwehren konne, daß ihme durch Ertheilung der Re-
ſolutionen vom 30, Dec. 1745. und vom 7den Aug r750. vermoge welcher er ange
wieſen worden, ſeine Klage in foro ordinario anzubringen und darauf promte Jus-
tiz-Adminiſtration zu gewartigen, die Juſtiz protrahiret oder gar denegiret worden?

Ii.
Ob in gegenwartiger Cauſa eine ſolche continentia perſonarum vorhanden, ver

moge welcher Klager ſich ſoſort an die hochſte Reichs-Gerichte zu wenden wohl be
fugt geweſen, oder ob nicht derſelbe nach denen ReichsSatzungen, Reichs-Standi
ſchen Freyheiten, Chur und Sachſiſcher Landes-Verfaſſung und anderen in denen
Exceptionibus an und ausgefuhrten Umſtanden, ſeine Schuld-Klagen in foro or-
dinario vor dem gemeinſchafftlichen HofGerichte zu Jena oder der Landes-Regie
rung zu Eiſenach anzubringen und daſelbſt Recht zu nehmen ſchuldig geweſen?

III.Ob dieſe Schuld-VWerſchreibungen oder Wiederkaufs-Contracte ſolche Docu-
ch CI ſulis executivis verſehen ſind, daß dadurch wie

menta liquida und mitſol en aubſel dde Ao 1600o. uberhaupt und ins beſondere wieder
der den Deputations- A nedie Pundamental- Verfaſfung des Furſtl. Sachſiſchen Hauſes die Jurisdiction des
hochſtpreißl. Reichs Hoftaths in prima inſtantia ſofort fundiret werden konnen?

IV.
Ob gegen des HerrnHerzogs zu Sachſen. Gotha als OberVormundes und Lan

desAcminiſtratoris Hochfurſtl. Durchl. oder nunmehro gegen des Herrn Herzoas
zu Sachſen- Weimar und Eiſenach Hochfurſtl. Durchl. aus denen in den Excepti-
onsSchrifften angefuhrten und anderen rechtlichen Urſachen actio perſonalis oder
realis ſtatt habe, oder ob nicht vielmehr der gantze Contract in Anſehung der Furſtl.
Weimariſchen Linie ohne alle Verbindlichkeit und ipſo jure null ſeye?

V. ObA2
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4 St (0) 6Ob nicht die Asſecuration der Eiſenach-und Jenaiſchen Land-Stande als eineV.

Obligatio acceſſoria um deßwillen, weil ſolche contra pacta domus interponiret
und ohne communication und Conſens aller Land-Stande errichtet worden, ipſo
jure nullund nichtig, mithin ſowohl in ordine ad fundandam jurisdictionem Iu-
dicii Imperialis Aulici als auch in Anſehung der von ihnen zu leiſtenden Zahlung

gantz irrelevant und unzulanglich ſey?

VI.Ob nicht die vermeintliche fidejusſio indemnitatis vder Aſſecuration der Jenai

ſchen LandStande uber die 1oooo. Rthlr. Ao. 1718. da weyland Herr Herzog
Johann Wilhelm zu Sachſen-Eiſenach, das Lynckeriſche Capitalan 1000o.
Rthlr. an die Academie zu Erfurth bezahlet und dem General von Kavanagk eine
gantz neue Obligation uber die von ihm erborgte Gelder ausgeſtellet, gantzlich erlo
ſchen und dadurch aller nexus Obligationis der Jenaiſchen Landſchafft aufgehoret?

VII.Ob nicht das remedium Supplicationis uberhaupt und im gegenwartigen Caſu

ins beſondere gegen die ReichsHofraths Concluſa vom 14den und 16den October
1755. gar wohl gegrundet, und in der Reviſions- odet Supplications-Inſtanz eine
Reformatoria zu hoffen ſeye?

Ob nun wohl bey der erſten Frage nicht zu leugnen ſtehet, wenn von einem Stande
des Reichs demjenigen, der eine gegrundete Forderung zu haben vermeynet, der Weg
Rechtens nicht erofnet, und alſo die Adminiſtration der Heilſamen Juſtiæ zur Unge
buhr verweigert wird, daß derſelbe ſodann den hochſten Richter im Reiche anzugehen,
und bey dem ſeine Beſchwerde anzubringen befugt ſehe; Quando enim inferior
judex juſtitiam negat, tum ſuperior adiri poteſt,

Andr. Gailius Lib. J. obs. I. n. ai.
und dann in praeſenti ein ſolcher Fall obhanden zu ſeyn ſcheinet, da bereits des Herrn

Hertzogs Erneſti Auguſti Hochfurſtl Durchl. in der, dem Kavanagkiſchen
Mandatario den 31. Auguſti 1745. ertheilten Reſolution declariret,

weil das Furſtl. Haus Sachſen--Weimar in die Aufnahrne dieſer Capitalien
nicht conſentiret, daß Serenisſimus jam regens dergleichen unconſentirte
Schulden zu zahlen nicht verbunden ſey, er ſich alſo dieſerhalb bey der verwit
tibten Frau Herzogin zu &achſen æ Giſenach Hoheit geziemend zu melden, und

ſeine Befriedigung daſelbſt zu ſuchen habe,
und, als dieſer ſich darauf n. 1. erklaret, daß die Capitalia und die ruckſtandige Zin
ſen nicht an dem LandesSuccellore als Lehns folgern, wohl aber von Hochſtdero
ſelben Lande repraeſentirenden corpore gefordert wurden, derſelbe ſowohl den
30. Decembr. 1745. als den 7den Auguſti 1750. zur Reſolution erhalten:

Daferne derſelbe eine formliche Imploration bey Furſtl. Regierung ubergeben
werde, daß ſodann die Gebuhr Rechtens ungeſaumt verfuget werden ſolte,

beydes aber von derGegenſeite als eine doppelte Beſchwerde angeſehen worden, indem

Creditor durch das erſte von der conſtituirten Hypothec und wahren Schuldnern
ab durch das zweyte hingegen ab eodem ad eundem, hinfolglich zu einer vergebli
chen Weitlauftigkeit habe wollen verwieſen werden, mithin dieſe Sache den An
ſchein haben konnte, als wenn in der erſten Reſolution ob declaratum animum
non ſolvendi der Fall denegatae juſtitiae, in der leztern aber ob metuendas li-
tium ambages der Fall protractae juſtitiae vorhanden ſey:

Dennoch aber und dieweil die aus den Forderungen quaeſtionis entſpringende
Actiones entweder ſo beſchaffen ſeyn muſſen, daß ſie immediate vor eines der hoch
ſten Reichs-Gerichte gehoren, oder dagegen die Geſtalt haben, daß deshalber vor de
nen hohen LandesDieaſteriis des Herrn Debitoris das Recht zu ſuchen iſt, eum ſe-
cundum ea, quae hactenus propoſita ſunt, tertium non detur, jenen Fall vor
erſt geſetzet, des Herrn Herzogs von Sachſen-Weimar und Eiſenach Hochfurſtl.
Durchl. ohnſtreitig die Stelle nicht eines Richters, ſondern einer Parthey ſodann ver

tre



Di (o) »Ju,y 5treten wurden, folglich per rerum naturam vitium denegatæ juſtitiae, quod non
niſi ajudice, viam juris petentibus occludente, committi poteſt, Hochdenenſelben
nicht beygemeßen werden konnte: in dem leztern Falle aber ſuper denegata juſtitia
um ſoweniger queruliret werden mag, als parti adverſae der Weg Rechtens ſpon-
te angewieſen und promte Juſtiz zu wiederholtenmahlen verſprochen worden; So
viel endlich punctum protractae juſtitiae anbetrifft, in beyden Fallen, es ſey nun daß
man das forum in Imperio ſummum oder auch das forum in provincia ordinari-
um vor gegrundet achte, auch dieſe Beſchwehrde ohne Grund ſeyn wurde, in naherer
Erwegung bey dem erſten Falle, daß die protracta juſtitia in denen Reſolutionibus
lite coram Summo Imperii Tribunali mota anterioribus ſtecken muſten, bey dem
letzteren Falle, daß der Gegner ſodann die ihm angewieſene viam juris ſchlechterdings
zu verwerffen muße gemeynet ſeyn, jam autem litis, cum nondum coeptae, tum
nu bnhoandae per rerum naturam nulla poteſt exiſtere protractio:

nquam incDahingegen die in den Worten: Daß man den Gegner ab eodem ad eundem
verweiſen wollen, ſteckende ſuspicio juſtitiae protrahendæ, oder wie es eigentlich
heiſſen muſte, jnſtitiae non ſatis integre adminiſtrandæ um ſoviel ungegrundeter iſt,
als bekantliche rechtliche Mittel, ſonderlich judicium impartialium, dagegen vorhan
den ſind; aus ſolchen allen nun offenbar erſcheinet, daß der Gegentheildenegationem
ſolutionis, die er ſeines Ortes vor eine protractionem ſolutionis anſehen kan, mit
der denegatione et protractione ipſius juſtitiæ deſuper adminiſtrandae vermenget
habe; Als find wir bey dieſer erſten Frage der rechtlichen Meinung:

Daß Klager ſich mit Rechte nicht beſchwehren konne, daß ihm durch Ertheilung der
Reſolutionen, vermoge welchen er angewieſen worden, ſeine Klage in Foro ordinario
anzubringen und damit promte luſtiz-Adminiſtration zu gewartigen, die luſtiz pro-

trahiret oder gar lenegiret worden. Ob nun wohl ferner in Betracht der

Zwoten Frage
eingeraumet werden muß, daß in Rechten ein beſonderes forum ex continentia cau-
ſae etiam reſpectu perſonarum diuerſi fori gegrundet ſey, mit der Wurckung, daß
ſodann mit Uehergehung der erſten inſtanz des naheſten hoheren und ſothaner Inte-
r ſT ten gemeinen Richterszwang ſtatt finde, immaſſen ſolche auſſerordentliche Ge
e enrichtsbarkeit nicht allein per totumtitul. D. de quibus rebus ad eund. judicem eatur,

Legem Nulli IO. C. de Judiciis.
Und andere juris utriusque textus, ſondern auch ſelbſt von der naturlichen Billig—

keit unterſtu d danntzet wir, wiePetr. Mndan in ſeinem Tractatu de Continentia cau-
ri erus 1ſarum oder Libr III. de Procesſibus Cap. 2. n. I. ſequ.

eine Menge von Rationibus, welche der Continentiæ Canſarum zum Grunde dienen
ſollen, conclomeriret hat, und unter ſolchen das odium multiplicandarum litium

a

enſarum et ſumtuum ſonderlich betrachtlich ſind; ſo daß
und das Compen ium expn unter mehreren Conſortibus litis der eine dem Imperio im-
auch in dem Falle, wenmediate, die ubrigen mediate unterworffen ſind, nach Anleitung.

des Deputations-Abſchiedes de Anno. 16Goo. 24.
die RechtsLehrer gantz einſtimmiger Meinung ſind, daß ſodann ob connexitatem
cauſæ indiuiduam die erſte Juſtanz bey denen Reichs-Gerichten kundlret ſey,

Andr. Gail. Libr. J. obſ. 32. n. 2.
Joach Mynſingerus Cent. 1. Obſ. 4.
Petr. Friderus Mindanus Libr. III. de Procesſibus. Cap. IV. n. 3.
Strykius in Us. Mod. Pand. ad Tit. de quibus reb. ad eund. jud.

eatur S. 4-
Addatur Jo. Voet. ad Pandect. alleg. Tit. n. 4.

welches in dem gegenwartigen Falle um ſo eher ſeine Anwendung finden mochte, als
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6 5 (60) Jdie conveniendi Herr und Land ſind, welche nach des Kavanagkiſchen Schrifftſtel
lers Gedancken, ein das gantze Land repræſentirendes, quoad jura actiua et pasſi-
va unveranderliches, auch von ſeinem OberHaupte auf keine Weiſe zu ſeparirendes
corpus myſticum zuſammen vorſtellen, zumahl da die Jenaiſchen ſowohl als reſpe-
ctiue die Eiſenachiſchen Stande in ihren beyden Burgſchaffts-Verſchreibungen N.
II, und ſub. Lit. B. der exceptioni Excusſionis per expreſſum renuncüret haben:

Hingegen das dißeitige Begehren, daß Creditor an die Furſtl. Regierung vder an
das Jenaiſche Hof-Gerichte zu verweiſen ſey, ſowohl dem naturlichen Rechte, nach
welchem Niemand zugleich Parthey ſeyn, und auch Richters-Stelle vertreten kan,

als dem Juri ſcripto
in L. un. C. Ne quis inſua cauſa judicet.

entgegen laufet, mithin es den ſtarcken Anſchein geroinnen mochte, als wenn in die

ſer Zwoten Frage deren erſteres Membrum in affirmatiuam und folglich das lez
tere in negativam zu beantworten ſey:

Dennoch aber und dieweil ohne die auf einer wahren Billigkeit beruhende conti-
nentiam cauſæ inZweifel zuziehen oder auch demjenigen, was ſowohl in jure ciuili als
in legibus imperii dießfalls verordnet zu befinden iſt, zu wiederſprechen, das wenigſie,
was die RechtsLehrer von der Continentia cauſae geſchrieben haben, auf dem un-
wandelbarem Fuſſe legis ſcriptae beſtehet; Und daher alles ubrige auf der aucto-
ritate und opinione D. beruhet, einfolglich wenn das letztere Platz greifen ſoll, ſol
ches allemahl, hauptſachlich aber wenn es auf movendos terminos lurisdictionum.
provincialium ex Germanorum placitis admodum ſanctos ankommet, einer ge
nauen Prufung bedarf, zumahl da bereits

Andr. Gailius in der obangefuhrten Obſervat. 32. Libr. J.
bemercket hat, quod hoc Iuris heneficio Advocati et ProcuratoresCameræ Imperia-
lis pro cautela abutantur, quando in extrahendis Procesſibus cauſam immediate
ad Cameram trahere volunt; et fiat hoc non nunquam in fraudem primarum in-
ſtantiarum proinde in decernendis procesſibus ad hoc diligenter animaduerten-
dum ſit, ne legi Imperii fraus fiat: Hiernachſt der Satz, daß ein Klager ſeinen Be
klagten vor defſen foro ordinario aufzuſuchen gehalten ſey, die Regul iſt, die conti-
nentia cauſæ aber zu denen exceptionibus iſtius regulæ gehoret; dieſe alſo gantz klar
und unſtreitig ſeyn muſſen, widrigenfalls und in dubio es bey der Regul ſein Be
wenden hat, wie ſolches

Ilico Vmmius in Diſputatione ad Proceſſum ludiciarium IV. §4. n. 23.
wohl eingeſehen, allwo er den HauptScribenten in dieſer materie, den Friderum, in
einem, zwar hieher nicht gehorigen Falle widerleget, und dabey zum Grunde ſetzet:
mihi cauſa non ſuccurrit, cur rei proximus judex praetereundus ſit, aut cur hic
regula exceptionem patiatur nec ſine cauſa inferior judex prætereundus eſt:
Nun aber dem gegenwartigen Falle naher zutreten und wie weit die angebliche con-
tinentia cauſæ gegrundet ſey, zu unterſuchen, uns die doctrina

Matthiae Stephani, in Tractatu de Iurisdictione Lib. I. c. 32. n. 8-
am bequemſten zu ſeyn ſcheinet, an welchem Orte er aus einem andern Rechts-Lehrer,
Marcello Cala anfuhret, daß der, welcher auf die continentiam cauſarum non divi-
dendam ſich berufen will, zu deduciren habe, identitatem perſonatum, actionis,
reique petitæ; Und ſoviel nun vor Erſt die identitatem perſonarum betrifft, allhier
der Landesherr und deſſen Stande reſpective der Jenaiſchen LandesPortion und
des Furſtenthums Eiſenach als rei uni eique ſupremo Imperii foro ſubjiciendi
vorkommen, deren jedoch der erſte als Debitor principalis dem Klager antworten
ſoll, die letzteren als Fidejuſſores verhaftet ſeyn ſollen; Aus welchem diſcrimine ſich
allſchon von ſelbſt veroffenbahret, daß hier eine ſolche identitas verſonarum, wie z.
E. in diverſi fori ſociis unius cjusdemque Societatis, in diverſi fori tutoribus u-
nius ejusdemque pupilli, in diverſi fori coheredibus unius ejusdemque defun-
cti ſich findet, als beo denen nicht die mindeſte diverſitas intuitu Obligationis con-
tractæ ſich auſert, keinesweges anzutreffen ſey, auch dieſe Schwierigkeit ſelbſt dem
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Enn (0) u 7Kadanagkiſchen Conſulenten ſowohl in dem exhibito N. I. als in denen Supplicis
Senatui Imperiali Aulico porrectis n. 3. et 6. von der Wichiiakeit zu ſeyn geſchie-
nen, daß er ſich bemuhet die beyden Debitores, den Landesherrn und deſſen Land—
Stande, in die ideam eines repræſentirenden jura activa et pasſiva unveran—
derlich gemein habenden, und von dem Oberhaupte nicht zu ſeparirenden corpo-
ris Myſtici zuſammen zubringen, in Wahrheit wieder alle principia Politices ſa-
nae, nach denen zwar ſeine gute Richtigkeit hat, daß eines Landes Stande vor
einen Mann ſtehen, und ein Corpus Myſticum oder unam perſonam moralem
vor ſich ausmachen, zu dem Ende ihre beſondere Rechte und Vorrechte, Verfaſe
ſung und Ordnung, ihre Caſſen, Gefalle und reditus haben, gleich einzeln Perſo—
nen acquiriren, andere ſich, ſich andern verbindlich machen konnen, daraus aber
nicht folget, daß auch der Landesherr zu dieſem corpore Myſtico als ein Mitglied
gehore, und alſo einen Mit-Land-Stand abgebe, und nochweniger daraus zu—
ſchlieſſen, daß der Landesherr und ſeine Stande Krafft dieſes nexus die connexi-
tatem cauſae leiden, beyde ihr forum ordinarium daruber verlieren und ex hoc
ficto nexu forum ex continentia cauſae oriundum erkennen muſten: bey wel
chem ideali corpore noch ferner zu bemercken iſt, daß die Land- Stande zwar ein
das Land tepræſentirendes corpus ſind, aber dagegen, wenn auch der Landesherr
ſolchem Corpori noch ſolte zu aggregiren ſeyn, ſchwehr fallen durffte zu zeigen, wen
ſodann Herr und Land in ſolchem vermeintlichen corpore Myſtico repræſentiren ſol-
le: das corpus der Landſtande jura activa et pasſiva onera et emolumenta auf
ſich hat, dabey nun nach denen gegenſeitigen principiis der Herr die onera als ein Mit
glied des corporis mit tragen muſte, deſſen ſich die Landes-Herren wohl weigern
durften, und wiederum die Landes-Herrſchafft an den emolumentis und des
Landes Schatze Theil haben muſte, welches die Landes-Stande dagegen verbitten
mochten; Endlich auch, wenn nicht gelaugnet werden mag, daß der Landes-Herr
des corporis der Land-Stande, ſo wie aller anderer collegiorum und univerſita-
tum in territorio hoöchſtes und inſeparables Oberhaupt ſey, dieß allerdings ein
Vinculum praeſupponiret, ſolches aber nicht in einer connexitate unins corporis
effectiva, ſondern in der Verbindung ex capite ſuperioritatis et ſubjectionis zu
fuchen iſt, welches leztere wahre und einige Vinculum inter principem et ſtatus
die diverſitatem perſonarum nicht aufhebet, und alſo perſona principis phyſica,
wie hier, gar wohl eine Haupt-Obligation uber ſich nehmen, und perſona mora-
lis dabey fidejubendo interveniren kan, auch ſodann ſich begreifen laſſet, wie De-

 ſ ſſrz,jf lltig ertheilete Confirmationes fide-
bitor principalis, qua Princeps, ie o oeY ſſ t rum habe ausſtellen konnen; Da hin
usſionum a corporibus myi icis u cep agegen die ex idea corporis myſtici reſultirende unitas perſonalis beydes ſo wenig
verſtatten wurde, als wenig man ſagen kan, quod quid posſit fieri pro ſe ipſo fi-
dejusſor, oder auch quod unus contrahentium obligationem ex proprio asſeniu
jam ortam, peculiari confirmationa validiorem reddere queat. Ferner und zum
Zweyten es auch an der identitate actionis lediglich ermangelt, welches etwas
mehr aus einander zu wickeln zuforderſt anzufuhren iſt, daß des Herrn Hertzogs
Johann Wilhelms zu kiſenach Hochfurſti. Durchlaucht p. m. mit ihren
creditoribus ein doppeltes negotium verhandelt haben, ein oder vielmehr zwey
mutua, und ſo viel conſtitutiones hypothecae, die beyde in einen Wiederkauff
ſeiner Domanial-Guther reſpective des Furſten-Kellers zu Jena und der Geor
genthaler-Hof und große Hoſpital- Zinſen zu Erffurth eingekleidet worden; Wel
chem hernach zu mehrerer Sicherheit der Glaubiger die Stande der Jenaiſchen
Landes-bortion und reſpective des Furſtenthums Eiſenach mit einer Burgſchafft
beygetreten ſind, alſo denen Creditoribus zum beſten dreyerley actiones, condi-
ctio certi ex mutuo, actio hypothecaria, und condictio ex conſtituto, oder ex
moribus fidcjusſoria entſtanden ſind: Nun aber die erſte actio als mere perſo-
nalis, weniaſtens in Anſehen des regierenden Herrn Hertzogs zu Sachſen-Wei—
mar und Eiſenach Hochfurſtl. Durchl. offenbar vor unſtatthaft zu achten, welches
ſogar von dem Gegentheile dadurch erkannt worden, daß er ſich rotunde erklaret
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8 (o0)wie von Hochdenenſelben als Lehns- und folglich auch als Landes-Folgern, oder
privato, das iſt, als Erben des Herrn debitoris principalis, gar nichts gefordert
werde, alſo die beyden andern actiones alleine ubrig bleiben, bey ſolchen aber die

drey wichtigen momenta ſich auſern
1.) Daß die eine realis iſt, ad ſolvendum aut ad dimittendum hypothecas,

die andere perſonalis ad ſolvendum ex capite fidejusſionis;
2.) Die leztere nicht eher mit Beſtande Rechtens in Judicium kan deduciret

werden, bis die erſte und zwar ſo erlediget iſt, daß Creditor das Seine in totum
oder in tantum nicht erhalten konnen;

3.) Daß quoad utramque actionem ein forum ordinarium vorhanden, nach
dem nicht allein aus dem bey der Exceptions-Schrifft n. 10. ſub lit. D. J. in-
ducirten Extractu der Furſtl. Hof-Gerichts-Ordnung, ſondern auch ex notoria
praxi fori Saxonici bekant iſt, daß die Furſtl. Herrſchafften wegen der Cammer-
Guther und deren Nutzungen vor ihren hohen dicaſteriis Recht nehmen und ge—
ben, und die Land-Stande ebenfalls ermeldeter Collegiorum Gerichts-Zwange
in prima inſtantia unterworfen ſind; Aus dieſen momentis nun ſich von ſelbſt
ergiebet, wie ubel der Creditor und zwar variando gebeten in ſeiner ſupplica n. 3.

An des Herrn Heizogs Erneſti Auguſti zu Sachſen Weimar und Eiſe—
nach Hochfurſtl. Durchl. und propter connexitatem cauſae an die Jenaiſche
und Eiſenachiſche LandStande ein Reſcriptum S. C. de ſolvendo ſortem cum
uſuris, damnis et expenſis, aut dimittendo hypothecam,

und in der Supplica n. G. et 8
Gegen des Impetratiſchen Herrn Hertzogs Durchl. und die Eiſenach- und
Jenaiſche Land-Stande ein Mandatum S. C. de ſolvendo ſortem 10000.
et 3000 Thalerorum und zwar ans der Landſchaffts-Calſa,

aus welcher variation zuforderſt erſcheinet, daß Creditor ſelbſt mit ſich nicht ei—
nig ſey, wen er vor ſeinen eigentlichen Schuldner zu halten habe, an polſeſſo-
rem hypothecarum, an vero fidejubentes unb nechſt dem bey ſeiner implorati-
one de ſolvendo von ihm nicht erwogen worden, daß nachdem ihm beliebet,
des Herrn Herzogs Durchl. und deſſen Land-Stande unter der idea corpo-
ris myſtici zuſammen zunehmen, eh- und bevor die verlangte Zahlung errolgen
kan, noch andere Fragen zu entſcheiden ſind, ob die von dem Herrn Debitore
principali eingeſezte hypothecae zu Recht beſtandig ſind, auf welchen Fall, da die
Pfandſchaften zu Tilgung der Schuld hinlanglich zu ſeyn ſcheinen, die Landſchafft
und deren Caſſa ob beneticium excusſionis nichts, oder wenn jenes nicht ſeyn
ſolte, nur den Reſt und Mangel zu bezahlen und zu erſtatten ſchuldig ſeyn wurde;
Odet, Ob propter defectum Conſenſus agnatorum die hypothecaria actio nicht
ſtatt habe? in welchem Falle der Landes -Hert von dem onere Solutionis ſchlech
terdings frey ſeyn und dieſe Laſt lediglich auf die Landſchafft und ihre Caſſa fallen
wurde; Dieſe Fragen aber ja wohl nicht ipſe partes conventæ unter ſich aus
zumachen haben, ſondern Creditor dieſelbe mit ihnen und zwar um ſoviel gewiſſer
coram foro ordinario der Hochfurſtl. Regierung oder dem Hof-Gericht zu Jena,
zur Entſcheidung zu bringen gehalten iſt, als vor beyden ludiciis ſeine Gegnere
ihm zu antworten erbòtig und ſchuldig ſind; Aus ſolchen allen auch der Dritte
Punct ſich ergiebet, daß es auch an der identitate rei petitæ fehle, indem der Lan
des-Herr bey Hinlanglichkeit der hypothecarum alles, die Land-Stande in dem
Falle, daß hypothecæ nicht zureichen ſolten, nur den Reſt und Mangel gut zu,thun
ſchuldig ſind: Daß wir alſo unſeres Ortes nicht abſehen konnen, wie Creditor
von einer zwar unter die ideam eines corporis myſtici verſtecketen, jedoch uberall
hervorleuchtenden captioſa conjunctione reorum diverſi generis et naturæ ſich
frey machen konne: Captioſe enim adjungit alium reo principali, ſi eum pri-

ma inſtantia defraudat,
Bochmer. ad. D. tit. de quib. reb. ad eund. jud. eatur ſ. 4

Auſer



Auſer dieſem allen noch in weitere reifliche Ueberlegung zu ziehen, daß unter der
intendirten Combination eine Infractio priviltgii de non evocando verborgen lie
get, und, da in dem Falle, wenn cives Electorum jure de non appellando et de
non evocando gaudentium (denen auch das Hochfurſtl. Hauß Sachßen bekanter—
maßen hierunter gleich iſt), propter connexitatem cauſæ ad Summa Imperii Tri-
bunalia gerufen wurden, daß ſolches keinesweges geſchehen konne, æ Leyſerus
wider Scrykium er Friderum, denen noch Carpeovius

L. II. Reſp. 17. n. 4.
beygefugdt werden kan,

in Specimine CXXII. medit.7-
adſtipulantibus

Mullero in Practic. Civ. Marchica Reſolut. 33. n. IG. et
Schiltero in Exerc. ad Pand. XXI. 6. I4- Lit. a.

verneinet, und dieß aus der Urſache, quod adverſa Sententia Aureæ Bullæ mani-

feſte repugnet, quæ

Tit. 8. 5. I. et Tit. XI. 6. J. 2. 5.
beneficium de non evocando ad omnes cauſas omniaque judieia verbis ampliſſimi
et nullam reſtrictionem admittentibus extendat; ein gleiches ohnfehlbar noch ge
wiſſer in dem Falle, wo ein ganzes corpus der Land-Stunde ſub colore continen-
tiæ cauſæ ihr forum ordinarium per ſupra deducta fundetiſſimum verlieren ſoll, zu
behaupten ſtehet, nachdem auch in der neueſten Capitulation

Artic. XVIII S. 4
verbis certe non minus amplis:

daß es bey den krivilegiis de non appellando et evocando -bey
der erſten Inſtanæ und deren ordentlichen unmittelbaren Richtern mit Auf—

heb und Vernichtung aller derer bis dahero etwan dagegen unter was
Schein und Vbrwande es ſeyn moge, beſchehener contraventionen, er
gangenen Keſcripten, Inhibitorien und Befehlichen bleiben ſoll,

obiges auf das neue und kraftigſte beſtatiget worden; auch dieſem Schluſſe der

in rationibus dabitandi angefuhrte locus
Des Deputxtions Abſchiedes de Anno I600. 9. 24-

nicht entgegen ſtehei, maßen vaſtldjt votl dein Caſu dir Rede iſt, wenn ein Herr
bey einer unſtrittigen continentia cauſæ das daher entſtehende torum um deswil
len nicht erkeützen wolte; weil er Auskrage habe, ſeine mit ihm in ein litigium
verwickelte Unterthanen hingegen ſolches forum nicht zu genießen hatten, außer
ſolchem Falle aber nur ermeldeten Kecellum aur, andere caſus mediante interpre-
tatione extenſiva, zu erſtrecken, obangezogene altere und neueſte leges Imperii
fundamentales nicht verſtatten; Rechſtdern cuch die in vehden Verſchreibungen
der LandStande zwar Wortlich enthaltene renunciatio beneficii ordinis ſeu ex-
caſſionis keinen beſtandiaen Behelf geben kan, in Erwegung, daß die Stande
per Jenaiſchen Landeskottion nn der Buraſchaffts-Verſchreibung wegen der
1oooo Rthlr. Capital Num. II. mit durren Worten ſich erklaret haben:

Am Falle mehrgedachter Herr Creditor oder des pacti getreuer Briefes
Jnhaber nach Ablauf der 3 Jahre von dato an, oder auf erfolgende Pro-
rogatian aus der FarſtlichEitnenachiſchenRentCammer oder andern
Dero Hochfurſtlichen Mitteln die vorgeſchoſſene roooo Rthlr. cum. Inter-
eſſe oder ſolche Gelder zum Theil nicht wieder haben ſollte, ſo dann aus

C hieſiger



1o
hieſiger Landſchaffts-Caſta bemeldetes Capital und Intereſſe oder ſo viel

deren noch nicht wieder erſtattet ſeyn mochte, richtig gezahlet werden ſoll,

Ebenfals die Eiſenachiſche und Jenaiſche Land-Stande jedes corpus pro rata
portione in ihren Burgſchaffts-Verſchreibungen ſub B. und D. nicht anders ſich

verbunden haben, als:Daferne auf Seiten der Hochfurſtl. Durchl. an richtiger des auf
300 Rthlr. paciſcirten jahrl. Intereſe oder 5000 Rthlr. Wiederkaufs
Summe unverhoffentlicher Mangel erſcheinen oder auch ſonſten Schaden
oder Verluſt cauſiret werden ſollte, daß ſo dann die Landſchaften vor ihr

Contingent als SelbſtSchuldnere haften und ſtehen wolten;
daß auch des Herrn Debitoris Principalis Hochfurſtl. Durchl. p. m. die Sache
nicht anders einund angeſehen, aus den pallibus der Haupt- Verſchreibungen

N. J. verbis:Wir wollen auch zu mehrerer Allecuration des Herrn Kaufers die von un
ſerer getreuen Landſchafft unſerer Jenaiſchen Landes-bortion ausgeſtellete
Verſicherung, vermoge welcher ſie eventualiter um die Bezahlung der Wie
derkaufsSumme der 10ooo. Rthlr. zu ſtehen und ſolche abzufuhren ihren
fidem interponiret, bey der Zahlung extradiren laſſen.

und ſub Lit. A. verbis:
Wir wollen auch zu mehrerer Alſecuration Herrn Kaufern von unſerer ge
treuen Landſchafft des Furſtenthums Eiſenach eine ſchriftliche Verſicherung,
vermoge welcher ſie eventualiter vor die Bezahlung der WiederkaufsSum—
me der 5000. Rthlr. als SelbſtSchuldnere zu ſtehen und ſolche abzufuh
ren, ihren fidem interponiret, binnen Viertel Jahres Friſt extradwen

laſſen:
v

atque iterum verſus finem valde deliberato animo:
mit der von unſerer getreuen Landſchafft ausgeſtelleten Eventual- Verſiche

rung zur Genuge ericheinet, und daß alſo auch die urſprunglichen Credi-
tores iſta documenta acce otando dieſe formas obligationum acteſſoriarum ta-
cite anerkant haben: m thin das von dem Concipienten denen renunciatio-
nibus aliarum exceptionum, magis pro more alias conſueto et dieis cauſa, als
ex ſeria contrahentium voluntate angehangene Wortlein: excuſſionis, kei
ne großere Kraft und Wurkung haben kan, als bey einem fidejuſſore in-
demnitatis, dem durch einen ſolchen Anhang, cum nemo contraria et ad-
verſis frontibus inter ſe pugnantia dixiſſe et voluiſſe videatur, auß keine

Weieiſe præjudicivet wird,
Heringius de Fidejuſſoribus Cap. 22. Part. I. n. I43-
Ludovici in doctrina Pandect. ad Tit. de Fidejuſ. 5: 4.

Endlich der Einwurf de indice in Bropria cauſa judicante ſchlechterdings hinfallig
wird, eines Theils meiſ det Le? Romana und deſſen auctoritas zuruckeſtehen
muß, ſo bald die Verfaſſung des Teutſchen Reiches ein anderes erfordert, ande-
ren Theils weil das der Sache ſelbſt anklebende oræjudicium, wle ſchon bey der
erſten Frage vorgekommen durch die gewohnlichen Transmilliones ad extrancos

doctos leichte gehoben werden kan und muß.
ül

Als ſind wir bey dieſer zwoten Frage der G;ebanten?
Daß in gegenwartiger Cauſa eine ſolche continentia perſonatum nicht vor

handen ſey, vermoge deren Klager ſich ſofort an die hochſte ReichGe
richte zu wenden wohl befugt geweſen; vielmehr derſelbe nach denen in Ex-

ceptionibus ſowohl als hier anund ausgefuhreten Umſtanden ſeine Schuld
Klagen



56 unte B XIKlagen in foro ordinario vor dem gemeinſchafftlichen Hof-Gerichte zu
Jena oder der Landes-Regierung zu Eiſenach anzubringen und daſelbſt
Recht zu nehmen ſchuldig geweſen.

Ob nun wohl ſo viel die

Dritte Frage
anbetrifft, die Documenta quæſtionis mit großem Fleiſſe aufgeſetzet und mit vielen
kraftigen lauſuln verſehen ſind, auch demſelben die Qualitas eines Inſtrumenti
guarentigiati umſoweniger abzuſprechen iſt, als aus ſolchen die bekannte requiſita
quis? quid? cu debuerit? quale? et quantum debeatur daraus erſcheinen, mithin

daß nichts anders als via executiva ubrig ſey, folglich auch die Jurisdictio Au-
guſtiſſimi Tribunalis in primæ Inſtantia ſattſam kundiret ſey, es daraus das An

ſehen gewinnet;
Dennoch aber und dieweil Clauſulæ executivæ diejenige Clauſulen ſind,

welche ausdruklich auf den punctum executionis, ohne einige fernere Rechtferti

gung und Proceſs anzuſtelien, gerichtet ſind, und ſolche daher
in dem Reichs-Deputations-Abſchiede de Anno 1600. 9. 3I.

allen ändern an ſich kraftigen und bundigen Anhangen entgegen geſetzet werden,

unter welchen Clauſulis executivis ſonderlich die Formula: ſich mit oder ohne
Recht bezahlet machen eminiret, quam ſolam Rodingus

in Pandect. Cameral. Libt I. Tit. XII. p. 183.
ad luerandum mandatum S. C. habilitare exiſtimat, ſic ſtricti juris et a certa forma
dependentem, ut. æquipollentia vix ſufficiant, und wenn auch derſelben andere
gleichlautende claululæ: Mit Gericht oder ohne Gericht, item: in-und auſer
halb Rechtens, æquipolliren mochtenMoſerus in der Einleitung zum ReichsHofRaths Proceſe

P.l. von Mandatis S. C. Cap. 2. 15.
dennoch von jener ſo wenig, als von dieſen die geringſte Spur in denen Docu-

mentis quæſtionis zu finden, nun aber die Diſpoſition des

KXKeeichsDeputationsAbſchiedes de anno I600. 9. 33.
24

klar iſt ttwenn ki einer Verſchreibuna odet Oblisation der Exeention nicht gedacht,
ſondern andere kraftige, erhebliche und bundige Anhange, mit einverleib

ten ausdrucklichen Juramento geſezt..
Weoollen wir, daß ſoich der Verſchreibung einverleibt Jura-
ment (adeoque multo magis elauſulæ aliæ absque eo) viam executivam
nicht verurſachen noch deswegen mandata S. C. zu erkennen,

J

5
dir der es um ſomehr in preſenti zu laſſen geweſen, als eines Theils aus ermel

deten S. 33 er Gequaga und ſonſt uberall erfcheinet, quod ſtricta interpretandi
ratio. Legislatori in hoc argumento placuerit, andern Theils dabey das priviles
gium de non evocando periclitiret, deſſen integritæt in dem obangefuhreten

5. 4. Art. XVIII. Noviſſimæ Capitulationis Cæſareæ
ſogar mit Aufhebung und Vernichtung aller etwan ergangenen Reſcripten, der-

gleichen zwarMoſerus in dem ReichsHofRathsProceſſe P. I. de Man-
datis 8. C Ih 5 38. in fine,

c a ſeedoch



12 i—jedoch nur in folle Erwehnung thut, proſpiciret worden, deſſen was in denen
exceptionibus mit gutem Grunde angeflhret worden, daß Sereniſſimus Dux Re-
gens ein Tertius ſey in Inſtrumento non nominatus, in welchem Caſu ein guarenti-

giatum Inſtrumentum ſeine liquiditæt und Kraft verlieret, nicht zu gedenken;
Ziis vermogen wir auch dieſe Frage nicht anders zu beantworten, als daß dieſe
Schuld-Verſchreibungen oder WiederkaufsContracte ſolche Documenta liqui-

da nicht ſind, auch mit ſolchen Clauſulis executivis nicht verſehen ſind, dadurch
wider den Deputations-Abſchied de Anno 1600. uberhaupt und beſonders wider
die Fundamental- Verfaſſung des Furſtl. Sachßl. Hauſes des hochſtpreislichen

ReichsHofRathsJurisdiction ſofort fundiret werden konne.

Ob auch. wohl, was die

 BVierte Frag
anbelanget, die bekannte Regul eintreten dorfte, quod, qui ſuecedit in locum,
ſuccedat in jus, welches um ſoviel kraftiger geſaget werden kan, wenn die Verſio
in rem ſeu utilitatem publicam dazu kommet, welches hier außer Zweiffel zu ſeyn
ſcheinet, da in beyden SchuldVerſchreibungen die deutliche Confelſio:

daß die Summen zu Dero und Dero Lande kundbaren Nutzen und wah
rem Vortheile angewandt worden,

und hiernechſt die freye Anerklarung:
daß deswegen kunftig kein Beweiß erfordert werden ſolle, literaliter anzu
treffen ſind und wenn das jus in perſonam unerfindlich ſeyn ſollte, den

5noch die hypothecæ in nexu zu bleiben ſcheinen, weil bekannten Rechtens,
quod bona ſuppoſita non niſi cum inhærente onere reali ad novum poſeſo-

rem tranſeant;
Endlich wenn auch hier die pacta domus etwas anderes und widriges .in ſich ent
halten ſollten, dennoch dieſe ignorantia facti alieni in genere, inionderheit aber
dem Creditori ſuccedaneo, dem Herrn General von Kavanagk, eminenti mili-
tiae gradu conſpicuo, qualibus perſonis juta noſtta etiani juris ignorantiam condoe

nant, unſchadlich ſeyn muſte:
Dennoch aber und dieweil die angebrachte. Regul de Succeſſore Jqci in jus

ſuecedente, wie alle ſolche theſes generales viel und mancherley exceptionibus un
terworfen ſind, unter denen eine von den wichtigſten iſt, niſi forte ſuccellor in
locum cauſam ab anteceſſore neutiquam habeat, ſed jure proprio in vacantem lo-
cum ſuccedat; welches allhier um ſoweniger einigem Zweifel unterworfen, als
nach Ausgang der Hochfurſtl. Eiſenachiſchen Linie das Furſtenthum dieſes Nah
mens ſamt der Jenaiſchen Landes-bortion in dem Stamm-Hauſe Weimar
und in des der Zeit in ſolchem regierenden Herrn Herzog Ernſt Auguſtens
Hachfurſti. Durchl. Perſon ipſo ju conlolidiret und renniret, und dagegen die
ſamtliche Allodial- Erbſchaft Dueis Pilhelmi Henrici ſammt allen von deſſen
Herrn Vater orieinirenden und von demſelben agnoſcirten juribus pallivis an des
le ten Frauen Wittib Hoheit uberlaſſen worden, welches dem Impetrantiſchen
Mandatario N. J. ſo gegrundet vorgekommen, daß er, wie dieſe Schulden von
dem Landes Suceeſſore weder als LehnsFolgern noch als privato gefordert

werden konnen, ſponte agnoſciret, mithin auch an die hereditatem allodialem,
i

in qua ètiam Principes Sueeeſſores jure privatorum utuntur, mit Beſtande  Reih
tens damals verwieſen worden, cum hereditas ſit ſucceſſio in univerſum jus

quod defunctus habuit, etiam in aes alienum

L. 8. D. de Acquir. vel omittend. hered.
So
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Soviel hiernachſt die Verſionem in rem publicam utilitatem betrift, die

tagliche Erfahrung lehret, wie leichte alle Debitores, Hohe und Niedrige, ſich
erfinden laſſen, alles dasjenige in die Verſchreibungen einzurucken, quo credito-
res exiſtimant, ſibi magis eſſe cautum, und daher beydes verſionis confeſſio und
probationis renunciatio, die actionem de in rem verſo nicht fundiren können, cum
juri ſit conveniens maxime, quod caſus neceſſitatis (oder welches einerley iſt, ve-
ræ perennantis, ut Succeſſor locupletior factus habeat, quod absque iſto debito
habiturus non erat) omnino ſit probandus, quia nec principi de tali caſu, qui ver-
gere poteſt in præjudicium tertii credi debet, multo minus privato alleganti neces-

ſitatem (vel utilitatem).
Brunnemann. Conſil. I. num. 353.

Ferner die unter einem Wiederkaufe verborgene Hypothecæ, in ſo ferne einige
Bundigkeit gehabt, als lange der hohen Debitorum Principalium Frucht- Nieſ
ſung gedauret, hingegen dieſelben das Eigenthum dieſer Domanial. Glither nie im
mindeſten alliciren konnen, ob pacta domus longe clariſſima, allermaßen gleich in
der erſten, nach Herrn Herzogs Wilhelmi todtlichem Hintritte von denen
Herren Herzogen Gebrudern Johann Ernſten zu Weimar, Adolph
Wilhelmen zu Eiſenach, Johann Georgen lJ. der Zeit zu Marckſuhl,
und Bernhard zu Jena, Anno 1662. unternommenen Theilung beliebet
worden, daß keiner dieſer Herren ohne aller und jeder gutes Vorwiſſen, Willen
und Bewilligung ichtwas mit Schulden beſchweren, verſetzen, wiederkauflich
verkaufen wolle, und wenn ja einer unter ihnen aus dringender Noth bis auf
6ooo. Rthlr. und im auſerſten Nothfalle bis auf roooo. Rthlr. aufzunehmen
ſich genothiget ſehen ſollte, doch auch ſplches.nicht anders als auf vorgegangene
Remonſtration und Erſuchuug, geichehen ſolle; welches alles nach Herzog
Adolph Wilhelms unbeerbeten Abnerben 1672. auf das kraftigſte zwi
ſchen denen uberlebenden dreyen Herren Gebrudern wiederholet worden: Jn
ionderheit aber Anno 1691. zwiſchen Herrn Herzog Pilhelmo Erneſto zu
Weimar, des heutigen Sereniſſimi Regentis patruo magno, und Herzog Jo—
hann Geor gll. zu Eiſenach, in deſſen Jura deſſen Herr Bruder Herzog Jo
hann Wilhelm, der die Schulden quæſtionis contrahiret hat, eingetreten iſt,
zu des geſamten Hochfurſtl. Hauſes Beſten dahin geſchloſſen haben:

Daß ſie ihre Furſtenthume und Lande ohne vorhergehende Communica-

tion keinesweges mit Schulden beſchweren e verpfanden, oder
Wiederkaufs. Weiſe vberlaſſen, und wenn irgend.einer unter ihnen aus
hochſt dringender Noth Geld aufnehmen mußte, daß der andere Theil,
auf vortteganttene Remonſiration und Erſuchung, zu iolcher Geld-Aufnah
me und Verpfandung bis auf 6ooo. Rthlr. ſeinen Conſens ertheilen wolle.

Dahero wir alſo nach unſerm wenigen Ermeſſen nicht abzuſehen vermocht, wie
die ab agnato nicht conſentirte Schulden, welches ohnedem auch gemeinen Rech
tens iſt, die verſchriebene Domania dem Eigenthume nach jemahlen, und finito
uſufructu, auch quoad fructus noch jetzo auf einige Art und Weiſe haben aſſici-
ren konnen, oder noch afficiven; Endlich auch das Beneficium militare de igno-
rando jure, wenn es hier einſchlagen konnte, durch die bekannte Exceptionem

L.9. 5. 3. D. de Jur. Facti ignorant.
ſi jureconſulti copiam habere potuit, faſt uber den Haufen geworfen wird die
ienorantia facti und pacti domus aber eben ſo wenig ſtatt finden kan, als dieſe

Hinge faſt in notorietate beruhen, zudem nach dem

L. 19. D. de R. I.
qui cum alio contrahit, vel ſit, vel eſſe debeat non ignarus conditionis eius; End

tc
lich



14 As umn eorlich auch aus der denen Exceptionibus angefugeten Copia ſub O. die leichte mit
dem Originali wird zu beſtarcken ſeyn, offenbar erſcheinet, daß dem Herrn Ge-
neral von Kavanagk ſehr wohl bekannt geweſen, qu'il faut avoir le Conſentement
de Weimar non limitè ſur tonte choſe, mithin wenn impetrantiſcher Principalis
gefahret ſeyn ſollte, er dieß nicht Principi ſuo jure utenti, ſondern ſeines Herrn
Groß-Vaters kacilite wurde zuzuſchreiben haben; Als beantworten wir auch

dieſe vierte Frage billig dahin:
Daß gegen des Herrn Herzogs zu SachßenGotha, als OberVormun—
des und Landes-Adminiſtratoris Hochfurſtl. Durchl. und nunmehro gegen
des Herrn Herzogs zu Weimar und Eiſenach Hochfurſtl. Durchl., weder
actio perſonalis, noch realis, den einigen Fall probandæ, ſi fieri poſſet, verſio-
nis in perpetuam utilitatem ausgenommen, ſtatt habe, vielmehr der gantze
Contract an ſich, in Anſehung der Furſtlich-Weimariſchen Linie, ohne alle
Verbindlichkeit und ipſo jure null ſey.

Ob nun wohl hiernachſt bey der

Funften Frage
die ſtarckeſte Vermuthung obhanden iſt, daß diejenigen Perſonen aus denen da
mahls, als die Schulden gewurcket worden, der Engere Ausſchuß der reſp. Ei
ſenachiſchen und Jenaiſchen Stande beſtanden, der pactorum domus und gan
zen Landes-Verfaſſung vollkommen kundig, und alſo ihnen auch wohl bekannt
geweſen, was der von den Principal- Contrahenten, ſonderlich aber von Seiten
der Creditorum intendirten Bundigkeit im Wege ſtehe, folglich deren Pflicht
ſcheinet geweſen zu ſeyn, das Geſchafte eher zu hindern als zu fordern, und da
dieß von ihnen nicht beobachtet worden, nunmehro ex natura obligationis acces-
ſoriæ, quæ cum obligatione principali ſtat cadit, geſchloſſen werden mochte,
daß das gethane Ver prechen, und die auf die Landſchafts-Calle gelegete Bela
ſtigung eben ſo unverundlich ſey, als wenig die HauptObligation und dabey
verſchriebene Sicherheit ihren jetzigen Landes-Herrn und ihres corporis myſtici
Oberhaupt verbindet: Dagegen und auf der andern Seite faſt nicht zu begrei-
fen ſtehet, wie der Rechte ſowohl als des Landes wohl erfahrene Manner ein
Geſchafte uber ſich ſollten genommen und eine ſo ſtarcke Verſicherung von ſich
geſtellet haben, dazu ſie nicht die geringſte Befugniß gehabt hatten, und alſo ei-
ne anderet Vermuthung vro Validitate præſtitæ fidejuſſionis conſtitutæque hypo-
thecæ daher entſtehen will;

Dennoch aber und dieweil bey denen pactis domus die Land-Stande, ſo
viel wir ſehen konnen, als Compaciſcentes nicht concurriret haben, folglich auch
deren Rigor ſie und ihren guten Willen in Facilitiruna des vorſeyenden Negotii
zu hindern oder einzuſchrancken nicht vermocht; auch in der natura obligationis
acceſſoriæ nichts enthalten, das die Validiratem ſuſceptæ fidejuſſionis vernichten

konne, immaßen eine principalis obligatio allerdings damahls entſtanden, und
alſo ceteris paribus auch die accelloria hutte zu Kraften kommen muſſen, obgleich
jene die Weitſchaft der Verbindlichkeit nicht gehabt, daß ſie ſich auf den neuen
jure proprio ſuecedirenden LandesOerrn, deficiente legitimo conſenſu mit habe er
ſtrecken konnen; dagegen aber die Vermuthung ungleich ſtarcker iſt, daß die
ſamtliche Landſchaft ihrem Engern Ausſchuſſe freye Macht und Gewalt nicht
ſiberſaſſen habe, ſie mit einer ſo namhaften Summe zu belaſtigen, und uber in-
re Reditus und Gefalle pro lubitu zu diſponiren, zumahl da in denen exceptioni-
bus in facto angefuhret und behauptet worden, daß der mehr erwahnte Engere
Ausſchuß uber und wider ſeine Vollmacht hierunter gehandelt hahe; hiebey al

ſo



E te eo 15ſo faſt vergebens ſeyn durfte, nach den Urſachen dieſes de re aliena diſponirenden
Unternehmens zu fragen, jedoch dieſelben ſo gar weit nicht zu holen ſeyn, in Er—
wegung, wie groß die Devotion einer treuen Landſchaft gegen ein regierendes
Oberhaupt zu ſeyn pflege, daß die Intercedentes geglaubet, auch vielleicht die
Hoffnung erhalten, daß dieſe Nomina von dem Herrn Debitore principali ſollen
wieder abgefuhret, und alſo innoxie interpoſita fides wieder liberiret werden;
Endlich nicht derjenigen, qui ſecuritates interponunt, ſondern derjenigen, quibus
ſecuritas promittitur, Obliegenheit iſt, zu unterſuchen, num eo, quod geritur,
ipſo ſatis ſibi cautum ſit;

Als gehen unſere Gedancken bey dieſer Frage dahin:

Daß die Aſecuration der Eiſenach- und Jenaiſchen LandStande nicht um
deßwillen, daß es eine Obligatio accelſoria ſeh, und contra pacta domus in-
terponiret worden, ſondern weil ſie ohne Communication und Conſens aller
Land-Stande errichtet worden, iplo jure null und nichtig ſey, mithin ſo-
wohl in ordine ad fundandam Jurisdictionem Judicii Imperialis Aulici, als
auch in Anſehung der von der Landſchaft zu leiſtenden Zahlung irrelevant
und unzulanglich ſey.

Ob auch wohl bey Betrachtung der

Sechſten Frage
und derer bey dem neuen von des neuen Herrn Herzogs Johann Wilhelms
Hochfurſtl. Durchl. mit dem Herrn General von Bavanagt getroffenen Ne.
gotio ſich auſernden Umſtanden vorerſt in Erwegung kommen konnte, daß zu der
Zeit, als das neue Creditum mit dem Herrn General errichtet worden, der erſie
Contractus noch beſtanden, und alſo um ſo leichter nondum facta ſolutione adeo-
que nondum exiſtente ſecuritatum exſtinctione die Obligationes acceſſoriæ haben

transferiret werden konnen; Ueberdieß auch wohl zu glauben, daß der neue
Herr Creditor keine mindere Sicherheit werde intendiret haben, als bisher bey
dem erſten Credito anzutreſfen geweſen, auch daß des Herrn Herzogs Durchl.
hierzu gantz willfahrig geweſen, aus der Verſchreibung Nro. IV. ſonderlich aus
der Clauſul, wo der Jenaiſchen Landſchaft-Verſicherung und des dabey befindli—
chen Conſenſus ausdruckliche Erwahnung geſchiehet, ziemlichermaßen erſcheinet;
Endlich auch. noch angezogen werden mochte, daß dennoch ſowohl die Haupt—
Verſchreibung Nro. I. als auch die Neben-Verſicherung der Jenaiſchen Land
Stande auf alle treue Briefes-Jnhaber gerichtet ſey; und alſo wenigſtens die—
ſes dem neuen Briefes-Jnhaber, als welchem in optima fide procul dubio verſan-
ti beyde Briefe ausgehandiget worden, zu ſtatten kommen mußte;

Dennoch aber und dieweil das erſte von dem Herrn von Lyncker herge—
ſchoſſene Creditum und die aus ſolchem entſtandene Obligatio principalis durch
eine formliche Ablegung und Solution, zu der der Herr General von Kavanagk
die Gelder des Herrn Herzogs Durchl. baar dargeliehen und ausgezahlet hat,
getilget worden, und alſo in eben dem Momento, als dieſes bewerckſtelliget wor
den, die Obligatio acceſſoria fidejuſſoria ipſo jure erloſchen iſt: neque enim
ullum dubium habet, quin per ſolutionem ejus, quod debetur, obligatio fidejuſſoria
exſtinguatur. Si enim reus ſolvit ereditori, tune etiam ei, qui pro eo intervene-

runt, liberantur,
Heringius Tr. de Fidejuſſor. cap. XX. ę. I. n. 4. 5.

ue Creditor auf gleiche Art wie der erſtere ſich hatte prol rn

mithin der ne u picien,und, daß die dandſchaft denuo ihren Conſenſum auſere, hatte verlangen und er

D 2 halten



16 Wg uce thalten ſollen; welches, wie es an ſich der Billigkeit gemaß, alſo auch per for-
tiſſimum argumentum Juris ſcripti in

L. 13. 6. I. D. Locati conducti
unterſtutzet wird, wo de relocatione tacita die Rede iſt, in der doch nicht allein
idem contractus genus, ſondern auch exdem perſonæ contrahentes verbleiben, da
hier die perſona creditoris immutiret worden, und dennoch auf die Frage: An
pignora videantur durare obligata? die Limitation erfolget: Sed hoc ita verum
eſt, ſi non alius pro eo in priore obligatione, res obligaverat: hujus enim novus
conſenſus erit neceſſarius, wobey es auch bey dem jetzt in quæſtione ſehenden Ne-
gotio fidejuſſionis ob rationis identitatem, und zwar um ſo eher zulaſſen, als nicht

allein uberhaupt die Rechte wollen, daß in dubio pro liberatione und nicht contra
eam zu pronunciiten ſey: Arrianus enim, ait, multum intereſſe quæras: utrum ali-
quis obligetur an aliquis liberetur? ubi de obligando quæritur propenſiores eſſe de-
bere nos, ſi habeamus occaſionem, ad negandum. Ubi deliberando, ex diverſo

ut facilior ſis ad liberationem

L. 47. D. de oblig. Action.
ſondern auch ſolches in materia fidejuſſionum vorzuglich zu beobachten, angeſe-
hen, daß auch in anderen Fallen die naturliche und vor die ohne allen Vortheil
aus Gutheit in Gefahr und Schaden ſich ſetzende Burgen ſelbſt redende Billig
keit ſowohl die Geſetz-Geber als Rechts-Lehrer dahin determiniret hat, eher auf
deren Entbindungen als Belaſtigungen beſorget zu ſeyn, auch hingegen dasjeni
ge, was in rationibus dubitandi vorgekommen, von geringer Erheblichkeit iſt.
anerwogen, daß freylich die Natur der Dinge es nicht anders gelitten, als daß
die baaren Mittel, mediante novo nomine, haben muſſen vorher angeſchaffet
werden, ehe der prior contractus, mediante ſolutione hat konnen aufgehoben,
und die daraus entſtehende Verbindlichkeiten haben konnen getilget werden, deſ-
ſen jedoch ohngeachtet, da die Jenaiſchen Land-Stande bey Anſchaffung ſolcher
Mittel weder ope noch conſilio, ja ne quidem nudo aſſenſu concurritet, dennoch
wahr bleibet, daß in dem Momento ſolutionis factæ nicht allein principalis, ſon
dern auch acceſſoria obligatio aufgehoret habe; Hiernachſt an des Herrn Gene
rals von Kavanagtk Intention, ſeine Gelder ſo ſicher zu ſtellen als moglich, zwar
nicht zu zweiflen iſt, jedoch die Vorſicht bey einer ſo namhaften Summe etwas
großer hatte ſeyn ſollen, als daß nach Jnhalt der Hochfurſtlichen Verſchreibung
ſub Nro. IV. nur verabredet worden, daß ſofort der ehemalige ausgefertigte
Wiederkaufs-Brief zu ſeiner Allecuration ihm zugeſtellet werde, auch aus eben
dieſer Verſchreibung des Herrn Debitoris Principalis gnadiger Wille genugſam
ſich ergiebet, indem Hochſtdieſelbe vor Dero Perſon das aus dem erwahnten
Wiederkaufe von vorigen Briefes-Jnhabern gehabte Recht ebenermaßen auf
das beſtandigſte auf den gegenwartigen Herrn Creditorem zu transferiren, auch
ermeldeten Wiederkauf nicht allein, ſondern auch die dabey gefugete Jenaiſche
Landes-Verſicherung, nebſt dem dabey befindlichen Conſenſu in allen Puncten
und Clauſuln zu ratificiren und zu bekraftigen geruhet haben, nur daß das Ratifi-
candum ſelbſt, nemlich der Landſchaft hiebey erforderliche neue und zu wiederho

lende Verbindlichkeit bey dieſem neuen Contractu principali nicht hatte ſollen au
ſer aller Acht gelaſſen werden: Endlich auch der Umſtand, daß dennoch die al
ten Verſchreibungen nicht allein auf den damaligen Creditorem, ſondern auch
auf alle getreue Briefes-Jnhaber gerichtet ſind, von keiner Kraft und Wurckung
ſeyn mag, indem ſolche Worte den Fall vorausſetzen, wenn ſtante obligatione
principali acceſſoria adeoque ſtante literarum deſuper confectarum vi etfi-
cacia die ſcriptura, mediante numinis, de quo literæ loquuntur, ceſſione einem an-
deren Jnhaber zu Theile wird, wie auf polche Art der Herr Statthalter zu Er
furth, Graf von Boyneburgk, hujus liberalitate die daſige Univerlitat treue

BGriefes



g t. St 17BriefesJnhaber geworden ſind, eben dieſer Scripturæ aber nun eine gleiche
Kraft und Wurckung nicht mehr zugeſchrieben werden mag, nachdem durch die
baare Ablegung das erſte Nomen, die daruber ausgeſtellete Verſicherung und
alſo auch das uber ſolche Verbindlichkeit ausgeſtelleten Briefes Validitat zuſam
men aufgehoret haben;

Als halten wir in Rechten vor gegrundet:

Daß die Alſecuration der Jenaiſchen LandStande uber die roooo. Rthlr.
Anno 1718, da weyland Herr Herzog Johann Wilhelm zu Sach—
ßen Eiſenach das Lynckeriſche Capital an die Academie zu Erfurth bezah
let, und dem General von Kavanagk eine gantz neue Obligation uber die
von ihm erborgete Gelder ausgeſtellet, gantzlich erloſchen, und dadurch al
ler Nexus obligationis bey der Jenaiſchen Landſchaft aufgehoret habe.

Und obgleich endlich bey der

Siebenden und letzten Frage
ein Zweifel entſtehen konnte, ob nicht das Remedium ſupplicationis, indem es
mit dem Remedio reviſionis im Grunde gantz einerley iſt, der Cameræ Imperiali
gantz eigen ſey, zumal, da bey der daſelbſt ublichen Reviſion ein- und anderes
Requiſitum zu befinden, das bey dem Hochpreißlichen Kayſerlichen ReichsHof
Rathe keine Application leidet: Hiernechſt und wenn an deſſen Uſu nicht zu zwei
feln ware, das neue Dubium ſeyn mochte, ob es nicht damit zu ſpate ſey, indem
dergleichen Remedia ſuſpenſiya contra ſententias nicht aber contra paritorias ad exe-
cutionem tendentes zu interponiren ſind,

Moſer in den GrundSatzen der ReichsHofRathsPraxeos,
Libr. VII. Cap. 8. 5-48-

und allhier die Kayſerlichen Reſcripta Nro. 7. und 9. als Sententiæ conſideriret
werden konnten, folglich es das Anſcheinen haben mochte, als wenn wider die
ReichsHofRathsConclula Nro. 12. und 13. und die darinne decretirten Re-
ſcripta paritoria erwehntes Remedium weiter keine Statt finde: Endlich auch ra-
tione futuri eventus die dießfalls vorwaltende Hoffnung einigermaßen dadurch
vermindert wird, daß eine Reformatoria in cauſa bis tractata ſo leichte nicht zu ver
muthen, auch die gewiß mit großem Fleiße aefertigte Exceptiones den erwunſch
ten Eingang nicht gefunden, ſondern ſie ſamtlich tam fori quam reliquæ eine
Rejectionem iur Celſiſſinib Tribunalt allbereits gelitten haben;

Dennoch aber und dieweil, was intuitu Reviſionis impetrandæ bey dem
Augultiſſimo Tribunali ehedem mag zweifelhaft geweſen ſeyn per

Inſtrumentum Pacis Weſtphal. Art. V. 6. 54.
dahin decidivet worden, ut loco reviſionis in Camera uſitatæ licitum ſit parti gra-
vatæ a Sententia in Judicio Aulico lata ad Cæſaream Majeſtatem appellare, mithin
an der admiſſibilitate Remedii uberhaupt nicht zu zweifeln, wie ſolches auch dio

bekannten Seriptores

Mulzius in Repræſentatione Majeſtatis Imperatoriæ, Part. II.
Cap. 26. membr. 4. 5.2. n.27. und

liffenbachius de Conſilio Cæſar. Imper. Aul. Cap. XXIII. Sect. 4.
So viel aber den andern Zweifel anbetriſt ob dask ſ

be;eugen; eme ium up-plicationis annoch Statt finde?
E Moſirus
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Moſerus in ſeinem Tractatu von der an dem Kayſerlichen Reichs

Hof-Rathe ublichen Reviſion oder Supplication, Sect. III.
5.2I. wie ſolcher in ſeinen Miſcellan. Jurid. Hiſtor. Part. ll.
pag. 320. zu befinden iſt.

mit gutem Grunde behauptet, weil poſt Mandatum S. C. quod iſta memorata Re-
ſcripta Nr. 7. 9. imitantur, noch Exceptiones admittiret werden, die auch in
præſenti cauſa admittiret worden, ſolches noch vor kein formlich Urtheil zu achten
ſey, folglich erſt die prima paritoria, der ſich die Nr. 12. und 13. decretirte Reſcri-
pta paritoria vergleichen, vor das eigentliche Urtheil zu gchten, alſo auch dage
gen das Remedium quæſtionis beſtens fundiret ſey;

Addatur. Moſerus in den GrundSatzen der Reichs-Hof
RathsPraxeos, Libr. IV. Cap. I9. von Reſcripten Pro-
ceſs, s. 16.

Endlich eine Verwegenheit ſeyn wurde, wenn wir uns bereden wollten, als wenn
bey dieſem Auguſtiſſimo Judicio curæ poſteriores ſæpe numero meliores nicht Statt

finden ſollten, zumal, da eben dieſem hochſtpreißlichen Reichs-Gerichte ſchon ein
mal ſub Nro. 4. gefallen, Impetranti anzubefehlen, daß er die Jurisdiction deſſelben
beſſer, als geſchehen, kundiren ſolle; Wie ſchlecht aher derſelbe dieſer Aufgabe
gelebet habe, aus Zuſammenhaltung vorheriget und nachgehender Supplicarum
deutlich ſich ergiebet; Zuletzt noch das angefuhrete Præjudicium in cauſa Holſa-
tico- Plönenſi offenbar zeiget, wie wenig dieſes hochſte Gerichte Bedencken tra
ge, cauſa iterum cognita ſeine vorigen Judicata aus hochſtruhmlicher Berechtig

keits-Liebe abzuandern;

Al—s konnen Wir auch dieſe letztere Frage nicht anders als in allirma

tivam beantworten:
t. Daß das Remediani pplicationks uberhaupt und im gegenwartigen Caſu

insbeſondere gegen die ReichsHofRathsConcluſa vom 14den und 16den
Octobris 1753. gar wohl gegrundet, auth eine Rekormatoria zů hoffen ſey.

Alles von Rechts wegen.

Urkundlich mit Unſerm Jnſiegel beſiegelt.

J

J

ORDINARIUS,SENIOR und ſamtliche
ASSESSORESder Juriſten-Facultat der Koniglich—

GroßBrittanniſchen und Churfurſt—
lichBraunſchweig- Luneburgiſchen
Georg Auguſtus Univerſitat zu Got—
tingen.



PRO NOTA.
Weilen der Libellus ſupplicationis und die ge—

genſeitige Exceptiones in der s000. Rthlr.

Sacher ſowohl quoad quæſtionem fori,

als in der HauptSache faſt wortlich mit
demjenigen was in denen vorſtehenden Im-

4A4 4 —Dee

preſſis enthalten ubereinkommen; ſo hat
man vor unnothig gefunden ſolche mit bey

drucken zu laſſen.

 1 4 æ
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	An die Römisch-Kayserl. auch in Germanien und zu Jerusalem Königl. Majestät, [et]c. [et]c. allerunterthänigste Exceptiones, Juncto Humillimo Petito Pro Clementissime judicatum sive Rescriptum Paritorium de 14. Octobr. 1755. cum Condemnatione Serenissimæ Partis revidentis in expensas confirmando, & per Consequens altefatæ Parti ad parendum laudato rescripto sub comminatione realis executionis terminum ex officio præsigendo Impetrantisch-modo revidirten Anwalds Jn Sachen von Kavanagk Freyherr, tutorio filii n
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